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zweite Vierteljahr 1897 bei den Poſt⸗ 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. b 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. SO Pfg 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 


Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Brieſträ 
28 Haus bringen läßt 0 ch ſträger 


Notariell beglaubigte Auflage März 1897: 
28 200 Exemplare. 


. des National⸗Denkmals 
in der Reichshauptſtadt hatten am Montag gegen 9 Uhr 
Vormittags die mit der e hallie 1 
ſchmückten Truppen der Berliner Garniſon, eine Kompagnie 
aus beiden Seebataillonen und je eine Kompagnie der 
Marinetheile der Marineſtation der Oſt⸗ und Nordſee im 
Luſtgarten, auf dem Opernplatz und Unter den Linden in 
Parade⸗Uniform Aufſtellung genommen. Kurz vor ½11 
Uhr verkündigte ein dreimaliges Hurrah die Ankunft des 
Kaiſers, der in der Uniform des Regiments Gardes du Korps 
die Truppenaufſtellung abritt in der Richtung nach dem 
Brandenburger Thor und von den dichtgedrängt an den 
Fenſtern und Balkonen ſtehenden Zuſchauern mit Tücher⸗ 
ſchwenken und Hochrufen begrüßt wurde. Nach dem Ab⸗ 
reiten der Truppenaufſtellung hielt der Kaiſer am Palais 
Kaiſer Wilhelms I, vor welchem die Leibkompagnie des 
1. Garde - Regiments z. F. mit der Regiments⸗Muſik, 
die Leib⸗Eskadron des Regiments der Gardes du Korps 
zu Fuß mit dem Trompeterkorps und das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon mit den Spielleuten aufmarſchirt waren. Bei 
der Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. waren die 
DEE, 1908 der aft pen Bringen eingetreten. Vor dem 
mit friſchen Lorbeerzweigen geſchhlnärnn Heraus bringen der 
darten. Während die Fahnen und Standarten der in der 
Paradeaufſtellung ſtehenden Truppen bei ihren eigenen 
Truppentheilen eintraten, begab ſich der Kaiſer an der Spitze 
der übrigen Fahnen und Standarten zum Feſtplatze am 
königlichen Schloſſe. 

Dem Auge bot ſich ein farbeuprächtiges Bild, hervor⸗ 
gerufen durch die mannigfaltigſten Uniformen und durch 
die hellen Toiletten der Damen. Das Wetter hatte ſich 
aufgeklärt, hier und da brach aus dem grauen Gewölk ſo⸗ 
gar die Sonne hervor und beleuchtete die glänzende Feſt⸗ 
verſammlung. Die militäriſchen Abgeſandten der fremden 
Staaten, die ruſſiſchen Offiziere mit ihren Fellmützen 
trugen zur Buntheit des Bildes weſentlich bei. Die Schüler 
aus den höheren Schulanſtalten nahmen mit ihren Fahnen 
auf der Tribüne links vom Denkmal Aufſtellung, des⸗ 
gleichen die Schüler der Lichterfelder Kadettenanſtalt. Die 
Geiſtlichkeit poſtirte ſich vor dem Denkmal, darunter be⸗ 
fanden ſich u. A. Generalſuperintendent Faber, Hofprediger 
Rogge, Biſchof Aßmann und Propſt Jahnel. Das Staats⸗ 
miniſterium, die Präſidenten, Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
tages und des preußiſchen Landtages, der Polizeipräſident 
von Windheim, der Oberbürgermeiſter Zelle, der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans und die Rektoren der 
Berliner Hochſchule hatten ſich rechts und links neben dem 
Kaiſerzelt aufgeſtellt. Alle offiziell zur Enthüllung des 
Nationaldenkmals geladenen Perſönlichkeiten waren vom 
Kaiſer mit der Erinnerungsmedaille an den 22. März 
1897 dekorirt worden. 

Brauſende Hochrufe verkündeten das Herannahen des 
Kaiſers, der an der Spitze der Fahnenkompagnie einritt. 
Auf dem Denkmalsplatze ſchwenkte der Kaiſer ab und machte 
dicht vor dem Kaiſerpavillon Halt. 

Der Kaiſerpavillon am Coſanderportal des Schloſſes 
baut ſich auf vier korinthiſchen, vergoldeten Säulen auf, 
an welchen ſchwere Vorhänge von Purpurſammet hingen. 
Der Architrav trägt vorn den Reichsadler, doe. dem Feſtons 
ausgehen. Die purpurbeſetzte Kuppel, mit Goldornamenten 
beſetzt, iſt von einer großen Kaiſerkrone überragt. Das 
Innere des Pavillons iſt mit Altgoldſeide ausgeſtattet, die 
innere Decke trägt in Gold einen idealen Reliefkopf mit 
einer ſtrahlenden Sonne. Der Kaiſerpavillon findet ſeine 
Fortſetzung in einer großen Halle, welche direkt 555 Schloß⸗ 
hof führt. In den ſeitlichen Bögen des Portals ſind zwei 
kleinere Prunkzelte eingebaut, vor denen eine Eſtrade er⸗ 
richtet iſt. Hier ſtanden, evenſo wie zu beiden Seiten des 
Reiterdenkmals, tannen⸗ und lorbeerumwundene Geſchütze, 
deren Rohr mit goldenem und grünem Lorber geſchmückt 
war. Links und rechts von den Fürſtenzelten am Schloß 
entlang ſind mächtige rothdrapirte Tribünen aufgeſtellt. 

In dem Kaiſerpavillon hatten die Fürſtlichkeiten Platz 

enommen: Die Kaiſerin trug ein violettes Koſtüm, die 
aiſerin Friedrich war in Schwarz erſchienen. Der Prinz⸗ 
regent Luitpold von Bayern, der König von Sachſen, der 
König von Württemberg, der Großherzog von Baden, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes u. . w. 
Der Kaiſer kommandirt; ſein Kommando wird weithin 
vernommen; die Tambours locken zum Gebet. Den dumpfen, 


entblößt; ſtill iſt es auf dem weiten Platz geworden, ein 
Bläſerkorps ſpielt das Lied: „Wir el 70 Beten“. 
ee 8 = Geiſtlichkeit tritt der Generalſuper⸗ 
a ber hervor; er ſpricht mi i i 
das Weihegebet; ; ſpricht mit markiger Stimme 
„Herr Gott, Du biſt Sonne und Schild i 
und Ehre! Wohl dem Menſchen, der ſich A a, 
Wir rühmen deine Treue, daß du unſerm großen Kaiſer 
Sonne und Schild warſt in ſegnender und behütender Liebe 
135 n wo e e Gnade und Ehre ſchmückteſt 
underbaren ühr i 
erhabenſter Herrſchergewalt! en een 

. ſchloß: 

eihe ſelbſt, o Herr, dies von begeiſter i e 
Kunſt geſchaffene Denkmal zu einem Steine bes 1 u 
laß die theuren Züge des Unvergeßlichen mit herzbezwingender 
Gewalt von deiner Gnade und Ehre reden! Weihe es zu einem 
Opferſteine, die wir alljährlich mit unſern Frühlingsblumen neue 
Gelübde der Treue niederlegen für Kaiſer und Reich, und da 
nach abermals hundert Jahren ein bewährtes und glückliches 
Volk dir Dankſagung thut im heiligen Schmuck. 

Herr, unſer Gott! 

In Sturm und Stille bleibe bei uns! 

Im Frühlingsweben wie in 

Herbſtesſchauern bleibe bei uns! 

Segne und behüte uns, du Sonne und Schild! 
Segne und behüte Kaiſer und Reich! Amen. 

Der Kaiſer kommandirt: „Abſchlagen“. Die Tambour 

und Trompeter ſchlugen und ee Dann zog = 
Kaiſer den Pallaſch und kommandirte: „Gewehr über, alle 
Mann Topp, laßt fallen!“ und ließ präſentiren. Die Ma⸗ 
troſen vollführten mit größter Schnelligkeit und Sicherheit 
das Herablaſſen der Denkmalshülle, die einen rieſen⸗ 
großen Reichsadler trägt. Das Denkmal präſentirt ſich den 
Blicken. Ein allgemeines „Ah“, ein Zeichen der Bewunde⸗ 
rung geht durch die Reihen, die Truppen präſentiren, ihr 
„Hurrah“ ſetzt langſam an und wächſt bis zum Rieſenorkan; 
der Trommelwirbel wird kaum gehört, dann tritt wieder 
Ruhe ein, und das „Heil Dir im Siegerkranz“ der Muſik⸗ 
chöre erſchallt feierlich und ergreifend. 
. Die Kanonen der In dem Lutao ru wir geſtelerrert Srudı 
läuten und in ihr Geläute miſcht ſich der vom Bläſerkorps 
geſpielte ambroſianiſche Lobgeſang. Der Kaiſer reitet wieder 
nach den Linden zurück; die Leibkompagnie des erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und die Leibeskadron des Regiments 
der Gardes du Korps folgen ihm. Die Feſtſtraße iſt von 
Truppen wieder leer. Die Kaiſerin und die Kaiſerin 
Friedrich begeben ſich vom Pavillon gemeinſam zum Denk⸗ 
mal; hinter ihnen Prinz Oskar mit einem Lorbeerkranz; 
alle deutſchen Bundesfürſten legen herrliche Kränze an dem 
Denkmal nieder. Ein vergoldeter Kranz der ruſſiſchen De⸗ 
putation erregt allgemeine Aufmerkſamkeit. Der Großherzog 
von Baden bleibt in andächtiger Rührung eine längere 
Weile am Denkmal ſtehen. Kranz liegt neben Kranz; einer 
prächtiger als der andere, keine militäriſche Deputation iſt 
ohne Kranzſpende erſchienen. 

Auf dem Rückwege vom Denkmal zum Kaiſerzelt be⸗ 
grüßten alle Fürſten den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
mit Handjchlag und unterhielten ſich kurze Zeit mit ihm. 
Da auf einmal ertönten wiederum Kommandorufe, der 
Kaiſer nahte wieder mit ſeinen Truppen, um über dieſelben 
die Parade abzunehmen. Der Kaiſer nahm vor dem 
Denkmal Aufſtellung, ihm zur Seite der kommandirende 
General des Gardekorps, General von Winterfeld. Außer 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Fritz marſchirten 
diesmal auch deren jüngeren Brüder Prinz Adalbert und 
Prinz Friedrich Auguſt in der Front mit. Beide mußten 
lang ausſchreiten, um mit den Garden gleichen Schritt zu 
halten. Der Vorbeimarſch der Truppen dauerte eine gute 
Stunde. Die Mannſchaften rückten in Folge der Sperrungen 
auf großen Umwegen nach den Kaſernen zurück. Als die 
Truppen vorübermarſchirt waren, ſchüttelte der Kaiſer vom 
Pferde herab Profeſſor Begas, dem Schöpfer des National⸗ 
Denkmals, herzlich die Hand. 

Ein Bild des Nationaldenkmals zu Berlin hat 
der „Geſellige“ bereits in der Feſtnummer vom 22. März 
gegeben. Die Reiterſigur Kaiſer Wilhelms erhebt ſich mit 
dem Bronzepoſtament bis zur Höhe von 20 Meter über 
das Straßenniveau auf einem elliptiſchen Granitunterbau, 
dem ſich die vier diagonal vorſpringenden Löwengruppen 
angliedern. Die Reiterfigur allein ift 9 Meter hoch. Es 
iſt freilich kaum eine Geſtalt der modernen Geſchichte denkbar, 
die in ihrer wirklichen Lebensführung weniger als grade 
Kaiſer Wilhelm geeignet erſchiene, in das Geleit alle⸗ 
goriſcher Figuren geſtellt zu werden. Der Kaiſer iſt in 
edler, würdevoller Haltung auf vorwärts ſchreitendem Pferde 
dargeſtellt, das ein lieblicher Friedensgenius, in der Linken 
die Palme, geleitet. a 

Die Inſchriftstafeln ſind ſchmale, gewölbte Flächen, 
oben geſchmückt mit einem Gehänge von Eichen und Taunen, 
überſtrahlt von der Sonne, die hier das eiſerne Kreuz, dort 
das des Ritterordens trägt. Vorn lautet die Inſchrift: 
„Wilhelm der Große, Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen 1861-1888.“ Und auf der Rückſeite: „In 
Dankbarkeit und treuer Liebe das Deutſche Volk.“ 

Für das Nationaldenkmal hatte der Reichstag vier 
Millionen bewilligt. Profeſſor Reinhold ee hatte für 
anderthalb Millionen Mark das Reiterdenkmal mit der 


Kaiſers Geiſt ſchreite 
Der Kaiſer fuhr darauf ungefähr fort: „Wir denken ſeiner 
Demuth und ſeiner ſchlichten Einfachheit und ſeiner 
Pflichttreue, wir denken ſeiner als des Sohnes der herr⸗ 
lichen, lieblichen Königin, als desjenigen, der geſagt hat, 
daß er mehr durch ſeine Demüthigung als durch alle ſeine 
Erfolge gelernt hat. Für uns aber, Ihr hohen Fürſten 
und Verwandten, ſoll das Andenken an ihn ein erneuter 
Anſporn ſein, für unſere Völker zu leben und zu arbeiten, 
für die Ziele der fortſchreitenden Kultur und zur Erhaltung 
des Friedens. In Freundſchaft und Waffenbrüderſchaft 
wollen wir die Gläſer erheben mit dem Ruf: Das deutſche 
Volk und Vaterland und ſeine Fürſten, Hurrah!“ 


Kupfer getriebenen Quadrigen allein haben 100 000 Mark 
erfordert. Der Guß des Reiters und der Löwen iſt in der 
Summe die Profeſſor Begas zukam, nicht einbegriffen; die 
ganze Bronzeausführung koſtete 500 000 Mk. 


Im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes zu Berli 
fand am Montag Abend eine Pr ura ſtatt, zu der 
gegen 650 Einladungen ergangen waren. Die Tafel war 
mit den großen ſilbernen Tafelaufſätzen des Königlichen 
Hausſchatzes und leuchtenden Blumenarrangements geziert, 
das Standbild Kaiſer Wilhelms I. war mit einem friſchen 
Lorbeerkranz geſchmückt, der über dem Degenknauf hing. 
Der Thronhimmel, vor dem die Leibjäger der Majeſtäten 
ſich aufgeſtellt hatten, trug die goldene Kaiſerkrone und 
Federbüſche in den deutſchen Farben. Unter demſelben 
hatte die Kaiſerin (in einer roſa Seidenrobe) und die 
Kaiſerin Friedrich (im ſchwarzen Kleide, mit einem reichen 
Brillautdiadem) Platz genommen, links von ſeiner Mutter 
der Kaiſer in dem rothen Waffenrock der Garde du Korps. 
Es folgten die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der König 
von Württemberg, der Großherzog von Baden, die Erb⸗ 
großherzogin von Baden, der Herzog von Connaught, 
Großfürſt Wladimir von Rußland in ſeiner preußiſchen 


Huſaren⸗Uniform und andere Fürſtlichkeiten, rechts von 
der Kaiſerin ſaß der Prinzregent von Bayern, Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen, der König von Sachſen u. ſ. w. 
Unter den Gäſten befand ſich auch der noch immer rüſtige 
General » Feldmarſchall Graf v. Blumenthal. 
. 1 10 u. = Bee „Barbaroſſas Erwachen“ 

eckling und eine Transſkription de d ls 
blumenliedes“ von Thiele. Er RER 


Bon der 


Nach dem Braten hielt der Kaiſer eine Rede, worin 


er ſagte: Er ſpreche den verſammelten Fürſten ſeinen tief⸗ 
gefühlten innigſten Dank bewegten u er Fe: 
allen Vertretern der fremden Souveräne, die nicht hätten 
zurückbleiben wollen; ſie hätten Theil nehmen wollen an 
der Feier, um von Neuem dadurch einen Beweis zu geben, 
daß Europas Fürſten und Völker ein gemeinſames großes 


nen! OTL UPDUurCνο 


wohl heute durch ſein Volk hindurch. 


Berlin, den 23. März. 
— Zu dem Erlaß des Kaiſers an das Heer, daß 


am Helme die deutſche Kokarde rechts, die Laudes⸗ 
kokarde links getragen wird, find folgende Ausführungs- 
beſtimmungen erſchienen: 


Am Tſchako, Tſchapka und an der Pelzmütze der Huſaren 
wird die deutſche Kokarde rechts angebracht, das Feldzeichen 
führt die Farben der Landeskokarde. An den Feld-, Schirm⸗ und 
Dienſtmützen ſitzt die Landeskokarde auf dem Beſatzſtreifen und 
die deutſche Kokarde darüber auf der Mitte des Grundtuches, 
ſoweit nicht beſondere an der Mütze zu tragende Auszeichnungen 
einen weiteren Abſtand beider Kokarden bedingen. Diejenigen 
Truppentheile, welche zum preußiſchen Heere gehören, aber ſich 
aus Angehörigen nichtpreußiſcher Staaten ergänzen, tragen die 
deutſche Kokarde und eine außerpreußiſche Landeskokarde (Feld⸗ 
zeichen). Die bisherige Berechtigung für einzelne Mannſchaften, 
außer der Landeskokarde des Truppentheils diejenige ihres 
Heimatsſtaates zu tragen, fällt fort. 

— Auf Befehl des Kaiſers hat der Wacht meiſter 
Kettlitz der 2. Eskadron des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 2 (Schwedt a. O.) eine telegraphiſche Einladung 
zur Hundertjahrfeier erhalten. Wachtmeiſter Kettlitz 
iſt der einzige Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe im 
Unteroffizierſtande des aktiven Heeres. 

— Das Dragoner ⸗ Regimen tFreiherr von Derflinger 
(Neumärkiſches) Nr. 3 (Garniſon Bromberg) führt künftig die 
Benennung „Grenadier⸗Regiment zu Pferde“. Das 
Regiment ſoll künftig an den Helmen den Gardeadler (ohne 
Stern und Roſetten) mit flammender Granate u. ſ. w. führen. 
Das Grenadier⸗Regiment „König Wilhelm I.“ (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7 (Garniſon Liegnitz) ſoll ebenſo an den Helmen den Garde⸗ 
adler (ohne Stern) führen mit der Inſchrift „22. März 17974, 
Dem Hujaren-Negiment „König Wilhelm I.“ (1. Rhein.) Nr. 7 
(Garniſon Bonn) werden Pauken verliehen, allen Fahnen und 
Standarten, welche bei der Kaiſerproklamation zu Verſailles am 
18. Januar 1871 zugegen waren, je ein ſilberner Ring mit der 
bezüglichen Inſchrift. 

— Unter den vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Aus⸗ 
zeichnungen, die vom Kaiſer zur Jubelfeier verliehen wurden, 
ſind einige beſonders bemerkenswerth. Es erhielten u. a. das 
Großkreuz des Luiſenordens die Großherzogin von 
Baden; den Wilhelmorden die Staatsſekretäre v. Boetticher 
und v. Stephan. Profeſſor On de n⸗Gießen erhielt das Kreuz 
der Komthure des Hausordens von Hohenzollern, den Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz. 
Profeſſor v. Esmarch⸗Kiel, das Kreuz der Komthure des Hohen⸗ 


(„Kaiſer Wilhelms Tag“ von Schlemmer und „Heerbannued“ von 
Lingg) deklamirt hatten und das Freiligrath'ſche, Hurra, Germania ie 95 
verklungen war, hielt Herr Seminarlehrer Wolff die Feſtrede, in der 0 
er Kaiſer Wilhelm als den Begründer der Größe und Schlagiertig: 


5 des Nationaldenkmals y dem Schlachtfelde entſchieden werden kaun. Was ſeinen größten 
1 nes liche gelungen, ihm ward's zu Theil. Vergebens trachtete 
der große Kurfürſt, die Oſtſee von der ſkandinaviſchen Herrſchaft 


ollernſchen Hausordens der Sch 5 ; 0 
Profeſſor Begas. Befördert ſind Vizeadmiral Köſter zum 
Admiral, Kapitän zur See Büchſel zum überzähligen Contre⸗ 


h zu befreien, Wilhelms blaue Jungen ſtürmten die Düppelſchanze . t { 0 er 
RT der Hundertjahrfeier, welche die Univ Erin und 1 Ale: 12 1 er N 8 Bae e e e bat. des . 4 958, 80 
Preglan am Merten for can Fat ent bernant. daß zie Preußen He n Nachod bis Köni rätz; und] den in den Spuren des glorreichen Großvaters wandelnden Enkel u 
der Dekan der philoſophiſchen Fakultät bekannt, daß die | Preußena ir in ſieben Tagen von Na 0 ‚onigg 1 4 lee eee Mahler DIE Welse i 
ä j { 8 i . den Freiheitskämpfern eine offene Wunde blieb, daß E ſaß ] aus, worauf die Nati 9 9 3 De 
Fakultät beſchloſſen hade, den Erbprinzen von Sachſen was ück wurde — König Wilhelm nahm Straßburg, endete mit dem Wagner'ſchen Kaiſermarſche. Dienstag Vor⸗ 
Meiningen in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wieder⸗ nicht zurückgenommen wu g N R \ a VV fa 
iechi N d Stadt, machte Metz zum Burgwall Deutſchlands, mittag wurden von den Zöglinger di 
en griechiſchen Dramas zum Ehrendoktor der Philoſophie 8 Aka der kotzen Braut Germania Elſaß⸗Loth⸗ 1 ee ee E art a a 5 
— | ächtniß Kai Wilhelms J. haben alle Schiffe] ringen als Morgengabe. ; „Eine ſehr ſchöne Feier 
der . die Aden Fla ur Ja, > Beh ich rd alten 1 den Allele DER N u HE N a 9 5 1 
gefü iſeri i urde. 5 01 nen „ 
im Vortop geführt. Auf der „Kaiſerin Auguſta“, die z. Zt. vor Donner der Kanonen Deutſchland einig 5 lber Alles sprach eine Schülerin einen Prolog, Ko 
i S i li N F ne Zeit durchlebt, dreimal glücklich, wer das Vaterland mit | Deutſchland über Alles“ ſpr r 
— in der Sudabei liegt, fand am Montag eine Feſtfeier 9 5 De brach e et n e Tas ee worauf der Eher gan bang it Beten“ „aus zen Reber, 95 
3 i i iſer Wilhelm- Denkmals | Gejhidte an: 3 ländiſchen Volksliedern jang. { 5 
* n nz nt — Dresden, Straß⸗ Wir können es nicht faſſen, Deklamationen. Ganz 8 „ won 11 
burg, Wilhelmshaven, Nordhauſen, Braunſchweig, en “ 8 ein e 5 a he 5 1 belehrt 2, 
Marburg, Neu⸗Strelitz, Potsdam, Striegau 2c. ſtattgefunden. ir können wie eee de Aae de die Sede aug ber Beier Lab 5 15 55 
rtmund hat ein Bürger, der nicht genannt Und können lieben auch. arin da ai R 8 * 
ein rn Andenten 5 Surderti ahrfeier ein | Ha tünte es von den Zweigen; ſelbſt die Verbannten fanden | beten zum Su fromm ſchierte 3 N ei 
RN em n e Eee ft des Palais Kaiſer 9 ae 8 ne Ian Kin Ape des hub Shen a Kaiſer Wilhelms I. Den Beſchluß pre 
— Am hiſtoriſchen Eckfenſter de alais Ka von Gravelotte; der wabe Gerok ſeir . i N ö 0 u ne 
Wilhelms aM am Montag = einfacher 5 ſchen Knaben und Be Herold - neuen a Bun 1500 . Er lic ö eat 10 
worden, der die Widmung trug: „Von einer deu en Frau“. Geibel, grüßte die Siegerin Germania, die den > 0 1 in e en 12 
— Unter den am Montag im Mauſoleum zu Charlotten⸗ each Von dicſer Zeit an iſt Kaiſer Wilhelm das Symbol a ” V ele 1 Ihre Sf 
burg niedergelegten Kränzen rührt einer von der Vereinigung | der deutſchen Einheit, ſeine Hoheit zwingt die Fürſten, ſeine ſchwerf schickt V dicht das Volt Be 
zur Schmückung der Gräber gefallener Krieger in Metz Herzensgüte die Völker. \ Zwerge Lerrlichtelt Want auch zum allen Barbarossa ſchlet ha 
—— ve Fi Geld bel Meg what ee ne ne e an e ſchichte i e ſie 7 Vertrauten gleiche Kunde zul holen. Aber betrübt > 
i äbern auf dem Schlachtfelde bei Metz gepflückt und lichen Helden der deutſchen Sage und Geſchi ein 1 n, 0 > Unlings e 
ſorgfoltg imprägnirt. j 8 Vergänglichkeit, um Siegfried, Konradin, ſelbſt um Friedrich III.; a rs . 01 0 er 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die vor Kreta kom⸗ die großen Alten: Karl der Große, Friedrich eee e 15 mit ihr die Zwerge. Da fahren die Zwerge plötzlich aus un 
be 1 16 en ah Und 1 5 ih lan uch un Arbeit Ric Ne Bulut dem Schlummer auf, Trommeln r ren ſich 
die Inſel Kreta vom 21. März, r Vormittags ab, Und ich w 2 Ferli Botſchaft von | von dem Berg; die Zwerge wecken die Germania und ziehen { 
i Di i in für alle | an Segen für die Menſchheit. In der kaiſer ichen Botſcha 1 N ; was der Lärm künde. Frohlockend kehren wis 
ren. 8 ene 50 ieee N 5 1881 hören wir etwas von Friedensgeläute einer ſpäteren Zeit] dann hinaus, zu ſehen, lie Kertretstiunen ber 
Schiffe unter griechiſcher Flagge. Schiffe der ſechs Groß⸗ it ſozialem Frieden und ohne Klaſſenhaß. Der nicht Zeit | fie zurück, denn vor dem Berge ſtehen die Vert 
mächte und neutraler Mächte dürfen nach den durch die 9 müde = fein, hinterließ das heilige Vermächtniß der deutſchen Stämme 55 begehren 3 ur Di Tale, er ga 
Mächte beſetzten Häfen kommen und ihre Ladung löſchen, Treue ſeinem Volk. Er hat ihm, dem Vaterland, ſeinem Gott Volk erwacht ſei 27 bet Werne ihre Botschaft, und willig An 
wenn fie weder für Die griechiſchen Truppen noch für das die Treue gehalten, vor allem auch denen, die er fih als Mit 9 cd elvappneten Jungfrauen auf deren Bitte die ſich 
Innere der Inſel beſtimmt iſt. Dieſe Schiffe können durch helfer an ſeinem großen Werke erwählte. Bismarck, Moltke, reicht fie age ia ber gest der Schmach Im Berge ver- 12 
Kriegsſchiffe der internationalen Flotte unterſucht werden. Roon und ſo viele andere haben es erfahren, N große een lebt fie dich die @eone "wieder auf das Sch 
Grenzen der Blockade ſind: 23 Grad 24 Min. und Kaiſer an n 5 8 en dus us ber ae 9 05 ER dle Wehe und Hält das Reichspanier auf die von Klo 
26 Grad 48 Min. Oe.; 35 Grad 48 Min. und 34 Grad 1 5 185 Be Aue 2 118 geloben, jene alte germaniſche] den Jungfrauen vor 8 in ande s Schlaßbild sol fie Rn m 
45 Min. N. stags⸗Abgeordnete v. Vollmar wird ſich Treue, die einſt unſeres Volkes Helmzier war, wieder aufleben a eke dane kunſtvoller Reigen der 1 4 den 
* dieſer Tage . Wee Die franzöſiſche zun laſſen in unfven Herzen, damit in Erfüllung ee et endlich krönt „Germania“ die Büſte des verewigten Kaiſers mit 1 
4 ee C n über dieſe Stunde freudenreich, W „ N 5 
5 e teſſen der Offiziere des Hoch über dieſes Feſttags Fahnenwallen, Schülerinnen und deren Eltern noch längere Zeit fröhlich dan 
3 = er 55 5 5 Feier des Muß er noch wirken für ſein Volk, en eine 80 
J eee eee Und, geb' es Gott, noch wirken in uns Allen. 8 = le A wurde die Feier nach dem Vor 
5 i E i i das ; 5 ; In der Mädchenſchule u i L 
5 10 1 FTT Im Anſchluß an dieſe Rede fang die Verſammlung „Deutich- | Geſange eines Chorals durch einen Prolog eröffnet, es eine 
. do Kalſers Wi I. und land, Deutſchlaud über Alles“, worauf Herr Obu ch ein Hoch von einer Schülerin der erſten Klaſſe geſprochen wurde. 25 
10 beſonders warmen Worten des Kaiſers Wilhelm I. un auf das deutſche Vaterland ausbrachte und einen urfräftigen | der von Herrn Hauptlehrer Kitſchmann gehaltenen Feſtrede 30: 
8 betonte insbeſondere ſeine unvergleichliche M enſchen⸗ Salamander auf die Feſtredner reiben ließ. Mit Begleitung gelangte ein Feſtſpiel zur Aufführung, an dem ſich Schülerinnen leni 
Fi kenntniß, die es ihm ee dh große Nah der Blechinſtrumente ſang die e 1 aller Klaſſen betheiligten. Zu der Feier waren auch Gäſte en 
75 ervorragender Männer um ſich zu ſchaaren und an | Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Herr Zemke erſchienen. ER | 
50 her richtigen Platz zu ſtellen, namentlich das Dreigeſtirn trug das Lied von der blauen Blume vor. Als drittes All⸗ j In der kauf männiſchen Fortbildun geiäufe ‚fand 5 br 
* Bismarck, Moltke und Roon. Der Prinz berührte | gemeines wurde das von Herrn Profeſſor Reimann gedichtete Feier am Montag ſtatt. Die Feſtrede hielt der Dirigen 7 
1 dann ſeine perſönlichen Beziehungen zum alten Kaiſer und Ned 5 ae Re ee re Schule, Gere . le hielt am Sonntag bie Er 
4 i i ö r ini I te Huldigungen dargebracht. iegerverein n nad 
1 feierte dieſen als den Förderer Preußens und Einiger 1 Lede bag Wilhelm ſaß 1 heiter“, nach deſſen Schluß Kaiſerbedi chtnißfeier ab. Nach gemeinsamen Geſängen hielt Herr a 
} des Deutſchen Reiches. N x a Herr Obuch auf Alle, die „mit dabei geweſen find“, ein Hoch Hauptmann Prof. Dr. Rehdans aus Graudenz die Feſtrede er 
Montag Vormittag fand im feſtlich geſchmückten Rath⸗ ausbrachte, das brauſenden Widerhall fand. Es wechſelten dann und ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Kamerad Ohm gab ein Lebens⸗ re 


iedri iftfü die 
i i riedrichs III. Der erſte Schriftführer gedachte der al 
3 8 Alt Reich kanzlers um die Einigung Deutſchlands. gel 


3 bildete der Tanz. 7 2 ) 
8 > 1813 war die Illumination glänzend. Während lieb: 


in bunter Reihe Geſänge der Liedertafel, Solovorträge des 
Herrn Nus zkowski und anderer Herren und allgemeine 
Lieder. Erſt in ſehr vorgerückter Stunde wurde der Kommers 


9 inar erre ner Ti zu — 


15 wiſſen wolle und daß die beiten Ba ern auch die beiten BE erten Duryeaise. Ni vn Iz Inurde von dem Vorſitzenden bei Fri Gel iten ſich die Beleuchemen uuf eine Anzahl ver] 
& Deukſchen feien herr ie beſten Worten eröffnet. Nach en ersten allgemeinen Diebe erhob ſich bei, Früberen Gelegenge nz uupitapen beſchränkte, erſtreckte jeue 
N Türkei. Fünf euffiice und zwei öfterreichifche, | er, Kommandant Herr Generaimajor Aldentortt zu dem | Ne neren Ha) dle feaatlihen Gebäude durch leuchtenden Schnng | der 
1 in Konſtantinopel z. 8. ſtationirte Marine-Offiziere | Laiſerhoch. Eine mächtige Degeifterung, jo führte er aus, durch⸗ 1 0 2 Art aus. In der L 1 und f e En 
N wurd Sonst Alb er 18 ſi 5 a zieht heute das Land, Millionen lenken ihre Blicke ein Jahr⸗ n 5 in Gebä 56 > en nn 1 eee 3 
Er aun oni Arend a s ſie nach Pera hinaus⸗ hundert zurück zu dem Tage der Geburt deſſen, der den deutſchen 2 15 pr ar 5 . en Tönt ar Ren . führ 
5 ritten, im Stadttheil Tophane von türkiſchem Pöbel Einheitstraum verwirklicht hat. Pflicht des Patrioten aber iſt gar l 1 eg Ks 8992 11155 anf, 28 3 . 2 
1 8 5 5 155 2775 3 Een es u 5 n des Entels 8 nn zu gedenken, e ee nern . = 
. eren Verletzungen mit größter Mühe retten. underte der ſich ſeine großen Ahnen und insbeſondere ſeinen Großvater 5 1 

1 von Menſchen, darunter muhamedaniſche Frauen, jammelten | Wilhelm I. zum Mufter genommen hat. Kaiſer Wilhelm II, der 5 Sal l. Se He ee eng ba 
h ſich an und riefen den die fremden Offiziere attadfivenden | iO unausgejebt bemüht, der erfte Diener des Staates zu fein, | präſidenter v. Goßler auch die Spitzen der andern Behörden der 
Türken zu: „Tödtet ſiel, Boligei war anweſend, blieb delcher die Führung der dentſchen Farben in den Alilttärkekerden darunter die Herren Poligeipräfident Weſſel und Dberwerft- | The 
7 * Sasch Abend 5 en ene l — ber= | angeordnet wird ve Beweis geliefert hat, daß er bemüht if 89 5 8 b. Se Er. 3 age 0 100 e ee * 
1 angte no ends die Einleitung ſtrengſter Unterſuchungen. iber A i 5 ibn öbnig Delbrück und Stadtrath Ehlers hatten ſich nach Berlin be⸗ e 
+ . : a erde 2 55 ee hoch! au eden A a Das wee geben, um als Mitglieder des Herrenhauſes bezw. des Abgeordneten⸗ gef 
; auſes der Einladung zur eilnahme an der Enthüllungsfeier ro 
1 " 90 Einlad Theilnah der Enthüllungsfei of 


Die Feſtrede des Abends hielt Herr Oberlehrer Dr. Broſig. 
„Wenn tauſend Monumente ragen, wenn ſich ſein Ruhm in Erz 
und Stein erhebt, das können ſie uns doch nicht ſagen, wie er 
vor unſerer Seele lebt“. So etwa begann der Redner, um dann 
ein lebensvolles Bild von dem Heldenkaiſer vor den Blicken der 
Zuhörer zu entrollen. Ueberall im Lande wehen die Fahnen, 
grüne Tannengewinde verbinden die Häuſer, wie die Herzen der 
Bewohner verbunden ſind in einer Liebe und einer Treue; 
flammende Lichter ſtrahlen in das Land hinaus und thun kund, 
daß ein ſiegesſtolzes Volk ſeines beſten Todten gedenkt. Dem 


Feſt⸗Kommerſe in Graudenz. 

Im feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes hatten 
ei am Montag Abend etwa 450 Perſonen, Offiziere unſerer 

arniſon, Bürger der Stadt und ländliche Beſitzer der Um⸗ 
gegend verſammelt. Nach einigen Konzertſtücken der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin eröffnete Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Rechtsanwalt Obuch den Kommers. Nach dem erſten 
allgemeinen Liede „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ trug 
die Liedertafel unter der Leitung des Herrn Netzel das Lied 
„Heil dem Kaiſer“ vor. Dann erhob ſich der Diviſionskommandeur 


des Nationaldenkmals Folge zu leiſten. Seit 
Am Dienſtag Mittag fand auf dem Hofe der Gewehr⸗ patr 
fabrik die Enthüllung des vom Perſonal der Fabrik ge⸗ hielt 
ſtifteten Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Der Feierlichkeit lun 
wohnten u. a. die Herren kommandirender General v. Lentze, 
Oberpräſident v. Goßler, die geſammte Generalität, Deputationen Jeb. 
ſämmtlicher Offizierkorps, Regierungspräſident v. Holwede, Stoc 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Polizeipräſident Weſſel und Die 
Landeshauptmann Jäckel bei. Die Feſtrede hielt Herr baut 
Militäroberpfarrer Witting. Der Direktor der Gewehrfabrik, in el 


na 


zn 


5 1 : Unvergeßlichen ein ſtilles Glas! Während der Fidelität wurde N 3 j 1 

Herr Generallieutenant v. Amann, um in kurzen, kernigen ; der gejtern zum Major beförderte bisherige Hauptmann Preſtel, ange 
Worten das Kaiſerhoch auszubringen, worauf die Nationalhymne Sonim prach 58 . dwwiſchen Garuſſon brachte das Kaiſerhoch aus, worauf die Nationalhymne geſungen diese 
geſungen wurde. und Bürgerſchaft, Herr Scheffler erwiderte hierauf und ließ wurde. Mit dem Vortrage verſchiedener Männerchorgeſänge und und 
Hierauf hielt Herr Pfarrer Ebel die Feſtrede. die Garniſon leben Herr Generalmajor Aldenkortt Muſikſtücke ſchloß die Feier. Anweſend waren Vertreter ſämmtlicher vor 
Mächtiger als ſeit vielen Jahren, ſo begann der Redner, brachte der Bürgerſchaft und dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Danziger Gewerke mit ihren Bannern, darunter auch die Gebe 
bricht heute die allgemeine Begeiſterung ſich Bahn. Der tiefe | ein Hoch, und Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt toaſtete auf] Drechslerinnung. Letztere beſitzt, wie hier bemerkt ſein mag, ſchal 
Urquell von Liebe und Treue, der im deutſchen Volke liegt, kann die Feſtredner : einen koſtbaren ſilbernen Becher, welchen die Königin Luiſe im körp. 
wohl zeitweiſe verſchüttet werden, quillt aber zur rechten Zeit : — — Jahre 1799 der Innung durch ein eigenes Handſchreiben ge⸗ | 
mit elementarer Gewalt hervor. Hier giebt es keine politiſchen A 5 2 ſchenkt hat. Feſte 
Parteien — außer den Vaterlandloſen —, keine Trennung der Die Hundertjahrfeier in der Provinz. Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft m L 
Konfeſſion; nur Deutſche, die in einem Sinne den Gründer Zu der Feier, die der Kriegerverein Graudenz veranſtaltete geſtern aus Anlaß der Hundertjahrfeier ein Preis⸗ Körp 
des Reiches feiern. 5 am Sonntag im Schützenhauſe veranſtaltet hatte, waren über ſchießen. Den erſten Preis, die ſilberne Medaille mit goldener ziere 
Am 22. März 1797 in der Mittagsftunde gebar die Kron⸗ 1000 Perſonen erſchienen, darunter eine große Anzahl von Krone, erhielt der Cigarrenhändler Otto. feier! 


Die Stadt Culm war Abends auf das prächtigſte illuminirt. „Kön 
Gegen 8 Uhr verſammelten ſich im Saale des Kaiſer Wilhelm⸗ im 
Schützenhauſes etwa 400 deutſche Männer aller Stände zu einem Radf 
Kommers. Herr Oberſtlieutenant v. Kries brachte das Kaiſer⸗ Vora 
hoch aus, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Preuß ſchilderte die die $ 


prinzeſſin Luiſe ihrem Gemahl den zweiten Sohn. Es war die Offizieren, an ihrer Spitze Herr Generallieutenant v. Amann 
Zeit des tiefſten Elends; Oeſterreich und Süddeutſchland nieder⸗ ſowie die Kommandeure der hieſigen Regimenter. Der Vorſitzende 
geworfen, Preußen, ein halbflaviſcher Staat ſeit den letzten] Premierlieutenant Kauffmann brachte dem jetzt regierenden 
Theilungen Polens, theilnahmslos zuſchauend, wie Bonaparte Kaiſer Wilhelm II. ein dreimaliges Hurrah und hielt dann die 
das linke Rheinufer Deutſchland entriß, Mainz beſetzte und den | Gedächtnißrede auf den hochſeligen Helden⸗Kaiſer. Konzert⸗ 
ſchimpflichen Vorfrieden von Leoben diktirte. Und jetzt ein vorträge, Prolog, Deklamationen, Theater ꝛc. hielten die großen Thaten und Tugenden Kaiſer Wilhelms I. und toaftete und 
einiges Vaterland vom Königsſee zur Königsaue, deſſen Fürften | Kameraden mit ihren Gäſten und Angehörigen bis nach Mitter⸗ auf das deutſche Vaterland. Herr Landrath Hoene widmete 
heute in der Kaiſerſtadt um das Denkmal des großen Kaijers in | nacht beiſammen. Am Montag Vormittag zog der Verein im ſein Glas dem erſten Mitarbeiter Wilhelms I., dem Fürſten 
Treue zuſammenſtehen! 3 Feſtmarſch nach dem Schützenhauſe, wo Kamerad Prof. Rei⸗ Bismarck. Herr Bürgermeiſter Steinberg trank auf das 

Ueber die ſchwere Jugendzeit ſchnell hinweggehend, ſchilderte mann eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf die Veteranen | Wohl der Veteranen, Herr Krech⸗Althauſen auf die deutſchen 
der Redner, wie aus Entſagung und Entbehrung, aus harter Arbeit ſchloß; an alle Veteranen wurden dann Feſtſchriften vertheilt. Frauen. An den Fürſten Bismarck wurde ein Dank⸗ 


. durch eiſerne Pflichttreue und glühende Liebe zum Vaterlande Die Illumination war in Graudenz jo allgemein wie telegramm abgeſandt. Beſchloſſen wurde, Kaiſer 
N das neue Preußen entſtand. Der Knabe ſah in Stein den großen | noch niemals; viele Schaufenſter zeichneten ſich durch geſchmack⸗ Wilhelm L in unſerer Stadt ein Denkmal zu ſetzen. Die 
1 Staatsmann und in Scharnhorſt den Schlachtendenker, Bismarcks volle Dekoration aus; die ſtädtiſche Gasverwaltung hatte an Herren Oberſtlieutenant v. Kries, Gymnaſialdirektor Dr. Preuß, 
| 4 und Moltkes Vorgänger, die der König einft rufen jollte, während | Straßenecken und auf Plätzen fiammende W's und Kronen ans | Bürgermeifter Steinberg, Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
3 er ſelbſt als des dritten großen Mannes jener Zeit, Blüchers, bringen laſſen. und Landrath Hoene werden die l in die Hand 
5 Verkörperung Alldeutſchland noch als Greis in Frankreich hin⸗ Am Sonntag Vormittag wohnten die Zöglinge des Königl. nehmen. Der Culmer Kriegerverein zeichnete ſofort 
7 einführen ſollte. Nach den Freiheitskriegen kam die ſtille Arbeit | Lehrerſeminars und ſämmtliche Kinder der Seminar⸗Uebungs⸗ 300 Mark. 
H des erſten Soldaten feines Königs, der, während radikale Theo- ſchule dem Hochamte in der katholiſchen Pfarrkirche bei, an das Der Krieg erverein der Culmer Stadtniederung 
Bl rien, Polen⸗ und Franzoſenliebe die öffentliche Meinung be⸗ ſich ein feierliches Tedeum anſchloß. Die Seminariſten ſangen hielt in Lunau gemeinſchaftlichen Kirchgang ab. Herr Prediger 
Hi herrſchten, in altpreußiſcher Pflichterfüllung den ſtarken Baum eine lateiniſche Meſſe von Stein. — Am Montag Vormittag fand Jakob⸗Graudenz hielt die Feſtpredigt. Nachmittags hielt der 
. i pflanzte, in deſſen Schatten einst „Deutſchland wohnen ſollte. die patriotiſche Feier in den einzelnen Klaſſen der Uebungs⸗ Verein zu Podwitz Appell ab. Kamerad Züge hielt den Feſt⸗ 
N Mit dem in der Neufahrsnacht 1857 niedergeſchriebenen Teſtament ſchule ſtatt, beſtehend aus Anſprachen der Lehrſeminariſten, vortrag. Auch ein Bismarckhoch wurde ausgebracht. Auf dem 
5 . der Sechszigjährige ſeine Laufbahn beſchloſſen, und doch ſowie aus Deklamationen und Gejärgen der Kinder. Darauf Weichſeldeiche wurden Abends viele Freudenfeuer am 
. ollte dieſes Jahr der Wendepunkt ſeines Lebeus werden. begann der Feſtakt im Seminar ſelbſt mit dem Vortrag des gezündet. 
4 1857 Stellbe treter des Königs, 1858 Prinzregent, 1861 | Schlußliedes des Reimann'ſchen Feſtſpiels: „Wer wie Du es über- Am Montag Nachmittag wurde am Pfarrhauſe in 
5 Villiſaß im Kreiſe Culm unter Betheiligung der evangeliſcher 


König, schickt er fick an, die deutſche Frage zu löſen, die nur auf | wand.“ Nachdem dann zwei Seminariſten patriotiſche Gedichte 
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Schulen Wiewiorken, Villiſaß, Königl. Neudorf, Plusnitz, Dom⸗ 
browken und Blandau, ſowie einer großen Volksmenge eine 
Kaiſe reiche gepflanzt. 

In Thorn nahmen an der großen Parade der geſammten 
Garniſon auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne auch die Krieger-, 
Landwehr⸗ und Veteranen⸗Vereine theil und marſchirten dann 
ur Eiſenbahubrücke, um am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. im 

üdportal einen prächtigen Lorbeerkranz niederzulegen. Das 
Denkmal war vorher durch Tannengrün ſchön geſchmückt. Abends 
fand eine allgemeine Illumination, welche ſo glänzend wie noch 
nie zuvor war, und im Artushofe ein Feſteſſen ſtatt. Aus Rußlaud 
waren viele Perſonen zur Feier hierher gekommen. 

In Gollub begaben ſich am Sonntag nach dem Aufmarſch 
der Vereine auf den Marktplatz die Mitglieder der einzelnen 
Konfeſſionen in ihre Kirchen. Im evangelijchen Gotteshauſe 
verſchönte ein eigens zu dieſem Tage gebildeter Chor von 26 
Herren und Damen die Feier. Nach dem kirchlichen Akte kommer⸗ 
ſirten in Arndt! s Hotel gegen 100 Herren. Die Schütz en⸗ 
gilde löſte 100 Böllerſchüſſe. Montag Abend wurde auf der 
Schloßhöhe der alten Ritterburg ein großes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Dann fand ein allgemeiner Volkskommers ſtatt, bei 
dem die Veteranen der letzten Kriege durch den Vorſitzenden 
des Kriegervereins Ehrenpokale erhielten. Die Stadt war 
prächtig erleuchtet. 

In Löbau wurde das Feſt durch eine Vorfeier der Stadt⸗ 
ſchule würdig eingeleitet. Scenen aus dem Leben des verewigten 
Kaiſers, aus der Einigung der deutſchen Stämme, aus der 
Glanzperiode des deutſchen Reiches, eingeleitet durch muſikaliſche 
Beigaben des neubegründeten Lehrerorcheſters, füllten das reich⸗ 
haltige Programm. Zwar iſt Löbau als Centrale weſtpreußiſchen 
Polonismus' berüchtigt; wo aber ſolche Leiſtungen im 
Deutſchen zu Tage gefördert werden, wo ſolche Mühe ſeitens 
der Lehrer und Leiter der Anſtalt aufgewendet wird, da darf 
uns Deutſchen im Oſten nicht bange werden. Zu Tauſenden 
ſtrömte die Menge herbei, aber der umfangreiche Feſtſaal erwies 
ſich als zu klein, weshalb die Aufführung am Donnerstag 
wiederholt wird. 

In Rieſenburg fand am Sonnabend Abend im Deutſchen 
Hauſe für die weiblichen Angehörigen der Mitglieder der Ver⸗ 
eine die erſte Aufführung des Reimann'ſchen Feſtſpieles ſtatt. 
An den Feſtgottesdienſten am Sonntag Vormittag betheiligten 
ſich die Vereine geſchloſſen. Der Fackelzug am Abend war groß⸗ 
artig. Der Regiments⸗Muſik folgten der Krieger⸗Verein, die 
Schützengilde, die Liedertafel, der Männer⸗Turnverein, die oberſten 
Klaſſen der Bürgerſchule, der Jünglingsverein und der evangeli⸗ 
ſche Arbeiter⸗Verein. Auf dem Marktplatz hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Reimaun eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Nach dem Geſange der Lieder: „Heil Dir im 
Siegerkrauz,“ „Deutſchland, Deutſchland, über alles“ und „die 
Wacht am Rhein“ ſpielte die Muſik den großen Zapfenſtreich 
und das Gebet. Die jungen Kaufleute verſammelten ſich ſo⸗ 
daun im Hotel drei Kronen und die Damen des Frauen⸗ 
Vereins im Deutſchen Hauſe zur engeren Feier. Am Montag 
Vormittag hielt Herr Oberſtlieutenant Freiherr v. Fürſtenberg 
eine Parade über die Garniſon. 

In Marienwerder fand am Vormittag die Feſtfeier der 
Fortbildungsſchule und die Prämien⸗Vertheilung an die⸗ 
jenigen jungen Leute ſtatt, die ſich durch Fleiß und gutes Be⸗ 
tragen ausgezeichnet haben. Dann verſammelten ſich die 
Innungen und Vereine in der Heckenſtraße. Mit wehenden 
Fahnen, voran das Offizierkorps der Garniſon und die Mit⸗ 
glieder der Behörden, dann die Krieger⸗Vereine des Kreiſes, 
marſchirte man zur Enthüllung des Kreis⸗Krieger⸗Denkmals 
nach dem Flottwellsplatze. Während die Fahnenträger um das 
7 Meter hohe, aus polirtem Granit hergeſtellte, mit den 
Medaillons Kaiſer Wilhelms I., des Fürſten Bismarck und des 
Grafen Moltke gezierte Denkmal Aufſtellung nahmen, ſpielten 
die beiden Militär⸗Kapellen „Lobe den Herrn“, worauf Herr 
Major v. Kehler die Feſtrede hielt und das Denkmal als ein 
Zeichen der Dankbarkeit, der Königstreue und der Vaterlands⸗ 
liebe weihte und mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Die Feſt⸗ 
verſammlung ſtimmte das Kaiſerlied an, und die Artillerie 
feuerte 101 Salutſchüſſe ab. Nachdem die Hülle des Denkmals 
gefallen war, übergab der Vorſitzende des Denkmals⸗Ausſchuſſes, 
Herr Landrath Dr. Brückner, das Denkmal Herrn Bürger⸗ 
meiſter Wür tz, der es im Namen der Stadt übernahm. 
Darauf wurde „Nun danket alle Gott“ geſungen, die Garniſon 
führte vor dem General⸗Landſchaftsgebäude einen Parademarſch 
aus. Auf den Stufen des Denkmals wurden vom Offizierkorps, 
den Krieger⸗Vereinen und einigen anderen hieſigen Vereinen 
koſtbare Kränze niedergelegt. 

Am Sonntag feierten in Neuenburg der Krieger⸗ und 
der Geſangverein im Schützenhauſe den Tag durch Anſprache, 
Theateraufführung und lebende Bilder. Am Montag Nachmittag 
wurde von beiden Vereinen je eine Eiche in dem Vereinsgarten 
gepflanzt. 

In Dirſchau herrſchte unter der ganzen Bevölkerung 
jroße Begeiſterung. Nachmittags bewegte ſich ein ſtattlicher 
Feſtzug durch die Straßen; auf dem Dampfmühlenplatze wurden 
patriotiſche Lieder geſungen, und Herr Bürgermeiſter Dembski 
hielt eine Rede. Abends war die Stadt ſehr glänzend 
lluminirt. 

In Elbing waren Abends die öffentlichen und privaten 
Bebäude jo prächtig und faſt ohne Ausnahme bis in die höchſten 
Stockwerke erleuchtet, daß die Straßen wie taghell erſchienen. 
Die Union⸗Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, welche die Straßenbahn ge⸗ 
baut hat, hatte am Thurme des Rathhauſes in mehreren Farben 
in elektriſchem Lichte eine rieſige Krone über einem großen W 
angebracht, das über der Zahl 100 ſtand. Rechts und links von 
dieſer Krone befanden ſich die in Roth ſtrahlenden Zahlen 1797 
und 1897. Siegestrophäen, Kronen, Sterne u. ſ. w. waren 
vor dem Portale des Rathhauſes und an verſchiedenen anderen 
Gebäuden in Gasflammen ausgeführt. In allen Straßen er⸗ 
ſchallten Schüſſe, wurden bengaliſche Flammen und Feuerwerks⸗ 
m nn 

ie alte Ordensſtadt Marienburg prangte in vollem 
Feſtesſchmuck. Die Fenſter faſt aller Häuſer erſtkahlten Abends 
n Lichterglanz. Am Montag Mittag waren die beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu einer feierlichen Sitzung vereinigt. Die Offi⸗ 
ziere und Sanitätsoffiziere des Landwehrbezirkskommandos 
feierten Nachmittag den Gedenktag durch ein Feſtmahl im Hotel 
„König von Preußen“. Der große Feſtkommers wurde Abends 
im Geſellſchaftshauſe abgehalten. Vorher veranſtaltete der 
Radfahrerverein in Gemeinſchaft mit dem Bicycle⸗Club unter 
Voranfahrt der Pelz'ſchen Kapelle einen Lampionskorſo durch 
die Hauptſtraßen der Stadt. Ueberall wurden Feuerwerkskörper 
und bengaliſche Flammen abgebrannt. : 

Zum 100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms 1. prangte die 
Stadt Poſen in Flaggenſchmuck. Sehr ſchön war das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal geſchmückt und Abends glänzend erleuchtet. 
Sonntag Abend fand nach einer Muſikaufführung vor dem Denkmal 
großer Zapfenſtreich ſtatt. Die Parade am Montag Vormittag 
wurde vom kommandirenden General abgenommen. In den 
Straßen herrſchte ungeheueres Gedränge. Mehrere Feſtmähler und 
Kommerſe wurden abgehalten. Der Huldigungszug der Vereine und 
Gewerke mit Geſangsaufführung vor dem Denkmal zählte gegen 
20 Fahnen und gegen 30 Vereine. Am Feſtkommers bei Lambeck 
nahmen gegen 800 Perſonen Theil. Die Illumination war 
Abends allgemein. Auch die polniſche Be völkerung hat ſich 
zum Theil an der Illumination betheiligt. Wie man hört, hat 
ber Erzbiſchof dies ausdrücklich gewünſcht. Das Do m⸗ 
viertel ſtrahlte im hellſten Glanze. Das Erzbiſchöfliche Palais, 


die Wohnhäuser der Domherren und das Prieſterſeminar waren 


zaghell erleuchtet. An dem offiziellen Diner der königlichen 
ehörden nahmen zwei Domherren theil. 
Herr Brauereibeſitzer Joſeph Hug ger hat aus Anlaß der 
Feier der Kommandantur für die Truppen der Garniſon 10000 
ügung geſtellt. 


Verleihungen. 

Es ſind folgende Auszeichnungen verliehen: 

die Grafenwürde: dem Major a. D., Rittergutsbeſitzer 
von der Oſten auf Groß⸗Jannewitz im Kreiſe Lauenburg 
in Pommern; 

der Charakter als General der Infanterie: General 
Lieutenant z. D. v. Bartenwerffer in Marburg, zuletzt 
Kommandeur der 34. Diviſion, General- Lieutenant z. D. 
v. Lettow⸗Vorbeck in Berlin, zuletzt von der Armee; 

der Charakter als General der Kavallerie: General⸗ 
Lieutenant z. D. v. Albedyll zu Potsdam, zuletzt Kommandeur 
der 4. Diviſion; 

der Charakter als General⸗Lieutenant: General⸗ 
Major z. D. Synold v. Schüz in Liegnitz, zuletzt Kommandeur 
der 4. Kavallerie⸗Brigade, General⸗Major z. D. Müller 
in Engers, zuletzt Kommandeur der 7. Jufanterie⸗Brigade; 

der Charakter als General⸗Major: Oberſt z. D. 
Wieſe in Stettin, zuletzt Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1; 

der Charakter als Oberſt: Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Walther in Berga, Landwehrbezirk Weimar, zuletzt 
Bataillons⸗Kommandeur im Grenadier⸗Regiment Nr. 6; 

der Charakter als Oberſt⸗Lieutenant: Major 3. D. 
von Nowag⸗Seeling in Kaſſel, zuletzt Jugenieur⸗Offizier 
vom Platz in Feſte Boyen; 

der Charakter als Major: Hauptmann a. D. Hoffmann 
im Landw.⸗Bez. Kattowitz, zuletzt Komp.⸗Chef im Infanterie⸗Regt. 
Nr. 45, Hauptmann a. D. v. Lettow⸗Vorbeck auf Schönow 
bei Kaſekow in Pommern, früher Kompagniechef im 2. Garde⸗ 
Regiment z. F., Rittmeiſter a. D. v. Rochow auf Golzow, 
zuletzt Eskadron⸗Chef im Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Rittmeiſter 
a. D. Wuthe in Klonitz, Kreis Jauer, früher im zweiten 
Leib Huſaren⸗Regiment Nr. 2, zuletzt von der Reſerve dieſes 
Regiments. 

der Charakter als Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe: 
Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe a. D. Dr. Buch, zuletzt Garniſon⸗ 
Arzt in Danzig; 

die Königliche Krone zum Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub: General der Infanterie Graf 
Finck von Finckenſtein, kommandirender General des 1. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie z. D. v. Borries in Berlin, zu⸗ 
letzt Kommandeur der 4. Diviſion, General der Kavallerie z. D. 
v. Hesberg in Betzigrode, Kreis Fritzlar, zuletzt Kommandeur 
der damaligen Kavallerie⸗Diviſion des 1. Armeekorps; 

der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: General» Lieutenant 
v. Bomsdorff, beauftragt mit der Führung des 5. Armeekorps; 

die Königliche Krone zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe: General⸗Lieutenant z. D. v. Henn inges in 
Braunſchweig, zuletzt Kommandant von Poſen; 

der Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: General-Lieutenant z. D. v. Arent in Görlitz, 
zuletzt Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade, General⸗Lieutenant 
3 D. v. Hagen in Berlin, zuletzt Gouverneur von Thorn; 

die Königliche Krone zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: General⸗Major z. D. 
Malotki von Trzebiatowski in Görlitz, zuletzt Kommandant 
von Graudenz. } 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. März. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz ſeit Sonnabend 
von 3,04 auf 2,92 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom, der am Sonnabend 
ſchon auf 1,70 Meter gefallen war, wieder auf 2,03 Meter 
geſtiegen. 

4 Danzig, 23. März. Herr Stadtrath Berger, der In⸗ 
haber der in weiten Kreiſen bekannten Seifenfabrik, begeht 
Anfang nächſten Monats ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Der 
Danziger Geſangverein wird auf Anregung ſeiner weiblichen 
Mitglieder am Donnerstag in den Anlagen des Steffensgartens 
aus Anlaß der Kaiſerfeier eine Gedenklinde pflanzen. — 
Der Danziger Lehrergeſang verein hat beſchloſſen, ſich an 
dem diesjährigen Provinzial⸗Sängerfeſte in Elbing zu betheiligen. 
— Am 1. April d. Is. wird hier die 20. öffentliche Bezirks⸗ 
ſchule mit 12 Mädchen⸗Schulklaſſen eröffnet. 

O Thorn, 23. März. In der letzten Nacht um 2 Uhr 
wurden die Bewohner der Altſtadt durch einen furchtbaren Krach 
aus dem Schlafe geſchreckt. An der Mauer der Johanneskirche 
muß eine Dynamitpatrone entzündet worden ſein; ein kleines 
Loch im Pflaſter bezeichnet die Stelle. In den gegenüberliegenden 
Häuſern des Kaufmanns Claaß wurden faſt ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Ob ein Racheakt oder ein leichtſinniger 
Streich vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

* Marienburg, 22. März. Während der heutigen 
Illumination wurde plötzlich die Feuerglocke gezogen. In 
dem Laden des Drogenhändlers K. war ein großer Feuerwerks⸗ 
körper explodirt und ſchleuderte große Flammen aus der Thüre 
in das dicht gedrängte Publikum. Dem energiſchen Ein⸗ 
greifen des Herrn K., ſowie ſeines Geſchäftsperſonals iſt es 
zu verdanken, daß größeres Unglück verhütet wurde. Als die 
Feuerwehr heranrückte, war die Gefahr vorüber. In dem 
4 Gedränge wären mehrere Mädchen beinahe erdrückt 
worden. 

Königsberg, 22. März. Unter dem Verdacht, am Freitag, 
den 19. d. Mts., Abends, den Gutsbeſitzer Roſengarth in 
Zögershof erſchoſſen zu haben, iſt geſtern Nachmittag der 
Inſpektor des Nachbargutes Ernſthof, Rieß, verhaftet und in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Der in der letzten Schwurgerichtsperiode wegen Tödtung 
ſeiner Geliebten zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilte Fleiſcher 
Gudell aus Ponarth hat geſtern im Gerichtsgefängniß ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Eude gemacht. 

r Koſten, 22. März. In der Stadtverordneten⸗Sitzung 
Weigl Stadtrath Meinecke⸗Memel zum Bürgermeiſter 
gewählt. 


— men 


Verſchiedenes. 


— lUeberſchwemmung.] Der Miſſiſſippi iſt 
aus ſeinen Ufern getreten, an einigen Stellen erſtreckt ſich die 
Ueberſchwemmung auf ein Gebiet von 40 Meilen. Der Schaden 
iſt außerordentlich groß: 50 Per ſon en find ertrunken, 5000 
Flüchtlinge befinden ſich in Memphis und Dyersburg. Das 
Wetterbureau in Memphis (Staat Tenneſſee) hat Warnungen 
erlaſſen, wonach ein beträchtliches Steigen des Waſſers für die 
nächſten 10 Tage erwartet wird. 

— Raubmörder Kögler, der am Oybin bei Zittau 
(Sachſen) und im benachbarten Böhmen als Wegelagerer gehauſt 
und gemordet hat, wird heute (Dienſtag) in Reichenberg 
(Böhmen) hingerichtet. 

— [Der abgeſetzte Kommerzienrath] Das Ober⸗ 
landesgericht in Naumburg (Saale) hat als Reviſionsinſtanz 
den amtsrichterlichen Strafbefehl gegen den früheren Kommerzien⸗ 
rath Herzberg in Köthen wegen unbefugter Führung 
eines Titels aufrecht erhalten. Damit iſt entſchieden, daß Herr 
Herzberg, nachdem ihm der Titel „Kommerzienrath“ vom Landes⸗ 
herrn entzogen iſt, nicht berechtigt iſt, den Titel weiterzuführen. 
— . ͤ— KKK KKK ccc 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 23. März. Der heutige dritte Feſttag 
gilt dem Bürgerfeſtzug e. Schon gegen 8 Uhr waren 
die Linden vom Publikum dicht beſetzt. Muſikkorps in 
Uniform der Ansbacher Küraſſire und Bayruther Dra⸗ 


gouer durchritten die Straßen, Jaufaren ſchmetternd. 
Kriegervereine, Veterauenkorps rückten mit Militärmuſik 
on. Um 11 Uhr betraten der Kaiſer, die Kaiſerin, 
Kaiſerin Friedrich und alle anderen Fürſtlichkeiten das 
Prunkzelt gegenüber dem Deukmal und lichen den Feſt⸗ 
zug, der die Linden entlang kam, paſſiren. Der Zug 
feste ſich ans Veteranen, Ehrenzungfrauen, Vereinen, 
Gewerken und Feſtwagen zuſammen. Es betheiligten 
ſich etwa 30000 Perſonen, im Zuge waren 150 Muſik⸗ 
korps vertheilt. Eine große Anzahl Kränze wurden am 
Denkmal niedergelegt. Der Germauiawagen hielt vor 
dem Zelt, die Germania hielt eine poetiſche Anſprache 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach dem 
Vorbeizuge ſprach der Kaiſer das Komitee an und theilte 
br daß ſämmtliche Veteranen die Erinuerungsmedaille 
erhalten. 

* Friedrichsruh, 23. März. Etwa 2000 Ber: 
ſonen aus Friedrichsruh und vielen Ortſchaften der Um⸗ 
gegend brachten dem Fürſten Bismarck geſtern aus An⸗ 
laßt der Kaiſer Wilhelm⸗Feier einen glänzenden Fackelzug 
dar. Graf Herbert Bismarck und Graf Rantzau ließen 
vom Balkon des Schloſſes den Zug vorbeimarſchieren. 
Dieſer Vorbeimarſch dauerte eine halbe Stunde. Der 
Fürſt, der ſich in den letzten Tagen nicht wohl fühlte, 
verließ wegen der kühlen Witterung das Schloß nicht, 
ſondern ließ vor dem Zuſammenwerfen der Fackeln 
feinen Dank für die Huldigung ausſprechen. Eine längere 
Auſprsche eines Zugtheilnehmers wies auf die Ent⸗ 
hüllun sfeier in Berlin, feierte den Fürſteu als den 
Baumtiſter des Deutſchen Reiches und forderte die 
Menge auf, dem Fürſten ein Hoch zu bringen. Als das 
branfende Hoch verklungen war, fang die Meuge 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. 

Dem Fürſten ſind viele Depeſchen zugegangen. 

H Wilhelmshaven, 23. März. Am 20. März 
Nachmittags wurden bei einem Ankermanöver des Schul⸗ 
ſchiffes „Moltke“ vier Schiffsjungen ſchwer, ſieben 
Schiffsjungen ſowie zwei Matroſen leicht verletzt. 

Glatz, 23. März. Der Ceremonienmeiſter von 
Kotze iſt geſtern Nachmittag in Folge Begnadigung aus 
der Feſtungshaft eutlaſſen worden. 

1 Lon don, 23. März. Die vereinigten Maſchiuen⸗ 
bauer (der Gewerkverein der Mafchinenbaner zählt über 
80 000 Mitglieder!) beſchloſſen, nächſten Sonnabend 
zu ſtreiken, falls die Arbeitgeber ihren Beſchluß, einige 
Leute zu entlaſſen, ausführen ſollten. 

+ Athen, 23. März. Am Mittwoch und Douuers⸗ 
tag haben bei Rethymo Gefechte ſtattgefunden, bei deuen 
der Prior eines Kloſters getödtet und viele Aufſtändiſche 
verwundet worden ſind. 


2 2 2 EEE 

12 N den gelähmten Wetter» 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Fietz⸗ Fehlauer, Thorn 


2,50 Mk., G. B. 3 Mark. Im Ganzen bisher 786,35 Mk. 
Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hanburg. 
Mittwoch, den 24. März: Etwas wärmer, wolkig, vielfach 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig. — Donnerstag, 
den 25.: Wolkig, Strichregen, kühl, windig, Nachtfroſt. — Freitag, 
den 26.: Wenig verändert, Niederſchläge, kühl, lehhafte Winde. 


Danzig, 23. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 23 Bullen. I Qual.: 28, II. Qual. 
26, III. Qual.: 24, IV. Qual.: — Mk. — O 
5 = an 
152 Kälber. L R .: v:— Mk. — 40 
Scha fe. I.: —, II.: 22, III.: — Mark. — 780 Schweine. 
J.: 38, II.: 34—35, III.: 32—33, IV.: — Mk. — Keine Ziege. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Danzig, 23. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
23. März. 20. März. 
Weizen. Tendenz: Matter, theilweiſe 1 Mk.] Beſſere Kaufluſt bei 
niedriger. behaupteten Preiſen. 
Hmſ az: 150 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 753 Gr. 158 Mk. 772 Gr. 162½ Mk. 
„ bellbunt .. 750 Gr. 156,50 Mk. 740 Gr. 158 Mk. 


Be 759 Gr. 157 Mk. 764 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 122 —129,00 „ 130,00 Mk. 
„ bellbunt. 121.00 Mt. „ 
„ ro 116,00 „ 114—115,50 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Un erändert. 


ind Andiſcher. .. 738, 750 Gr. 108.107 Mt 720, 750 Gr. 108 Mr. 
1 73,00 Mt. 73½ Mk Ne 


ruſſ. poln. z. Ten). Mk 
er 55 (ebe?) 972 130.00 5 9000 
o gr. en . ’ 
8 fl. (Eis 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer in l. 119,00 „ 120,0 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
70 3 5 en = =. 5 
Rübsen inl. .... 00, * 20, 
Weizenkleie) 5g 3.3570 Mk. 5,20 —3,68%½ „ 
Roggenkleie)”” 3,553.62 „ 3,50 „ 
Spiritus konting - 57,70 Mk. 57,50 „ 
nichtkonting. 3800 „ 37,80 „ 
Zucker. Trunſit Bafis 
0 co N. . matt. ruhig 
a ae 8,85 Geld. 8,95 bez. 
Königsberg, 23. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo. Loco unkonting.: Mk. 38,50 Brief, 
Mk. 38,10 Geld; März unkontingentirt: Mk. 33.50 Brief, 
Mk. 38,10 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 38,80 Brief 
Mk. nn 885 Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, Ma 
38,50 Geld ER 

Berlin, 23. März. VBörſen⸗Depeſche. 

Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 23.3. 20.3. 


0 i . i 85 \ 

(Privat-Notirung.) ne 13 3 855 10370 
23.13, 20.8. 3% ) „ .| 9725| 97.30 
Weizen flau beſſer 40% ne Conſ.⸗ Anl.| 103,90] 103,90 
loco 3 SE 30% * „ 103,90 103.90 
Mai. 164,75 165,75 30% „ * 97.70 97,60 
Juli.. 165,5 — eutſche Baut.”. .| 196,101106,50 
Roggen flan beiier 3¼ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,03,100,00 
loco. 118,00 11850 3% „„ II 100,00 100,30 

Mai. 121,75 122,50 3 ½ „ neul. 100,00 100, 
Juli.. 12250 | 123,50 3% Weſtpr. Pföbr. 94,20) 94,20 

Hafer till ruhig, 3½% Dftpr. „ 99190, 
loco. 122-148 | 122-148 3½0% Pom. „ 100,20 100,25 
Mai.. 12825 128,25 3½0 Bol. „ 100.00 10000 
Juni. . —— Disk.⸗Com.⸗Auth. 202.60 202.70 
Spiritus matt feſt Laurahütte . . 156 00 156,75 
loco 70r 39,10 9,20 5% tal, Rente . 89,40) 89,40 
i;; 

uli. Ir m ver zen Ru e Noten . 216, 30 

Septbr 44,20 44,40 . „Diskont 3¼8 / 31/0 

Tendenz der Fondb.] ſtill ſtill 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. März: 22½.: 71; 20,/3.: 73½. 


New Hort, Weizen, ſtetig, p. März: 22./.: 80; 20.3. 82. 5 


( 
2 8 N en Mk. 16,00. — Roggen Mk. 11,00. 


Weiz en ME. 15,60 bis 16,00. — Roggen Mk. 11,20, 11,40 
dis 12,80. — Hafer Mk. 12,60, 12,90 bis 13,20. — Bromber 
Weizen Mk. 15,60. — Roggen Mk. 10,60. — Ger ſte Me 
11,50. — 1 Mk. 13,00 bis 13.50. — Fraukfurt a. O.: 
Roggen Mk. 11,00, 11,20 bis 11,40. — Gerſte Mk. 11,00 dis 
12.50. — Hafer Mk. 13.00. 13,60 bis 14.00. 


Pr 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ent- 
10 Uhr nach langem, mit 
3 Geduld ertragenen Leiden mein heissgeliebter 
{ann, unser treuer, fürsorgender Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Rentier Herr 12438 


Eugen Liebenau 


im noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 


Graudenz, den 23. März 1897. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


schlief gestern Abend 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhause, Schützenstrasse 3, aus statt. 


123831 PER Abend 9 ⁰0 
use entſchlief ſanft nach 
Alter von 40 Jahren, 


mein lieber Mann, unſer B& 
uter 1 — der Gaſt⸗ 


rina 


Dieſes zeigen tiefbe⸗ DE 


Gr. Peterwitz, R 
den 21. März 1897 


Die N he Hinter⸗ 


Emma hie 


Mts., Nachenittags 3 une 5 
vom Trauerhauſe aus 


uns der unerbittliche Tod 
einzigen Sohn 


im Alter von faſt 2 Jahr. 
nach dreimonatl. Leiden. 
Er folgte ſeinem vor 6 
Wochen vorangegangen. 


Schöneich, 22. März 97. 
Eduard Böhmfeldt 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 25.d. M., 
3 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 Stattbeſonderer Reldung. 


Heute Nachmittag 
43/4 Uhr entriß der uns 
erbittliche Tod uns nach 
langem, ſchweren Leiden 
unſer herziges, kleines 


im Alter von 8 Monat. 

Sturz, d. 22. März 1897. 

Die tief betrübten 
Elt 


Paul von Kalben 
Clara * Ba a ſch. 


————— 


2387] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 

D Chrzanowski 


und Frau, geborene Robert. 


per Käthe 
mit dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn Ottomar 

Tannfelde per 
Weſtpr. zeige hiermit an 


Briefen Wpr., im März 1897. 
Louis Heyn. 


deine Heyn, Tochter 
des zu Saffronken ver⸗ 


Gustav Heyn und deſſen 
Ehefrau Meta, geb. Dorgurh, 
zeige hiermit ergebenſt an. 


Taunfelde 1 Or 


Ottomar Klinge. 


SSS 
Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 E 
General, Depot d. . 


Schwabe in 1 1156 
Ich wohne jest 
Unterthornerſtr. 5/6. 


= Dr. Cohn. 
Dar N: en 


0 Kr. Kon 5 2 der Firma 
häftigt geweſen, 
en Aufenthalt 


1 enthalt bekannt, wird um 
Lache t gebeten. [2394 
E. Doege, Graudenz. 


bahnhof Nehlönsee bei Thorn, 

in nur für Unterrichtszwecke u. 

Wan eingerichtetem Hauſe. 
Staatl. eoneeſſ. 


Vorbereitungs⸗Juſtitut 
für das Freiwilligen⸗Examen 2c. 
Stets ſchnelle beſte Reſultate. 
Letzthin7 Freiwillige, 2 Primaner 
deitanden. Proſpekte gratis. 


5 Pfr. Bienutta, Direktor. 
echnikum Neustadt i. Meckl. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
i Elekt.Labor. ‚Staatl. Pröt.- „Comm. 


| = Diplomirt! SH 
Für [2358 


f Zahnleidendel z 


Vom 1. bis 3. April 
bin wieder in meiner 
Wohnung Hotel „Deut⸗ 
ſches Haus“, Rieſen⸗ 
burg zu konſultiren und 
nehme, wie bekannt, alle 
in meinem Fach vorkom⸗ 
mende Arbeiten unter 
Garantie entgegen. 


H. Schneider, 


Eriteszahntedniices 
Atelier 
Thorn, Marienwerder 
Rieſenburg. 


i 


Dito Trennert, Bromberg, — 


Speeialität: Granitoid- Kunst- 
steinplatten (künstl. Granit) 
f. Gehbahn., Balınsteige, Flure 
etc. geschliffen u. ungeschliffen, 
Treppenstufen, Bordsteine, 
Cementdachfalzziegel, Bau- 
Werkstücke, Bau-Ornamente 
aus künstlichem Sandstein, 
Cementrohre in allen Dimens. 
offerirt [1179 
Erste Bromberger Stuck- 
u. Kunststein-Fabrik 
mit Dampfbetr. u. hydraul. Pressen 


BF“ un 1875. 
Da. 8981 Renee 


HR Ueberzeugen Sie sich, 
8 25 Ai dass meine Fahrräder 
und Zubehörtheile die 
* besteng und dabei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand- Haus Deutschl: ands. 


Aauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute 8 ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nolhveln 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, cen p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen i 
gerne zu Dienſten. 572 

J. J. Sahmalgrund. Dettelbach Bad, 


wird erspart beim direkı 
ten Bezug v. Uhren etc, |' 


aus der besten 
und billigsten 
Bezugsquelle 
in der 
Metropole 
der Uhren- 
industrie. 
Bitte Catalog 
Verlangen! (10. ) 
"P Versand geg. Nachn. 
Nur unübertroffene Prachtstücke. 


Wecker # 2.70. Regulateure A 6.— 


Remontoir- Nickel ‚# 6.50. -Silber 410. 


Deutsches Uhren-Versand-Haus 


H. Waldschütz, 


Sohwenningen (Württemb. Schwarzwald) 


rsparniss Ist Verdienst. BE 


Ban-Stühkalk 


in Waggonladungen und ab 185 5 


offerirt 
T. Jagodzinski. 
Jablonowo. 


Düngerftennnfäine. 


Patent angemeldet. 


87491 Nach vielem Probiren 
und Studiren iſt es mir gelungen, 
eine Künſtlichedünger⸗ ee 
Anſopde⸗ zu bauen, welche allen 


An 


Eichenholz, ganz einfach, ſtabil 
gebaut und N ſtet 125 Mark. 


F. Fischer, Zimmermeiſter, 


Argenau. 


Wollen Sie 


ein ung Rad onen, gl 


wählen Sie 


Naumaun’s Germania. 


tto Roeser, Graudenz. 


2272] Raturheilanitalt Reimanusſelde b. Elbing. 
für chroniſche Leiden, 1 ganze Jahr Aeg 5 geöffnet. 
durch e Pro e. Lei PR 


SE. 
ride Wiefenheliher unentbehrlich : 


Schmiedeeiſerne Wielenengen bi 


mit aus Stahl gefertigten, abſchraubbaren Doppel: 
zähnen und geſchweißten, runden, unzerreißbaren ee 
Verbindungsringen Sy 


EM Gesetzlich geschützt H 


in folgenden Größen: x 

„ca. 2,00 Meter breit, 5 Gliederreihen in der Länge, 
Gewicht ca. 105 kg Mk. 8. 

. ca. 2,00 Meter breit, 4 Gliederreihen in der Länge, 
Gewicht ca. 90 kg Mk. 71.— 


u. 


„ca. 1.50 Meter breit, 4 Gliederreihen in der Länge, 
Gewicht ca. 54 kg Mk. 


Hodam & Ressler, Danzig, nn 


en He en 


Georg Albien, Dekorationsmaler 


(Prämiirt Königsberg große ſilberne Medaille) 


Elbing, Friedrich⸗Wilhelmplatz. 
Anfertigung ſümmtlicher Malerarbeiten 


vom einfachſten e bis zur 
eleganteſten Malerei. 

Ausführung v. Malerarbeiten für Neubauten. 
Spezialität: Theatermalerei. 
W die vollſtändige erte 

on Theaterbühnen. 1988 
Billigſte Preiſe. 


Sauberſte u. schnellte Ausführung. 
Skizzen und Koſtenanſchläge gratis. 


Sie können nicht beſſer kaufen. dieſe N. 
| vorzügliche Toilettejeife hält doppelt 
ſo lang als die Füllſeifen; iſt von ganz 
beſonders günſtiger Wirkung auf Klar⸗ 
beit des Teints, auf Schönheit der 
Für die Kinderſtube u. Damen- BE 
‚wilette ein unenthehrliches Requiſit. 
n in der Neuzeit weſentlich 
verbeſſert, bleibt ihr 


Kaufen Sie 


Doering eile 


mit der 18623 


Eule. I 


Bertontäkellen: Su Markt, 
mie in 1 Adorbefen. 


Anzugsstoffe eigener Fabrika⸗ 
tion in vorzügl. Qualitäten und 
zu billigen Preiſen; Specialität 
3 Meter f. Cheviot l. all. Farben 
zum Anzuge, zuf. für 10 Mark 
gegen Nachnahme. Reichhaltige 
franeo Jeder⸗ 
mann zu Dienſten. Anerkannt 
reelle, chriſtliche Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversandt 
in Eupen bei Aachen. 


Kaufe 


direct! 


9115 Berjandtgefchäft friiher 
und künſtlicher 


Blumenarrangemenls 


als Brautbouquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 
__ Jul. Ross, Bromberg. 


I Waſſerſch 


18 Fuß lang, Tan Beſitzer 


Alt Blumenau bei "en u bei Leſſen. 


Jah 5 


[m Tsang 


Kiſſenſteine 
und Lehuplatten 


mittelſt Maſchinen hochfein polirt, 
liefert ſeit Jahren und Ga 5 


A Kummer Nachflg., 
Kunſtſtein⸗Fabrit, 
Elbing, ng. ueb. d. kl. Exerzierpl. 


Berlin,ö,Dresdenerstn 81 


taloge gratis afräness 


Spurlos verichwunden 


find alle Hautunreinigkeitenu. 


iteſſer, Blüthchen, 
4 5 Flecke ꝛc. durch den täg⸗ 
lichen Gebrauch von Bergmann's 


Garboltheerschwefel-Neile 


Rolle 355 Pf. Ba 45 5 
ranzguhn, Kronenparfümerie, 
In Strasburg i. 
Weſtpr. b. E. Koczwara, Drogerie, 
v. resben le Co. in 1 in Rieſenburg b. J. E. Jonas u. in 
au ieee 


Vöwen⸗Apofheke, 
ne Apotheke, u. in Rieſen⸗ 
burg: J. Siewerth. 12357 


1 5 V. Bros 


en 5 
Carl Grose 


Bromberg 


empfiehlt ſich den Hergen ; 
Brauereibeſitzern, 


versende Katalo 

Abbildungen v. 

. Ketten, Weckern, 8 
ulateurs 12 Schmuck- 


Silber v. Mk. 10 an 5 
Rem. Nickel 1 Mk. 6. an 


1 V. ER 2 a an 
ee ‚Nussbaumkasten 5 


owie allen Herren Korken⸗ 8 
Intereſſenten als 
billigſte und nächſte 
> Bezugsquelle. 
Muſter gratis u. franko 
gern zu . 5 


orderun gen enügt. Die 
ginn iſt größtentheils von 


2 Jahre Garantie. ® 

Nichtpassendes wird um- 

getauscht oder der Betrag 
zurückbezahlt. 55 


Faß toren f. Brauereien! 


und Deſtillationen. 


Eug. Karecker Taschen- 


RD Liefert Met [1954 
Otto Grubitsch e 
Lanenburgi. 


Circus Nouveau, auf dem Viehmarkt. 


et den 24. März 1897, Abends 8 Uhr: 
Extra = Gala = Vorſtellung 12391 


mit reichhaltig. 2 hi 
Barvier von Sevilla! Großer 
Es ladet . ein Die Direktion. 


| Dr. med. Putzar’s Kurhaus. 
Ä Bad 19 bei Königſtein (Sächſ. Schweiz). 


Gegründet 184 


Geſ. Waſſerheilverfahren ꝛc. Famil. Zuſammenleben. Sand⸗ 
bäder, Fangobehandl. Das ganze Fahr geöffn. Ausf. Proſp. 
gr. d. Dr.med. Putzar, Beſ., u. Dr.med. Winchenbach, Stabsarzta. D. 2 


rogramm. Zum Schluß: Der 
acherfolg! Komiſch⸗ humoriſtiſche 


Gegründet 1847. 


ER MIAMUKRUITRTARTNMNAA RAN TH ARM RN RS 


lekirinehe icht. und Krallanlaren. 


3.90, 4.55, 5.70, 6.80 u. 7.90 
des Betrages. Schon von 3 
Gustav G 


Th. Wulff, Ingenieur, Bromberg. 


NN NNN RRR 


Cigarrenofferie für Wiederverkäufer! 
Jedermann joll ſich überzeug., wie billig ich Here: Ich 
rſende Probekiſten A 100 St. f. Mk. 2.35, 2.85. 3.00, 3.50, % 


g.Nachn. od. vorh. Einſend. 


en an franko jed. Poſtſtat. * 


awandka, Danzig. 


AKNKeen ene nden: un memennun 


Speiſetalg 


I. Qualität, verſendet in kleineren 
und ee Poſten à Pfd. 35 Pf. 
on, e weich 
Danzig. [2267 


Große ME 


Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mk. 15,— 


desgleichen 16⸗ſchläfrig. „ 20,— 
Fe 5 Z:fchläfrig. , 25,.— 
Verſand zollfrei b. rater betta geg. 9 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geft. 
Heinrich Weiſtenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


A. Vielhauer’s 8 ſtren 
reelles altes Leinenhaus un 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., ſabrizirt und verſendet 
nur gebiegentteund haltbarite 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bette, 
Haus-, Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 
ung ſtreng reell und 

aare unverwüſtlich. 
Preisliste gratis, Qualitäts- 
Proben franko genen franko, bei 
Rabatt, Aufträgen 5 bis 10% 
abatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 300% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe- 
Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Kundſchaft. 16924 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
(gesetzlich geschützt) 
das fund Mk. 2,85, 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, 
garantirt neun. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt Füllkräftiz und 
7 haltbar; 
3 bis 4 Pfund genügen zum 


rossen Oberbett. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Verſand gegen 
Nachnahme nur allein von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46. 


Ein Pueumatik⸗Niederra 


m. Rahmenb., Kugellag., Fugelpe⸗ 
dal., Laterne, Glocke, Taſche, Luft⸗ 
pumpe. Sehr gut erhalt., verkauft 
f. nur 100 M. Sof. Baar. Lehming 
. — — 2. 


-Privat-Kapitalistenz 


bestellt Probe- Nummern 


der „Neuen Börsen - Zei- 
1 tung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Vers. gr. u. a. fr. 


19901 400 Stück Eon 


hat abzugeben 


Hennecke. Heinrichswalde 
bei „2 —— 


1 


mit 3 Oberräumen zu ver⸗ 


miet 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeign., nebſt 
Wohnung von ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen. 1766 
Wwe. Schröder, Dt. Eylau. 


Schneidemühl. 
Laden u. Wohnung 


worin ein flottgehendes [1963 


Barbier⸗ u. Friseurgeschäft 


dee anderw. z. verm. 
R. Sabow, Schneidemühl. 


finden billige Auf⸗ 

amen nahme bei Frau 
Tylinska, Hebeamme, 
Brumberg, IKniawſerſtraße 21. 


en eg 3 85 m 
und 3 2437 
„Marienwerderſtr 24. 


Thorn. 


Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenitern, worin feit 
e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 
find. freundl. Aufnahme 
Damen bei Frau F. Weiss 
Schnei N 26 


Ein Schi [2422 
findet freundliche Aufnahme bei 
Frau Lach, Getreidemarkt 9. 


Elbing. 
2424] Knab. u. Mädch. welche die 
höher. Schulen Elbings beſuchen 
ſollen, finden daſelbſt frdl. Aufn. 
bei Deltzer, Gr. Luſtg. 1a. 


Bromberg. 
Beabſichtige von Oſtern 97 ab 


ein Penſiouat 


für Schülerinnen und junge 
Mädchen zu eröffnen, unterſtützt 
von mein. Schweſter, die mehrere 
Jahre in Schulen u. Penſionaten 
des In⸗ u. Auslandes. erfolgreich 
thätig geweſen. Auf Wunſch 
Proſpekte und Referenzen. 
Helene Hartmann, 
Bromberg⸗Schleuſenau, 
9902 Chauſeeſtr. 112. 
Von 9 9 ab: Gammſtr. 2 26. 


. find. gute Nuf⸗ 


Pensionär i:, Be 


1538] Am 27. b. Mis. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet in Ja- 
blonowo im Jagodzinski'⸗ 
ſchen Lokale eine 


Versammlung 


ur Begründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolterei ſtatt, zu welcher 
‚die Intereſſenten eingelad. werd. 
Das Komitee. 
v. Mieczkowski. Schwetas. 
Karl Stoyk 


Einladung zur 
Generalverfammlung 
Grupper Franen-Bereins 


2 26. März, Nachmittags 
4 Uhr, bei Frau un in 
Michela 
Zahlreiche Belheiligung 5 Se 
‚wünscht. [20 


Stadtiheater. | 
Reiſe um die Erde 
ehren Deichſelſtangen b. "une, ange s 


zur Mitwirkung im Amazonen⸗ 
und Bajaderen⸗Ballet geſucht. 

Zu melden Donnerſtag Abend 
6 Uhr im Stadttheater. [2384 


Danzigerstadtiheater, 


Mittwoch: Kaiſer Heinrich. 
Donnerſtag: Benefiz für Jo⸗ 
hanna Richter. Der 
Maskenball. Oper v. Verdi. 
Freitag: Bei ermä igten Preiſen. 
gun letzten Male in dieſer 
aiſon. Kaiſer Heinrich. 
Sonnabend: Benefiz für Rich. 
Elsner. Die Fledermaus. 
Operette von Strauß. [70 


Stadttheater in Bromberg. 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: Trilby. Schauſpiel 
in 4 Akten von P. M. Potter. 


W. F. II. d. M. 15. 5,21, 
20. erh., v. 18 B. nicht erh. ae 
mehr. G Gr. u. K. 


ga wer Sammil. va der 
heutigen Aummer liegt 
von Adrian & Stock in 
Solingen eine Empfehlungs⸗ 
karte über verſchiedene Stahl⸗ 
waaren bei, die ganz beſonderer 
Beachtung empſolzlen wird. 12359 


— — — 


Heute ente 3 Blätter. 
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2 Zweites Blatt. 
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Graudenz, Mittwoch] 


Se e 
i 1 


Kaiſer Wihelms I. Beziehungen zur Kuuſt. 


Herr Oberpräſident v. Goßler erzählte in ſeiner Feſtrede 
bei der Gedenkfeier der Akademie der Künſte zu Berlin viele 
intereſſante Einzelheiten über Kaiſer Wilhelms I. Beziehungen 
zur Kunſt und zu den Künſtlern, aus denen noch Folgendes er- 
wähnt ſei: £ 

oh Wilhelm J. urtheilte einmal über einen Entwurf für 
die Ruhmeshalle: „Dieſer Anjchlag erſcheint mir ganz enorm hoch 
und verräth die Tendenz aller neuen königlichen 
Bauten, Prachtarchitektur⸗Bauten darſtellen 
u wollen, die der Hauptſache Schaden thun.“ 
kit des Kaiſers Pietät hielt die Selbſtloſigkeit, ſein Be⸗ 
dürfniß, mit ſeiner Perſon zurückzutreten, gleichen Schritt. Als die 
Reiterfigur Friedrich Wilhelms III. bei der Rückkehr der Truppen 
aus dem Feldzuge gegen Frankreich enthüllt werden ſollte, 
wünſchte der Künſtler die Inſchrift: Dem Könige Friedrich 
Wilhelm III. Kaiſer Wilhelm. Der Kaiſer beſtimmte 
„König Wilhelm“, er wollte nicht höher erſcheinen als der 
Vater Für das Giebel-Dreie der National-Gallerie brachte 
der Miniſter in Vorſchlag die Inſchrift: König Wilhelm der 
Deutſchen Kunſt. Eigenhändig ſtrich der Kaiſer in der Ordre 
die Worte „König Wilhelm“ und verſah den Artikel „der“ mit 
einem großen Buchſtaben. „Der Deutſchen Kunſt“ leuchtet heute 
von dem Bauwerke entgegen. An der Siegesſäule war probe- 
weiſe die Juſchrift angebracht: König Wilhelm ſeinem ſieg⸗ 
reichen Volke zur Erinnerung an die Kämpfe der Jahre 1864, 
1866, 1870, 1871. Der Kaiſer ließ ſchreiben: Das dank bare 
Vater land dem ſiegreichen Heere. Für die Rotunde in der 
Ruhmeshalle waren acht Statuen von Königen und Kurfürſten 
vorgeſehen, und zwar die des Kaiſers in beſonders koſtbarer 
Ausführung. Der Kaiſer verwarf dieſe Hervorhebung ſeiner 
Perſon, beſtimmte für die Mitte eine Victoria aus karrariſchem 
Marmor und beſahl, daß ſeine Statue weder einen höheren 
Preis, als die feiner Vorgänger erfordern, noch zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten zur Anfſtellung gelangen ſollte. 

Die Reliefs und das Rundbild an der Siegesſäule gaben 
dem Kaiſer reiche Gelegenheit, ſeine zarte Rückſichtnahme auf 
die Bundesgenoſſen, wie auf die Gegner zu beweiſen. So unter⸗ 
ſagte er die Anbringung der Perſon Napoleons auf dem 
Relief und einer „Porträt⸗Cäſaren - Geſtalt“ auf dem 
Rundbilde. 2 

Die perſönliche Auffaſſung des Kaiſers gelangte naturgemäß 
zum klarſten Ausdruck bei den Werken der hiſtoriſchen Kunſt. 
Bei der ihn beherrſchenden Liebe zur Wahrheit verlangte er, 
daß hiſtoriſche Denkmäler und Bilder ſelbſt wieder hiſtoriſche 
Monumente bilden ſollten und daß — wie er bei der Beurtheilung 
der Skizze zur „Schlacht bei Leipzig“ in der Ruhmeshalle eigen⸗ 
händig vermerkte — „die hiſtoriſche Treue nicht ohne 
Noth verletzt werde“. Selbverſtäudlich bezog ſich dies 
Verlangen auch auf die genaue Wiedergabe der äußeren Er- 
ſcheinung der dargeſtellten Perſonen, auf Kleidung, Ausſtattung, 
auf Pferde. 

Die Verwendung „antikijirender Pferde“ und die „Ver- 
miſchung von antikiſirenden und modernen Figuren“ entſprach 
nicht dem äſthetiſchen Empfinden des Kaiſers. Er äußerte: 
„Die Zuſammeufügung von antikem Koſtüm und nackten Figuren 
mit moderner Kriegertracht erſcheint unmöglich. Es muß durch— 
gängig die moderne, aber idealiſirte Kriegertracht gewählt und 
durchgeführt werden.“ 

Auch bei plaſtiſchen Porträtwerken ſtellte Wilhelm I. die 
Wahrheit in die erſte Linie. Von allen Denkmälern, über welche 
Aeußerungen des Kaiſers bekaunt ſind, entſprach ſeinen An⸗ 
forderungen wohl am meiſten das Standbild ſeiner Mutter im 
Thiergarten. Als am 10. März 1880 die Hüllen vom Denkmal 
fielen, richtete der Kaiſer mit allen Zeichen tiefſter Ergriffenheit 
unverwandt den Blick auf die theuren Züge und ſtand, ſeiner 
Gattin und ſeiner Schweſter die Hände reichend, lange in den 
Anblick verſunken. Als er von der Beſichtigung zum Zelte 


zurückkehrte, ſprach er: „Dies iſt meine Mutter, — ſo habe ich 


ſie gekannt. — Selten habe ich ein Werk geſehen, welches von 
Anfang an ſo viel verſprach.“ 

In ungewöhnlichem Maße beſaß Wilhelm J. die Fähigkeit, 
aufmerkſam zu hören, und den von Heinrich von Treitſchke ſo 
hoch geprieſenen Muth des Nichtwiſſens. „Bitte, wiederholen Sie 
es noch ein Mal. Ich möchte es gern behalten,“ — ſo ſprach 
er zuweilen — ein Kaiſer von neunzig Jahren —, und ſo ſchloß 
er nicht ſelten die Unterhaltung: „Es war ein hübſcher Abend, 
ich habe wieder etwas gelernt.“ 


Die Errichtung des erſten Kornſilos 
in Weſtpreußen. 
R Pelplin, 20. März. 

Einer Einladung des Herrn Kreisdeputirten Rohrbeck⸗ 
Gremblinerfeld folgend, hatte ſich geſtern Nachmittag eine große 
Zahl Landwirthe zur Gründung eines Kornhauſes in Pelplin 
im Hotel zum ſchwarzen Adler verſammelt. Die Verſammlung, 
welcher als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten Herr Regierungs⸗ 
rath Mieſitſcheck von Wiſchkan und Herr Verbandsdirektor 
Heller- Danzig beiwohnten, wurde von Herrn Rohrbeck mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Sodann übernahm Herr 
Geheimer Regierungs- und Landrath Döhn⸗Kl. Gartz den 
Vorſitz, worauf Herr Rohrbeck ausführte, daß Pelplin ſich ganz 
beſonders zur Errichtung eines Kornhauſes eigne, da die Gegend 
wohlhabend ſei und die Beſitzer mit Hülfe des Raudener 
Raiffeiſen⸗Vereins ſich am eheſten helfen könnten. Hierauf gab 
Herr Rohrbeck Aufſchlüſſe über die Art und Weiſe, wie das Kornhaus 
gebaut und eingerichtet werden ſoll. Den Grund und Boden giebt 
die Bahnverwaltung unentgeltlich her; die Genoſſenſchaft baut 
ſelbſtſtändig, natürlich unter Staatsaufſicht, der Abſchluß mit der Re⸗ 
gierung erfolgt auf 3 Jahre, da, wie Herr Regierungsrath v. Mieſitſchek 
mittheilte, der Staat auf die beabſichtigte zweijährige Kündigungs⸗ 
friſt nicht eingehen wird. Das Anlagekapital wird mit 2½ Proz. 
verzinſt. Die Genoſſenſchaft iſt eine ſolche mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht. Jeder Genoſſe hat auf 10 Hektar Land unter dem Pfluge 
einen Geſchäftsautheil von 5 Mark einzuzahlen, was einer Haft⸗ 
ſumme von 50 Mk. gleich kommt. Mehr als 10 Antheile kann 
kein Genoſſe erwerben. Die Lagerkoſten ſollen mit Einſchluß der 
Leihgebühr für die Säcke 2 Mk. pro Tonne und Monat betragen. 
Garantirt wird der Danziger Preis. Die Geſammtverwaltung 
wird von der kaufmänniſchen Firma Raiffeiſen in Danzig über⸗ 
nommen. Ueber das „Wie“ ſoll vorläufig Schweigen beobachtet 
werden. Im Verein mit der Firma ſtellt der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft die Qualität des eingelieferten Getreides feſt. 
Bei Streitigkeiten entſcheidet ein Obmann. Wer mindeſtens 
400 Centner eingeliefert hat, kann über das Mehr frei verfügen; 
an Lagergeld iſt in dieſem Falle 1 Mark pro Tonne zu zahlen. 
Genoſſen, die mehr als 1200 Centner Getreide einliefern, wird 
daſſelbe mit / lombardirt. Der Zinsfuß entſpricht dem der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralkaſſe in Berlin. Der größere Theil der 
Anlage iſt als Silo, der kleinere als Lagerhaus gedacht. Es ſoll 
Raum für 50000 Centner Schüttung vorhanden ſein. Herr 
Geheimrath Döhn ſtellte zunächſt die Frage zur Beſprechung: 
„Sind, wie Alle gewillt, ein Kornhaus zu bauen?“ Sämmtliche 
Redner erklärten ſich für die Erbauung, welche einſtimmig 
beſchloſſen wurde. Auf die Anfrage, ob auch Gerſte auf⸗ 
genommen wird, erklärte Herr Heller ſich gegen die Aufnahme, 


weil die Preisbeſtimmung für Gerſte zu ſchwer iſt und für diefe 
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auch beſondere Räume eingerichtet werden müßten. Schließlich 
einigte man ſich dahin, daß Brotgetreide, Hafer und Rundgetreide 
aufzunehmen iſt, Gerſte dagegen nur bedingungsweiſe. Nachdem 
ſodann die Satzungen angenommen waren, wurde zur Wahl des 
Vorſtandes und Aufſichtsraths geſchritten. Gewählt wurden 
in den Vorſtand die Herren Rohrbeck-Gremblinerfeld (Vor⸗ 
ſitzender), Hering⸗Rauden (Stellvertreter), Dr. Mendrzyck⸗ 
Alt⸗Janiſchau, Pollnau⸗Gremblin, Stoboy-Ornaſſau; in den 
Aufſichtsrath die Herren: Geheimer Regierungs- und Landrath 
Döhn⸗Kl. Gartz (Vorſitzender), Deichhauptmann Dirkſen⸗Kl.⸗ 
Falkenau (Stellvertreter), Borrmaun » Sprauden, Böhlke⸗ 
Gremblin, Froſt-Paulshof, v. Helden- Adl. Liebenau, Grunau⸗ 
Grünhof, Knorr⸗Pommey, Liffka⸗Pelplin, Oehlrich⸗Mösland, 
Piotrowski⸗Sprauden und Strehlke⸗Rauden. Es traten 
ſofort 53 Genoſſen mit einem Areal von 6005 Hektar unter dem 
Pfluge bei. Viele weitere Meldungen ſtehen bevor. 


2% Weſtpreußiſche Landwirthſchaftstammer. 
(Fortſetzung.) 
Herr Pfarrer Zimmer-⸗Neukirch, der Vorſitzende des 


Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzvereins, theilte einige Erfahrungen 
aus dem zweijährigen Beſtehen ſeines Vereins mit. Der Verein 
hat ein Gebiet von etwa 90 000 Hektar; ſein Grundſatz iſt, einem 
Beſitzer, der haftbar gemacht iſt und ſonſt nicht herausgezogen 
werden kann, voll aus der Vereinskaſſe zu entſchädigen. Die 
Sache iſt bisher auch vorzüglich gegangen. Man hat dort ein 
Gebiet von Niederunger Wirthſchaften und anliegenden Höhen- 
wirthſchaften, die ziemlich gleichartige Verhältniſſe haben. Andere 
Bezirke können nicht aufgenommen werden. Bisher ſind 10 Pf. 
pro Hektar Eintrittsgeld erhoben worden, jedenfalls ein geringerer 
Betrag als die Polizengebühr. Die Einnahmen haben etwa 
8000 Mk. betragen, und davon ſind nicht nur die großen Ein- 
richtungskoſten von 3 bis 4000 Mk. erſtattet, ſondern auch 
bereits Entſchädigungen gezahlt; der heutige Kaſſenbeſtand be— 
trägt trotzdem noch immer 500 Mk. Die jährlichen Koſten für 
das Hektar betragen gegenwärtig nur 2 bis 3 Pfennige, die 
Sache iſt alſo thatſächlich für ein Billiges zu machen. Das Ver⸗ 
hältuiß zu der Berufsgenoſſenſchaft iſt das denkbar beſte. Da 
neue Bezirke dem Verein nicht mehr beitreten können, ſo müſſen 
neue Genoſſenſchaften rechts und links von der Weichſel ins 
Leben gerufen werden. Die angeregte Anlehnung an die Land⸗ 
wirthſchaftskammer iſt nicht zu empfehlen. Die Sache muß 
vielmehr ganz der Privatorganiſation überlaſſen bleiben. 

Herr v. Oldenburg-Jannſchau iſt auch entſchieden für 
die Begründung ſolcher Haftpflichtvereine, da das heutige Haft⸗ 
pflichtgeſetz abſolut nichts tauge und man fi an der Hand des- 
ſelben eigentlich gegen garnichts ſchützen könne. Nach zwei 
Richtungen hin müſſe man die Sache in Angriff nehmen, und 
zwar auf geſetzgeberiſchem Wege und dann auf dem angeregten 
der Privatorganiſation. Herr v. Oldenburg ſtellte den Antrag, 
die Sache an den Aus ſchuß für Volks wirthſchaft zu über⸗ 
weiſen, der dann der nächſten Kammer eine Vorlage machen 
ſolle. Herr Holtz ⸗Parlin iſt gleichfalls für die gegebenen 
Anregung. Die Anerbietungen der Privatgeſellſchaften ſeien 
ſehr gefährlich, die Prämien hoch und die Zahlung der Ent- 
ſchädigung ſo verklauſulirt und eingeengt, daß man zweifelhaft 
ſein müſſe, ob man überhaupt eintretenden Falls entſchädigt 
wird. Jeder landwirthſchaftliche Verein, der noch nicht ander⸗ 
wärts gebunden iſt, werde ſicher beitreten. 

Der Referent Herr Haaſe⸗Ziethen bat den Vorſtand, ſich 
von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft die Summe 
der Regreßanſprüche ſagen zu laſſen, die in den letzten zehn 
Jahren entſchieden ſind. Kenne man dieſe Summe, ſo könne 
man genau beurtheilen, wie hoch die Belaſtung des Einzelnen 
geweſen wäre, wenn man ſolchen Verein bereits gehabt hätte. 
Herr Dörkſen⸗Woſſitz iſt ſeit fünf Jahren bei einer Privat⸗ 
geſellſchaft verſichert, aber garnicht zufrieden geweſen; bei dem 
Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein, bei dem er ſich ſpäter ver⸗ 
ſichert habe, ſeien die Prämien dreimal geringer. 

Der Antrag v. Oldenburg wurde darauf einſtimmig 
angenommen. 

Es lag weiter ein Schreiben der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig betr. die Ermäßigung der Stüdgut- 
frachten vor. 

Um die Ungunſt der Entfernungen abzuſchwächen, ohne eine 
Verſchiebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe herbeizuführen, 
wird empfohlen, eine Ermäßigung der Stückgutfracht in 
fallender Skala von 100 Kilometer ab in der Weiſe eintreten 
zu laſſen, daß unter Einrechnung der bisherigen Abfertigungs⸗ 
gebühr an den Streckenſatz von 11 Pfg. für das Tonnenkilometer, 
bei Entfernungen von 101 200 Kilometer 10 Pfg., 201-300 
Kilom. 9 Pfg., 301— 400 Kilom. 8 Pfg., 401—500 Klon. 7 Pfg. 
und über 500 Kilom. 6 Pfg. für 1 Tonnenkilometer feſtgeſetzt 
werden mit der Maßgabe, daß von 750 Kilometer an die Güter 
des Spezialtarifs für beſtimmte Stückgüter an dieſem Staffel⸗ 
tarif theilnehmen. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, die 
Staffelung bereits von 50 Kilometer ab eintreten zu laſſen und 
demgemäß bei Entfernungen von 51—100 Kilom. 10 Pig, von 
101200 Kilom. 9 Pfg., von 201—300 Kilom. 8 Pfg., von 
301400 Kilom. 7 Pfg. und über 400 Kilom. 6 Pfg. für 
1 Tonnenkilometer feſtzuſetzen. Hierbei würden die Güter des 
Spezialtarifs für beſtimmte Stückgüter bereits von 525 Kilom. 
ab an der Ermäßigung theilzunehmen haben. Vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten iſt die Direktion beauftragt worden, die 
wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Frage zu prüfen, und ſie erſucht, 
um Unterlagen für die Beurtheilung der Frage zu gewinnen, die 
Landwirthſchaftskammer, ſich unter Berückſichtigung der beſonderen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Bezirks darüber möglichſt 
eingehend zu äußern, welche vorausſichtliche Wirkung die 
beantragten Ermäßigungen für den Abſatz und den Bezug der 
Erzeugniſſe der Landwirthſchaft (Butter, Käſe, Obſt, Gemüſe, 
Fleiſch, Milch ꝛc.) haben würden. Es wäre der Direktion ſehr 
erwünſcht, in dieſer Beziehung über die Art und die Bedeutung 
bal zu erwartenden Verſchiebungen beſtimmtere Angaben zu er⸗ 
alten. 

Weiter lag eine Eingabe der Landwirthſchafts kammer 
an die Ei ſenbahndirektion zu Danzig betr. die Tarifirung 
von Melaſſe vor, in der es heißt: Nach den Ausführungen des 
Profeſſors Dr. Maercker und anderer Agrikulturchemiker iſt 
im Jutereſſe der Landwirthſchaft eine allgemeine Verfütterung 
der Melaſſe anzuſtreben, denn die Futterwertheinheit in der 
Melaſſe koſtet nur 1.6 Pfg. Die Melaſſe ſtellt ſich alſo als 
das billigſte Kraftfuttermehl dar. Dieſe Anſicht wird auch durch 
Erfahrungen der Praxis beſtätigt, auch die Zunahme der Ver⸗ 
wendung der Melaſſe und ihrer Miſchungen beweiſt. 

Wenn von den Freunden der Mel aſſeentzuckerungs⸗ 
Fabriken behauptet wird, der Futterwerth der Melaſſe würde 
durch das Entzuckerungs verfahren geſteigert, jo müſſen wir dem 
widerſprechen. Profeſſor Maercker ſagte ſehr richtig in der 
letzten Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsraths: „M. H. 
wenn Sie nicht dick werden wollen, enthalten Sie ſich des Zuckers; 
Ihr Vieh ſoll aber dick werden, folglich geben Sie ihm Melaſſe, 
worin Sie den Zucker am bitligiten haben.“ 

Daß die den Entzuckerungsanſtalten zu Gute kommende 
Frachtermäßigung durch einen höheren Einkaufspreis für Melaſſe 
wieder ausgeglichen wird, können wir nach den bisherigen 
Erfahrungen nicht annehmen. Der Grund dafür liegt in dem 
centraliſirten Einkauf der wenigen Melaſſeentzuckerungsanſtalten 


gegenüber dem decentraliſirten Verkauf der vielen Rohzucker⸗ 
fabriken. Dazu kommt, daß durch die Branntweinſteuernovelle 
die Melaſſe zu Brennzwecken kaum noch zu verwerthen iſt 
und die Ausfuhr von Melaſſe auch ſo ziemlich aufgehört hat, 
nachdem von Frankreich ein Eingangszoll darauf gelegt iſt. 

Aus dieſen Gründen würde eine allgemeine Detarifirung 
der Melaſſe alſo nicht den Rohzuckerfabriken oder den Land⸗ 
wirthen zu Gute kommen, ſondern lediglich den Melaſſeentzuckerungs⸗ 
auſtalten, und daß dieſe eine ſolche Unterſtützung nicht nöthig 
haben, beweiſen die im Reichsanzeiger veröffentlichten Bilanzen. 
So konnte eine Melaſſeentzuckerungsfabrik, welche mit einem 
Aktienkapital von 1400000 Mk. ausgerüſtet iſt und eine jährliche 
Leiſtungsfähigkeit von 110000 Doppelzentner Raffinade beſitzt, 
in den vier Kampagnen 1891 bis 1894, alſo bei höheren Melaſſe⸗ 
preiſen letwa vier Mark pro Doppelzentner) im Durchſchnitt ein 
Gewinnſaldo von 1300000 Mk. aufweiſen und nach Abſchreibungen 
und ſehr reichlichen Notirungen von Reſerven ꝛc. noch etwa 
50 Prozent Dividende vertheilen. 

Aus allen dieſen Gründen bittet die Kammer, die Melaſſe 
nicht allgemein in den Spezialtarif III zu verſetzen, ſondern 
nur ſoweit ſie — ſei es gemiſcht oder ungemiſcht — zu Futter⸗ 
zwecken dienen ſoll. 

Was nun den Begriff Melaſſe betrifft, ſo wird hier im 
Oſten allgemein das nicht unmittelbar zu Speiſezwecken ver⸗ 
wendbare Roherzeugniß der Rübenzuckerherſtellung, ſtellenweiſe 


als grüne Melaſſe bezeichnet, darunter verſtanden. (F. f. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. März. 


„ Am 23. März tritt ein beſonderer Tarif für die Be⸗ 
förderung von Perſonen und Reiſegepäck zwiſchen deutſchen 
Stationen einerſeits und der Station Alexandrowo der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in Kraft. Durch den neuen Tarif 
werden ſämmtliche in den Preistafeln der Preußiſchen Staats⸗ 
bahnen für den Verkehr mit Alexandrowo enthaltenen Preiſe, 
ſowie die in dem Perſonentarif vom 1. April 1895 für den 
Norddeutjch- Niederländiihen Eiſenbahnverband enthaltenen 
Preiſe von Alexandrowo nach Vliſſingen aufgehoben. Der neue 
Tarif enthält Fahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze nur für diejenigen 
Stationsverbindungen, für welche in den letzten Jahren Fahr⸗ 
karten verkauft worden ſind. Eine geringfügige Erhöhung der 
Beförderungspreiſe tritt nur in Folge auderweiter Feſtſetzung 
der ruſſiſchen Antheile ein; dagegen kommt die bisherige 
Transportſteuer in Wegfall. 

— Ein Geſetzentwurf betr. die Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten der Staatsbeamten iſt dem preußiſchen Abgeordneten 
hauſe zugegangen. Verſchiedene frühere Geſetze von 1873 u. ſ. w. 
ſollen dadurch abgeändert werden. Die Staatsbeamten erhalten 
bei Dienſtreiſen Tagegelder nach den folgenden Sätzen: 1) Aktive 
Staatsminifter 35 Mk., 2) Beamte der erſten Rangklaſſe 28 Mk., 
3) Beanite der zweiten und dritten Rangklaſſe 22 Mk., 4) Be⸗ 
amte der vierten und fünften Rangklaſſe 15 Mk., 5) Beamte, welche 
nicht zu dieſen Klaſſen gehören, ſoweit ſie bisher zu dem Tage⸗ 
gelderſatze von 9 Mk. berechtigt waren, 12 Mk., 6) Subaltern⸗ 
beamte der Provinzial⸗, Kreis- und Lokalbehörden und andere 
Beamte gleichen Ranges 8 Mk., 7) andere Beamte, welche nicht 
zu den Unterbeamten zu zählen find, 6 Mk., 8) Unterbeamte 4 Mk. 
Wird die Dienſtreiſe an ein und demſelben Tage angetreten und 
beendet, ſo tritt eine Ermäßigung der Tagegelder bei 1 auf 
27 Mk., bei 2 auf 21 Mk, bei 3 auf 17 Mk., bei 4 auf 12 Mk., 
bei 5 auf 9 Mk., bei 6 auf 6 Mk., bei 7 auf 4,50 Mk. und bei 
8 auf 3 Mk. ein. 

An Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepäckbeförderung, 
erhalten: bei Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampf⸗ 
ſchiffen gemacht werden können: 1) die unter 1 bis 5 bezeichneten 
Beamten für das Kilometer 10 Pf. und für jeden Zu- und Ab⸗ 
gang 3 Mk. 2) Die unter 6 bis 7 genannten Beamten für das 
Kilometer 8 Pf. und für Zu⸗ und Abgang 2 Mk.; die unter 8 
genannten Beamten für das Kilometer 6 Pf. und für jeden Zu⸗ 
und Abgang 1 Mk. 


— Nach 8 39 der Gewerbeordnung und 8 1 des 
Geſetzes vom 24. April 1888 iſt die Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken geſtattet. Ueber die Auſtellung, Thätigkeit und 
Entlaſſung der Bezirksſchornſteinfeger hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder folgende Beſtimmungen getroffen: 
Für die Kehrbezirke innerhalb der einzelnen Kreiſe ſtellt der 
Landrath die Bezirks -Schornſteinfeger an. Vorausſetzung der 
Anſtellung, welche nur nach vorgängiger ſchriftlicher Anerkennung 
dieſer Beſtimmung erfolgt, ſind: Unbeſcholtenheit und nüchterner 
Lebenswandel, Vollendung des 24. Lebensjahres, Nachweis einer 
mindeſtens dreijährigen Lehrzeit (s 129 der Gewerbeordnung) 
und einer dreijährigen Beſchäftigung als Geſelle bei einem 
Schornſteinfegermeiſter, Ablegung einer Prüfung vor der Bezirks⸗ 
Schornſteinfeger ⸗Prüfungskommiſſion in Marienwerder. Für 
diejenigen, welche beim Erlaß dieſer Beſtimmungen bereits 
Geſellen ſind, kann an Stelle einer mindeſt dreijährigen Lehrzeit 
der Nachweis einer dreijährigen Beſchäftigung im Schornſtein⸗ 
fegergewerbe überhaupt treten. 

— Dem Lehrer Wolff in Kgl. Dombrowken hat die Re⸗ 
gierung in Marienwerder für erfolgreiche Betreibung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts 100 Mk. gewährt. 

— Perſonalien bei der Eiſeubahn.] Penſionirt 
ſind: Regierungsrath Zimmermann, bisher in Königsberg, 
Zugführer Hoffmann in Allenſtein und Lokomotivführer 
Herrmann in Königsberg. Der Regierungsbaumeiſter Thor» 
bahn in Ruß (Dftpr.) iſt der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Negierungsbaumeiiter 
Wolgaſt in Bromberg iſt zur Uebernahme einer Beſchäftigung 
bei der Verwaltung der Mecklenburgiſchen Staatseiſenbahnen 
vom 1. April d. Is. ab beurlaubt. Verſetzt ſind: Regierungs⸗ 
baumeiſter Leipziger von Rogaſen nach Strasburg i. Weſtpr. 
Regierungsbauführer Richter von Königsberg nach Sorquitten 
zur Beſchäftigung beim Bau der Bahnlinie Rothfließ⸗Rudczanny, 
die Kaſſenkontroleure Kreutzberger von Königsberg nach 
Tilſit und Mayer von Tilfit nach Königsberg, der Bahnmeiſter 
Mrozinski von Inſterburg nach Czarnikau und der Bureau⸗ 
Diätar Kantelberg von Königsberg nach Goldap zur dortigen 
Bauabtheilung. 

* Schwetz, 22. März. Zum Zwecke der Gründung eines 
Ortsvereins (Gewerkverein Hirſch⸗Duncker) für Schuhmacher 
und Lederarbeiter waren geſtern vier Herren aus Graudenz 
hier anweſend. Herr Paul⸗Graudenz erläuterte den Zweck des 
Vereins und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
herrn. Hierauf wurden die Satzungen des Graudenzer Vereins 
angenommen, und die Verſammelten erklärten ſich zum Beitritt 
bereit. In den Vorſtand wurden die Herren Jackowski als Vor⸗ 
figender, Fenske als Kaſſirer, Grocke als Schriftführer und 
Sonnenberg als Reviſor gewählt. Es iſt zu erwarten, daß der 
Verein, da auch Arbeiterinnen ſowie Arbeiter anderer Berufs⸗ 
klaſſen aufgenommen werden, ſich bald kräftig entwickeln wird. 

Karthaus, 20. März. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht hatte am 9. d. M. der Arbeiter Rafalski aus Stan ⸗ 
ſchewo eidlich bekundet, daß der Arbeiter Bla dows ki aus Abbau 
Mirchau im November v. Is. drei Alleebäume an der Mirchauer 
Chauſſee abgebrochen habe, und letzterer wurde daraufhin, wie 
mitgetheilt, zu einem Monat 5 verurtheilt. An. 
Nachmittage desſelben Tages ſtellte ſich Rafalski an er 
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Gerichtsſtelle ein und bezichtigte ſich ſelbſt des Meineides; 
er habe abſolut keine Kenntniß von einer Strafthat des infolge 
feiner eidlichen Ausſage verurtheilten Bladowski. Am Dienſtag 
dieſer Woche erſchien nun, diesmal zwangsweiſe vorgeführt, 
Rafalski wiederum vor dem Schöffengericht, und zwar unter 
der Anklage, an der Mirchauer Chauſſee einen Baum abgebrochen 
zu haben. Rafalski war geſtändig und wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Mitveſtimmend für dieſes hohe Straf⸗ 
maß war die in dem früheren Termin durch den frivolen Mein⸗ 
eid bekundete gemeine Geſinnung des Angejchuldigten, über den 
ſelbſtverſtändlich wegen des geleiſteten Meineides noch beſonders 
abgeurtheilt werden wird. 

# Neuſtadt, 20. März. Bei der heute am hieſigen kgl. 
Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung beſtanden die Ober⸗ 
Primaner Schoeps, Grabe, Scibowsti, Wobbe, Schroeder und 
Luckow. 

D Pillkallen, 20. März. Das neue Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz fängt bereits an, ſeine Wirkung zu üben. Während die 
Normalzahlen an den Präparandenanſtalten und Seminaren 
bisher nicht erreicht werden konnten, iſt der Zudrang in dieſem 
Frühjahre bereits recht bedeutend. Zu der Anfangs April ſtatt⸗ 
findenden Prüfung an der hieſigen Präparandenanſtalt haben 
ſich z. B. bereits über fünfzig junge Leute gemeldet. 


Oſtrowo, 20. März. Der Apotheker Solmerſitz in 
Schildberg hat ſeine Apotheke daſelbſt mit der von ihm vor einem 
Jahre errichteten Filialapotheke in Mixſtadt für 135 000 Mk. an 
den Apothekenverwalter Ziet ak in Jarotſchin verkauft. — In 
unſerer Gegend wird die Gründung von drei Brennereien 
und zwar in Strzegow, Radziwill ow und Topola geplant. 
— Die Stadtvertretung in Schildberg hat den Bau eines 
Schlachthauſes beſchloſſen. — Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Landsberg iſt nach 22jähriger Wirkſamkeit in unſerer Stadt 
zum 1. April von hier nach Pleſchen verſetzt. Zu deſſen Nach⸗ 
ſolger iſt Dr. Pauliſch von hier beſtimmt. 


＋Wollſtein, 21. März. Die geſtern hier abgehaltene 
Verſammlung zur Gründung einer Zuckerfabrik in 
Wollſtein nahm für die geplante Gründung einen ungünſtigen 
Verlauf. Da nicht die genügende Anzahl von Morgen Rübenbau⸗ 
fläche gezeichnet wurden, auch ein gleiches Projekt in Meſeritz 
aus dem gleichen Grunde zu ſcheitern droht, wurde das hieſige 
Projekt aufgegeben und beſchloſſen, für die Kreiſe Bom ſt⸗ 
Meſeritz und Züllichau⸗Schwiebus auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Wege gemeinſchaftlich eine Zuckerfabrik 
zu errichten. Da zur Errichtung einer Zuckerfabrik in Meſeritz 
dort eine konſtituirende Verſammlung auf den 25. d. Mts. an⸗ 
deraumt iſt, erklärte ſich die geſtrige Verſammlung damit ein- 
verſtanden, daß der Ort, an welchem die gemeinſchaftliche Fabrik 
errichtet werden ſoll, durch unparteiiſche Sachverſtändige beſtimmt 
werden ſoll, wobei unter Vorausſetzung der Zuſtimmung der 
Meſeritzer die größte Frachterſparniß und der für die Fabrik 
günſtigſte Ort allein maßgebend ſein ſoll. Allem Anſchein nach 
wird dann die Zuckerfabrik wohl in Beutſchen errichtet werden, 
da ſowohl Beſitzer unſerer Gegend, wie auch der Direktor der 
Opalenitza'er Zuckerfabrik dieſen Ort für den geeignetſten 
hielten. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, hier ein Schlachthaus zu errichten und zur Deckung 
der Koſten bei der Preußiſchen Central-Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin ein Darlehn von 65 000 Mk. aufzunehmen. 

Köslin, 20. März. Da von den 90 Zöglingen des hieſigen 
Lehrer⸗Seminars 35 an der Influenza erkrankt ſind, iſt 
das Seminar geſchloſſen worden. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 20. März. 


Der Arbeiter Peter Goretzki aus Zdroje war früher 
olzhauermeiſter in der kgl. Forſt Charlottenthal. Wegen ſeiner 
nzuverläſſigkeit wurde er aber zum einfachen Waldarbeiter 

gemacht. Als auch hier ſeine Unzuverläſſigkeit zu Tage trat 
und die Forſtdiebſtähle ſich mehrten, wurde er von dem Forſt⸗ 
meiſter ganz entlaſſen. Er hat nun wohl geglaubt, daß der 
Forſtaufſeher R. die indirekte Veranlaſſung zu ſeiner Entlaſſung 
geweſen ſei, und hat dieſen mit Gehäſſigkeiten verfolgt. Zuerſt 
bat er die Regierung zu Marienwerder um Wiederannahme als 
Arbeiter in der kgl. Forſt, wurde aber auf den Bericht des 
Herrn Forſtmeiſters abgewieſen. Nun richtete er eine Beſchwerde 
an die Regierung, worin er den R. verſchiedener ſtrafbarer 
Handlungen bezichtigte. Dieſe Bezichtigungen ſind aber unwahr. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, der lediglich aus 
Rache gehandelt hat, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
drei Monaten Gefängniß, ſprach auch dem beleidigten R. die 
Befugniß zu, das Urtheil im „Geſelligen“ zu veröffentlichen. 
Der Mitangeklagte Arbeiter und Privatſchreiber Gottlieb Glauder 
aus Ludwigsthal, der die Denunciation verfaßt haben ſoll und 
dies leugnet, wurde aus Mangel genügenden Beweiſes frei⸗ 
geſprochen. 


Verſchiedenes. 


— 654000 Mk. beträgt der Fehlbetrag der Kieler 
Ausſtellung nach amtlicher Mittheilung; es ſind 75 Prozent 
vom Garantiefonds einzuziehen. 

— Durch einen unglücklichen Schuß iſt in Köln eine 
Familie in tiefe Trauer verſetzt worden. Dort war ein Sohn 
dieſer Familie, ein Lieutenant, deſſen Truppentheil zum 1. April 
von Köln nach Trier verſetzt wird, mit ſeinem Burſchen beim 
Packen von Sachen beſchäftigt. Als er hierbei einen Revolver, 
den der Burſche wegen Roſtflecken reinigen wollte, Letzterem mit 
dem Bemerken abgenommen hatte, er ſolle dies unterlaſſen, da 
die Waffe geladen ſei, entlud ſich verſehentlich ein Schuß und 
traf den Offizier unterhalb des Kinnes tödtlich in 
den Kopf. 

— [Verbreitung von Flugblättern.] Das Kammer⸗ 
gericht hat den Grundſatz ausgeſprochen, daß das Werfen 
von Druckſchriften von der Straße aus in die Häuſer 
als eine öffentliche, ohne Erlaubniß der Ortspolizeibehörde un⸗ 
zuläſſige Vertheilung einer Druckſchrift zu betrachten ſei, alſo 
den Thatbeſtand einer Uebertretung der 88 10 und 41 des 
preußiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 bilde. Den Polizei⸗ 
behörden ſoll dieſe Entſcheidung mit der Anweiſung mitgetheilt 
werden, vorkommenden Falles entſprechend gegen derartige Ver⸗ 
breiter von Flugblättern vorzugehen. 

— [Vom Kaſernenhofe.] „Sie, Einjähriger Müller, Sie 
denken wohl boch, wejen det eenen Jahres brauchen Sie nich 
erſt alle Knöppe zu zumachen.“ j 

— [Galgenhumor.] Gefängniß ⸗Inſpektor 
„Habt Ihr noch einen Wunſch vor Eurer Hinrichtung?“ — 
Delinquent: „Das ſchon, aber —“ — Juſpektor: „Nun, 
ſo ſagt's nur!“ — Delinquent: „Wenn ich's nur noch erleben 
thät', wie's mit der orientaliſchen Frage wird!“ Fl. Bl. 


"— [Die Entwicklung der Taubenpoſt.] Im letzten 
Vierteljahrhundert, etwa vom Jahre 1870 bis 1896, hat die 
Brieftaubenpoſt einen rieſigen Aufſchwung genommen. 

„Das friedlichſte aller Geſchöpfe, das Sinnbild des Friedens 
iſt in den Dienſt des Kriegsgottes getreten, es iſt zur Fahne 
einberufen worden, etwa ſo wie Rekruten und Reſerven ein⸗ 
berufen werden. Aber während von militäriſcher Seite die 


Taubenpoſten eingerichtet, mit möglichſt gutem Material verſorgt 
und für den Bedarfsfall bereit geſtellt wurden, waren auch die 
bürgerlichen Kreiſe nicht gleichgültig und es ſtellte ſick heraus, 
daß man in der Taubenpoſt ſtellenweiſe eine annehn bare Ec⸗ 
gänzung der internationalen Poſt finden kann. Alles dieſen 
Gegenſtand Betreffende veröffentlicht ein feſſelnd geſchriebener 
Artikel im neueſten Hefte der illuſtrirten Familienzeitſchrift 
„Zur guten Stunde“ (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong u. 
Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.), welches auch in 
ſeinen übrigen Darbietungen des Intereſſanten und Leſens⸗ 
werthen eine beſondere Fülle bietet. Dem hundertjährigen Ge⸗ 
burtstage Kaiſer Wilhelms I. ſind Texte von Julius Lohmeyer 
und Hans Kraemer, ſowie Bilder von Adolf Menzel, Paul 
Thumann u. A. gewidmet, z. B. „Kaiſer Wilhelm I. in Gaſtein“, 
ein bisher unbekanntes Jägerportrait, u. ſ. w. Deffreggers 
„Sonntagsruhe“ und Girardits „Auf der Leiter“ vollenden in 
Verbindung mit vielen Textbildern den illuſtrativen Schmuck des 
Heftes. Im Unterhaltungstheil tritt zu den laufenden Dar⸗ 
bietungen in dem Roman „Peter Goddons Tochter“ von El⸗ 
Correi (E. von Willrode) eine Arbeit von vielverſprechendem 
Anfang. Die Abtheilung „Für unſere Frauen“ bringt werthvolle 
Aufſätze über Waſchmethoden, Roſenkultur, Reform der Frauen⸗ 
kleidung, Weibliche Advokaten, Hauswirthſchaft, Geſundheits⸗ 
pflege u. ſ. w. und die Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek ſetzt Shake⸗ 
ſpeares „Der Kaufmann von Venedig“ fort. 

— Eine bisher noch nicht veröffentlichte Zeichnung Moritz 
von Schwinds veröffentlicht das Heft 12 der illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union, Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pfg.) Das dreitheilige 
Bild iſt eine Illuſtration zur Mondſcheinſonate Beethovens und 
zeigt auf jedem der drei Abſchnitte ein anderes Bildniß des 
Komponiſten. 

— — -—-— n — — SENSE 


Standesamt Graudenz 
vom 14. bis 20. März 1897. 


Steinſetzer Otto Siegfried Chriſtke mit Her⸗ 
mine Louiſe Lubke. Reiſender Oskar Huhn mit Margarethe 
Jeſchte. Kaufmann Siegmund Fönich mit Selma Kiewe geb. 
Meyer. Schloſſer Franz Schikowski mit Antonie Jakrzewski. 
Fleiſchermeiſter Oskar Waldowski mit Emma Zielinski. Maler 
Guſtav Walter Feldt mit Agnes Antonie Klutke. Arbeiter Paul 
Gustav Sommerfeldt mit Anna Louiſe Emilie Pothke. Arbeiter 
Johann Jakob Pettelkau mit Emma Marie Klawon. Arbeiter 
Albert Johann Pantel mit Adeline Wildelmine Franziska Zilske. 


eirathen: Tiſchler Herrmann Friedrich Bähr mit 


Karoline Ottilie Lubenau. 
Geburten; Arbeiter Thomas 8 T. Kutſcher 
iemer, S. Schneider 


duard Podgurski, S. Muſtker Friedrich 9 

Adolf Neve, T. Heizer Julius Witzke, T. Arbeiter Guſtav 
Schimanski, T. Schmied Emil Spoddig, S. Arbeiter Leopold 
Trotz, T. Arbeiter Karl Plötz T. Töpfer Karl Waßmann, ©. 
Fleiſchermeiſter Karl Kerber, 2 Aufſeher Friedrich Timm, S 
Arbeiter Auguſt Jankowski, S. Bierverleger Karl Borth, T. 
Arbeiter Auguſt Schmidt, S. Arbeiter Emil Athaus, S. Schuh⸗ 
macher Adolf Saß, S. Arbeiter Eruſt Wohlgemuth S. Schmied 
Auguſt Piergalski, T. Arbeiter Franz Chelkowski, T. Wrbeiter 
Herrmann Kukella, T. Juhrherr Karl Kogls, S. Eiſenbahnarbeiter 
Herrmann Jordan, T. Eine unebeliche Geburt. 

Sterbefälle: Gertrud Günther, 10 M. Oskar Reibe, 4 M. 
Katharine Jaworski, 49¼ J. Albert Hellwig, 1 J. 8 M. Oskar 
Neumann, 1 J. Oskar Karnowski, 6 M. Marie Petzki 1 4 
Romalewski, 60 3. Walter Schulz, 1 J. 1½ M. Martha 9 
tynski, 16 T. Gertrud Leonhardt geb. Rauch, 29 J. 7 M. Friſeur 
Adalbert von Jentzkowski, 34 J. 1 M. Arthur Frieſe, 1½% J. 
Franziska Mafewski, 18 T. Marianne Bojauowski, 13 J. 7 M. 
Leo Reiß, 9 M Friedrich Wilhelm Wagner, 5 J. 3 W. Marga⸗ 
rethe Zielinski, 4 W. 


Aufgebote: 


Seminar⸗Neubau Graudenz. 


2348] Die Herren Lieferanten werden ergebenſt erſucht, die 
Rechnungen über gelieferte Gegenſtände ſchleunigſt einzureichen. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Kokstein. 


Bekanntmachung. 


1976] Freitag, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in der hieſigen Strafanſtalt größere Poſten von Lumpen, altem 
Eiſen, Zinkblech ꝛc. meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Graudenz, den 17. März 1897. 
Der Direktor der Königlichen Strafanſtalt. 


Zwangsverſteigerung. 

3453] Im Wege der 5 ſollen die im Grund⸗ 
buche von Lubichow Band II, Blatt 45 And Band VII Blatt 221 
auf den Namen der Wittwe Auguſte Bandomir geb. Kutnik zu 
Lubichow und der ſechs Geſchwiſter Bandomir eingetragenen, im 
Kreiſe Pr. Stargard belegenen Grundſtücke (Bauerhof) 


am 8. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 31 verſteigert werden. . 5 
Die Grundſtücke ſind zuſammen mit 49,74 Mk Reinertrag und 
einer Fläche von 11,73,12 Hektar zur Grundſteuer, mit 126 Mk.Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung III,eingeſehen werden. : 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
8. April 1897, Vormittags 11¼ Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht III. 


8 Holzverkauf 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strembaczuo und Kämpe der 


Oberförſterei Strembaezno 


am Montag, den 29. März 1897, von Vormittags 10 Uhr 
ab, im Schreiber 'ſchen Saale zu Schönſee. 
Eu bezirk Drewenz: Brennholz nach Bedarf. 12426 
Schutzbezirk Strembaczuo, Jagen 56a und 690, Schlag: 2 Stück 
Weißbuchen⸗Nutzenden mit 0,40 fm, 445 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz mit 517,12 km, 10 Stangen II. Kl. 4 xm Nutzkloben II. Kl., 
180 rm Kloben, 344 rm Stöcke II. Kl., 650 rn Reiſig III. Kl, 
Totalität: 2 Stück Birken ⸗Nutzenden mit 1,32 fm, 2 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 0,99 tm und Brennholz nach Bedarf. 1 
m 
‚42 km, 2 Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 18 Stangen II. Kl., 29 
Kiefern⸗Stangenhaufen und Brennholz nach Bedarf. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Neulinum und Schemlau der 


berförſterei Strembaezno 


am Dienſtag, den 30. März 1897, von Vormittags 9 Uhr 
ab, im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu Damerau. 2427 
um Verkauf kommen: 
265 Stück ä mit 347,53 fm aus dem Jagen 115, 
694 Stück Eichen ⸗Nutzenden mit 330,34 fm, 10 rm Eichen⸗ 
Nutzkloben II. Kl., 124 rm Kloben, 50 rm Knüppel und 580 rm 
Reiſig II. Kl. verſchiedener Holzarten. 
Der Oberförſter. 


Köni l. Oberförſterei II t, Reg.⸗Bez. Dan ig (Poſt). 5 
ene crit r folgende Kleſern Langnutzbölzer zum 


2414] Im Wege ſchriftlichen Angebotes 


Verkauf geſtellt: 


Auktionen. 


Auktion. 


5 OOo ne pma | wma [| ve 
ie Taxe pro Feſtmeter. 838910 min aa März, 
e m m mm a TS lf geſund 16 DIE. gejund Vormitta 1 
3 2 d18 Mf. geſund |6 Mk. geſund 9 „ 
Schutzbezirk Jagen Holzes 770 N Abr. 1 Anbruch | 5, Aubr 4,20 M. Anbr. 1 Sei nn Er 3 
Sai. fm See Steen Fee 
: 9 üngerſtreuer, Wieſeneggen, 
Dlugi 8 405 123 Nac en ed. Lord 

8 49 30] 48 115] 87] 118] 38 | Beſicht. u. ev. Vorverk. tägl. 

5 ‚ | Anbruch 2 1 43 33:1. 1010 DD 18 7 | Gutsvorſt, Schroeterswalde 
Linoweg 70 geſund 2 36 12 8 = 11 bei Sommeran. 

* ‘ " * N ET FEN Er 
Reußberg 186% eee 3 Geldverkehr. 
888 1 b el 2000, 2500.40 h. 
Waldhof 319 . 1 100 92 2 209 57 A i 

S id 259 5 11 a 50% ſichere Hypothek gleich 
Mr: del V otal. auch ſpäter zu cediren durch 
chäferbruch i Anbruch C. Andres, Trinkeſtr. 131. 
Hagenort 5 n Er EEE EEE e 
D err 
Pech Anbruch ——.— 3 verwendet wird, und nicht zur ® TEE NEE 
Linoweg „ geſund e des dringendſten Lokalbedarfs dient. 
" Anbruch i 


Das Holz iſt zum größten Theile gerückt an Wege und Geſtelle. le. 
i i i igi d undurchſtrichenen Gebote find für jedes Loos 
Die leſerlich geſchriebenen, unkorrigirten . der Aufschrift: „Angebot zur . 


etrennt pro Feſtmeter poſtmäßig verſchloſſen, 
hagenort“ verſehen, bis Montag, den 29. März d. 


Bieter bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft. 
machung angegebene Taxe erreichen oder überjteigen, 
während für die niedrigeren Gebote der Zuſchlag der 


RL „ ax Bee 5 
ü i üickli d enthalten, daß die Verkaufsbedingungen de 

abzugeben und müſſen die ausdrückliche Erklärung 1 weiche die im Kopfe ber 

erhalten gleich im Termin den Zufchlag, von Terespol aus verlaufen. 

Königl. Regierung zu Danzig vorbehalten Gegen Belohnung 1551015 


ekannt⸗ 


Schwarzer Spitz 


bleibt. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Dienſtag, den 30. März d. 38., ½11 Uhr, im oder anzuzeigen. 


Nürnberg'ſchen Gäſthauſe zu Hagenort. 
e a Oberförſter. Asten. 


Holzvertaufs⸗Bekanntmach. 
Kgl. Oberförſterei Stronnau. 
2413] Am 26. März 1897, von 
Vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Wudſchin bei Klahrheim: Eichen⸗ 
nutzenden 4 Stck. II. Kl., 40 Stck. 
III. Kl., 50 Stck. IV. Kl., 36 St. 
V., Kl., Kiefern⸗Bauholz (Tota⸗ 
lität), 4 Stck. II. Kl., 113 Stück 
III. Kl., 314 Stck. IV. Kl., 194 St. 
V. Kl., Kiefernſtangen 10 Stück 
1. Kl., 7 Stck. II. Kl, 38 Stck. 
11. Ki., 17 Hundert VI. KI., 36 
Hundert VII. Kl. (Dachſtöcke), 
00 rm Eichenkloben. 40 rm 
Knüppel, 80 rm Birkenkloben, 
10 rm Aspenkloben, 2000 rm 
Kiefernkloben, 500 rm Knüppel, 
1900 rm Reiſig II. bis III. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Cronthal, 


den 19. März 1897. 
Der 1 
Rehfeldt. 


D 


2 Kapitalien 


Der Neubau eines Wärter 
hanſes nebſt Stall an der 
Weichſelbrücke bei Fordon (in km 
14,2 der Eiſenbahn Bromberg⸗ 
Schönſee) ſoll einſchließlich Lie⸗ 
ferung aller Materialien vergeben 
werden. Verdingungsunterlagen 
und Zeichnungen können bei der 
unterzeichnet. Betriebsinſpektion 
eingeſehen, erſtere auch von der⸗ 
ſelben geg. portofreie Einſendung 
von 1,00 Mark in Baar (nicht in 
Briefmarken) bezogen werden. 


Termin am 3. April 1897, 


Vormittags 11 Uhr. Angebote 
Ind bis dahin portofrei, ver⸗ 
iegelt u. mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [2415 


Bromberg, 19. März 1897. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
a entpekion 2. 


kündbar wie unkündbar, jeder 3 Höhe zum zeitgemäßen 


insfuße für Städte, Kreiſe, Geme 


nden aller Art, Molkerei⸗ 


enoßtenſchaften wie Induſtrien größeren Umfanges, unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen auch hinter der Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


Hagedorn, 
Kiewo bei Kl. Trebiß, _ 


arbeitsmarkt. 


Männliche Personen 


Stellen-Gesuche 


IT RE 

„gewandt im Arbeiten. i 

Hauslehrerſtelle Veſis guter Zeugniſſe u. Kennt, 

17401 9181 9 is ucht die Vefonomie e. Weinſtube 
eck, 5 


= Handelsstand 
1 er Kommis 

noch in Stellung, ſucht p. 1. April 

(in der Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 


Ein junger Müller 
Mitte 20 er Jahre, in Stein⸗ u. 
Walzenmüll. vertr., gut. Schärf., 
ſucht v. 1. April od. ſpät. dauernde 


waaren⸗, Baubeſchläge“, Wirth⸗ Stell. als Alleinig. od. Untermüll. 
ſchaftsmagazin für aus und au 8. = 75 9 EN 
Küchengeräthe und Gußwaaren⸗ A 5 alte Stadtmühle Hells 
Branche jest ipätig), gelüßt auf | berg Dior zu richten 925435 
gute Zeugu., Stell. Brfl. Meld. berg Ofipr. zu richten. 

unt. Nr. 2399 durch den Ge). erb. en 


in i mehrere Jahre ebf Tanzt 
Ein junger Mann wen, gude ag Abe se) 15 
25 Jahre alt, jo eine Stell. im | Stellung auf einer Waſſe 0 
Komtoir. Gefl. Off. unter A. FE. Bernd Eckert, 
poſtl. Fürſtenau erb. 12369 


Ein tüchtiger, e 
er 
e. 


üllergeſelle, 
rom berg, Weidenſtraße fer ö 


Stellu 
zu 
bei beji 
brfl. u. 
Sud 


2370) 
eine 


für di! 
und P 
Si 


2 SS Mer 


2 


23229 


Landwirtschaft 
S. St. a. Wirthſchaftsbeamter. 


ul. bin 8 J. in St. gew. Baganz, 
uhr p. Geierswalde. [2309 


3433] Gutsbejibersiohn, 21 J., 
einj. freiw., gelernt in Weſtfalen, 
ſu t Stelle als thätiger 


Volontär 
bei Fam.⸗Anſchluß zu Oſtern in 
I Büſcher, Braun⸗ 
weig, Madamenweg 165. 
Ein junger, kräftiger 
Mann 
21 Jahre alt, der bereits fein 
Jahr als Einj. Freiw. abgedient 
hat, ſucht auf einem nicht zu 

. Gute, wenn möglich unter 

eitung des Herrn ſelbſt, Stellg. 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Gefl. Offerten mit Be⸗ 
dingungen unter Nr. 1978 an den 
Geſelligen erbeten. 

Junger Mann, Sohn e. Land⸗ 
wirths (Vater todt), der bee 
Wirthſchaft praktiſch gelernt, 2 
Semeſter die landwirthſchaftl. 


Winterſchule beſucht und bei Ver⸗ 


wandten ausgelernt hat, ſucht 
Stellung als 


zweiter Beamter 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Meld. 
brfl. u. Nr. 1969 a. d. Geſelligen erb. 


Suche Stellung 3.1. April als 


Kammerdiener. 


abe gute Zeugniſſe und erbitte 
Neld. unt. Nr. 292 a. d. 2 


Expedſeut 
wird zur Vertretung des er⸗ 
krankten Stadtſekretärs ſofort 
aut Der Meldung ſind die 
Zeugniſſe über bisherige Thätig⸗ 
keit beizufügen. Gehalt nach 
Uebereinkunſt. 

Dt. Krone, 19. März 1897. 

Der Magiß 


Mtl. b. 50 M. Nebenverdienſt 
"UIRIGJISGAAMAK pna -ab 

'e'. 
eau -s and Mh 
2370] Wir ſuchen per 1. April 
einen Reiſenden und 


Einkaſſirer 
für die Stadt gegen feſtes Gehalt 
und Proviſion. 
Singer Co., Akt.⸗Geſ. 
(vormals G. Neidlinger) 
Bromberg. 


Korreſpondent und 


Reiſender. 

1900] Für die Filiale einer 
großen Fabriklandwirthſchaft⸗ 
12 er Maſchinen, Lokomobtlen 

ampfdreſchmaſchinen wird 
für Komptoir u. Reiſe ein in der 
Branche erfahrener 1 
7 Angebote mit eg 
er ſeitherigen Thätigkeit, 2 ter, 
Ansprüche, Antritt u. ſ. w. erbeten 
unter M. 896 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Verkäufer. 0 


2235] Suche p. jof. reſp. 1. Mai 
einen ſehr tüchtigen, jüngeren 
Verkäufer bei hohem Gehalt. 
Derſelbe muß perfekt polnisch 
een u. das Dekoriren großer 
Schaufenſter verſtehen. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Adolph Silbermann, 
Manufaktur, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektion, Bottrop i. Weſtph. 
2379] Für mein Herren⸗ und 
Knaben⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 
flotten Verkäufer. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 
Kallmann, 
Brauusberg Oſtpr. 
23851 Für mein Mauufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. April einen flotten 
erſten Verkäufer und 


Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Photographie oder persönliche 

Vorſtellung. 

Louis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 


2190] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗ N 
1 ſuche 
per ſofort zen 1 ‚April 

% zwei tüchtige N 

Verkäufer 

8 der polniſchen Sprache 

5 vollſtändig mächtig und 8 

% mit der Dekoration der * 
Schaufenſter vertraut. 
Perſönliche 5 
erwünſcht oder den m N 

% Photograph. u.Zeugni 

8 BRIAN 8 

H. uns F, 
Dt. Eylau. 


RARMELRUR 


2416] Für mein Modewaaren-, 
ger und Damen- Konfektions⸗ 
eſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer u. Dekorat. 
der auch firm im Maaßnehmen 
von Herren⸗Garderobe iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache bevorzugt. An⸗ 
tritt ſofort oder 1. April. Nur 
ne 
abe ihrer 
anfprüche x melden an. 3 
Erſten Breslauer Waarenhaus 
Paul Ein Schl Kotzen au 
leſien. 


8119 mein Manufaktur⸗ 
waaten«@eihäft icke 10 p. ſof. 


ein, flott. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 


KEREKRREHR 


ee. wei hervor⸗ 
ragend tüchtige 


Verkäufer 


im Dekoriren großer 
a geübt, ſuch. 
8 fe ſofortigen Eintritt. 
teldungen m. Zeugniß⸗ 
abjchrift. nebſt Gehalts⸗ 
E auſprüchen ohne Station 
erbeten. 
Rehfeld & Gold⸗ 
N ſchmidt, Elbing. 


NN N RN 


2429) Per 1. April ſuche für 
meine Manufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗ 
Handlung einen tüchtig., der poln. 
Sprache mächtigen 


Volontär ſowie 


einen Verkäufer. 
Off. mit Zeugn., Gehaltsanſprüch. 
und Photographie erbittet 
Adolph Horwitz, Koſchmin. 


2220]. Ich ſuche per ſofort oder 
1. April einen beſtempfohlenen 


älteren jungen Mann 
für die erſte Stelle in meinem 
Kolonialwaarengeſchäft. Bewer⸗ 
bungen ohne Retourmarke. 
Carl Lambey, Bromberg. 


199: 2] Für mein Eiſeuwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
tüchtigen 


jungen Mann. 
A. Heiſer, Darkehmen Oſtpr. 


— —— 


Aelterer junger Mann 


Makerialiſt 


am liebſten mit Getreidebranche 
vertraut, poln. sprechend, mit 
guter Empfehlung ſofort oder 
1. April verlangt. Briefl. Meld. 
unt. Nr. 2440 durch den Geſ. erb. 

24171 Für mein Getreide⸗, 
Futtermittel⸗ und Mehl⸗ em 
gros-Geſchäft ſuche ich per 
1. od. 15. Mai einen mit Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz 
vertrauten, der Polnischen 
Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
O. Mendershauſen, 
Culmſee. 


Ein junger Mann 


28887. 


— 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kann ſofort in mein Dejtillat.= | 
Geſchäft! 
eintreten. Meldungen mit Zeug⸗ 


und Kolonialwaaren⸗ 


niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 

ſprüchen bei freier Station erbet. 
J. H. Salomon's Nachfl., 

24281! Wong rowitz. 


Kommis 


der in der Delikateß⸗ Branche 
vollſtändig firm u. beider Landes⸗ 
vr mächtig iſt, findet per 

1. April er. Engagement bei [2174 


Emil Mazur, Bromherg. 
2366] F. m. Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſch. ſuche v. ſof. b. gut. Salair e. 
tücht. jüng. Gehilfen 
d. kath. u. d. poln. Spr. mäch t. ſ.muß. 
Victor Welk — — . 


Gewerbe wi 


Für kleinere, doberhärige 
Brauerei, unter Leitung des 
Prinzipals, wird ein ſolider, 
älterer, unverheiratheter 


Brauer 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
0 Hauptbedingung: guter 
älzer. Offerten briefl. unt. Nr. 
2378 an den Geſelligen bis zum 
1. April d. Is. erbeten. 


Tüchtiger Buchbinder 


an ſelbſtſtändiges und ſauberes 
Arbeiten gewöhnt, befähigt, Per⸗ 


ſonal zu beaufſichtigen, mit Hilfs⸗ 


maſchinen vertraut, geſucht. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 12349 
2255] Ein tüchtiger 
Buchbindergeſelle 


in allen er firm, wird für 
ſofort geſucht. 

P. Ra ſchdorff, Colberg, 
Buchdruckerei und Buchbinderei. 


Varbiergehilfe 


von ſofort erh Meld. unter 
200 an Annoncen⸗Annahme 
von Philipp, Cronea. Br. 2169 
2388] Ein tüchtiger 
Glaſergehilfe und 
ein Lehrling 
un ſich melden 
C. Teſchke, . 28. 
2171 Suche von ſogleich einen 


tücht. Sattlergeſellen 
bei hohem Lohn. 
R. Klescz, Sattlermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 
2374] Ein tüchtiger 


Sattlergeſelle 


ae von Br dauernde Be⸗ 

8 

etzmer, Sattlermeiſter, 
Gilgen burg Opr. 


Tiſchlergeſellen 
tüchtige Polirer, auf Reparaturen 
ur ſofort eintreten. [2347 

S. Herrmann, Möbelfabrik, 

Graudenz, Kirchenſtr. 4. 


2380] Suche einen jungen, 
kräftigen Gehilſen 
welcher durchaus ehrlich und ſich 
jeder im Fach vorkommenden 
Arbeit willig unterzieht, reſp. 
einen, welcher ſich vervolltkomm⸗ 
nen will. Off. nebſt Anſpr. an 
Central⸗Molkerei Braunsberg 
Oſtpreußen. 


Einen Maurerpolier 
mit 15 bis 20 8 
ſucht per Pier 900 
Th. Wieduwilt, Maurermſtr., 
Vandsburg Weſtpr. 


3 gute Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung im 
Garderoben-Geſchäft von [144 
Eduard Lange, Allenſtein 
Oſtpr., Oberſtr. 13. 
2364] Einen erfahr., nüchternen 
Klempnergeſellen 
der auch mit Waſſerleitungs⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, ſucht per ſo⸗ 
De bei hohem Lohn, Stellung 
auernd, 
Eduard Müller, Colberg, 
Victoriaſtraße 14. 


Schmiede, 
Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 

Dreher 
und Modelltiſchler 


find. ſogleich dauernde u. 7 
Beſchäftigung bei 12273 


J. W. Klawitter, 
Danzig. 


1685] Tüchtige 
Keſſelſchmiede 
Vorſtemmer 
Maſchinenſchloſſer u. 
Monteure 


auf Dampfmaſchinen u. Brenne⸗ 
reien ſofort geſucht. 

H. Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Eifengießerei und Keſſelſchmiede, 
Arnswalde N.⸗M. 

2149] Für mein Dampfſägewerk 
Poln. Cekzyn ſuche für ſofort 

zwei tüchtige 8 
Schneidemüller 
und einen zuverläſſigen 
Heizer 

der möglichſt Schloſſer od. Schmied 
iſt. Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

E. a bian, 3 


24061 en Junger, unver- 
heiratheter, ſolider 


Müllergeſelle 


der gut ſchreiben u. rechnen 
kann u. mit Kundenmüllerei 
bewandert iſt, kann zum 
1. April er. eintreten bei 
Gebrüder Wiemer, 
9 Ditpr. 


Tücht. Zieglermeiſter 
zu zehn Feldbrandöfen ſofort ge⸗ 
ſucht. Fengler, Hartowitz bei 
Montowo Weſtpr. [2040 


Ein Zieglergeſelle 
kann ſich noch melden bei [2405 
O. Schröder, Zieglermeiſter, 
Szabda bei Strasburg Weſtpr. 


Ein Zieglergeſelle 
auf Akkord kann ſich melden. 
Ziegelei Chriſtinenhof 
2158] per Schidlitz⸗Danzig. 
Zwei gute 
(Plau⸗) Aiegelſtreicher 
ſucht Ziegelei Branitz per Bu⸗ 
kowitz, Stat. Teresvol. bol. [2396 


2 Ziegelſtreicher 

1 Pfannenmacher 
von ſofort ſucht [2262 

Freiwalde per Damerau, 


Kr. Elbing. 
Der Verwalter. 


Itücht. Ziegelſtreicher 

finden dauernde 337 
Trepner, Zieglermeiſter, 
Dameran, N Im. 


* oder Akkord bei 


5 2382 Dominium Rid igs b eim 
bei Tiemon, Kreis Thorn, ſucht 
zum 1. Mai cr. einen unverheir., 
evangeliſchen, poln. ſprechenden 
Inſpektor 
welcher unter Leitung d. Prinzi⸗ 
ned zu wirthſchaften hat. Gehalt 
450 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
2139] Zum 1. April wird für 
ein größeres Gut mit Brennerei⸗ 
betrieb ein durchaus zuverläſſiger 
Hofverwalter 
geſucht. pe 400 ME. 
Dom. Jakobsdorf 
b. Firchau Wpr. 
2212] Ein unverh., älterer 


zweiter Inſpektor 
als Aufſeher bei den Leuten von 
ſofort geſucht. Vorſtell. erwünscht. 
Dom. Mahlkau b. Zuckau Wpr. 


1984] Einen jüngeren, energiſch. 
Inſpektor 


8 t zu ſofort Brauns, Gr. 
önbrück. Briefmarken verb. 


Suche zum 1. April ein. evang. 


Wirthſchafts⸗Eleven 


aus anſtändiger Familie. Meld. 
brfl. u. Nr. 2247 a. d. Geſell. erb. 


2258] Ein junger, ſtrebſamer 
Gärtner⸗Gehilfe 


pas gen 1. April eintreten * 
Reeſe, Kirchhofsgärtn 
Dirf han. 


2408] Suche zum 1. Juli d. J. 
einen verheiratheten, erfahrenen 


tüchtigen Brenner. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ne erwünſcht. 
Beyer, Oberinſpektor, 
Sypniewo Weſtpreußen. 
2352] Zum 1. Juli iſt die 
Brennerei⸗ 


Verwalter ⸗Stelle 


(verheirathet) zu beſetzen in 
Jaikowo bei Strasburg Weſtpr. 


1 tücht. Oberſchweizer 


mit 2 Unterſchweizern für einen 
Vorwerks⸗Kühſtall mit 60 Kühen 


5 5 die Adminiſtration der Herr⸗ 


chaft Lindenwald, Poſt Bi⸗ 
ſchofsthal, Poſen. 12423. 
2199] Nüchterner und fleißiger 
Vorarbeiter 
mit 3 Männern u. 4 Frauen 
von ſofort geſucht. 
Blaedtke, Adminiſtrator, 

Buchwalde b. Oſterode Oſtpr. 


Schäfer 
verh., mit Knecht, von rn. 2 


Mai geſucht in [238 
al. — 


2372] In Lindenau b. Sinowe 
findet zum 1. April oder jpäter 
ein zuverläſſiger 
Diener 
Stellung. E. v. Bieler. 
2445 Zwei tüchtige, energiſche 
Schachtmeiſter 

aber nur ſolche, die in einem 
größeren Maſchinenbetrieb auf 


der Kippe vertraut ſind, können | 


ihre Zeugnißabſchriften an den 
Bauführer H. 
Grube Ilſe in der Niederlauſitz 
einreichen. Beſchäftig dauernd. 


Ticht. Schach weißer 


als Theilnehmer zu einer ſofort. 
gewinnbr. kleineren Arbeitsaus- 
führung mit ca. 1500 Mk. Ein⸗ 
lage gejucht. Meld. umgeh. unter 
Nr. 2342 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein Schachtmeiſter 


mit 30 Arbeitern 


kann ſich zum Kiesausſetzen in 
Liebenthal bei Schneidemühl 
melden bei [2229 
Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. 


Schachtmeiſter 
mit Leuten und vier 


Bauſchmiede 
erhalten bei hohem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
P. Tſchierſchke, Bauunternehm. 

Neuſtettin. [2047 


Zwei Schadhtweife | 


mit je 50-60 Mann 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Bahnbau in Dürrenberg 
a. Saale. Zu melden beim Herrn 
21877 00 fh . 
37 


100 Freire 


können ſich auf den Rittergütern 
Altjahn, Station Czerwinsk, 
und Melno, Station Melno, 
ſowie Damäne Schönfließ, 
Station Briefen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 
und 50 Frauen 


zum Erdeplaniren auf der Do⸗ 

mäne Zolondowo, Station 

Maximilianowo. 2321 
2 — 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei 
Ro b. Boeck, Uhrmacher, dankt 


Ein. Kelluerlehrling 
| * von ſogleich 


12012 


2042 
l. Jebram, Soldau Oſtpr. 


2 
Tehrling 
— Hilfe im Garten und ie Er⸗ 
ernung der Gärtnerei v. 1. Apr. 


ea: Gärtner Lein w a nd, 
2298] Griewe b. Unislaw. 
8 2221] Für mein Ge- 
treide⸗,Sämereien⸗ u. 
8% J gebenen ce ver 88 
K 1 . April einen 
Lehrling 22 
* m. guter Schulbildung = 
bei freier Station. 
& 3. Israel, Droſſen. RE 
SLLZARTHRRK 
21811 Einen Lehrling 
ſucht per 1. April oder ſpäter 
_ & Szyminsti, Thorn 
2140] Für meine Dampfſchneide⸗ 
mühle u. Holzhandlung ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

N. Drecktor, Darkehmen. 
1914] Für mein Haus⸗ u. ame 
Magazin, Lampen⸗ m Lu, 
Geſchäft ſuche Lehrlin — 


zwei Lehrlinge 
mit We Schulbildung. 
enjel, Bromberg, 
ena für Haus, 
Garten. 


Schaefer auf 


Lehrling 
geſucht für mein Manufaktur⸗, 
Modewaar.⸗, Damenkonfektions⸗ 
und Flachs umtauſchgeſchäft unt. 
günſtigen in der 2432 
Sally Samuel, 
Schwerin a. Warthe. 


Schuhbranche. 
Lehrling 


gegen monatliche Vergütigung 
verl. Herrmann Badt, Berlin, 
Neue Schönhauſerſtr. 7. [2430 


Ein. Kellnerlehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, en 
zum 1. April 

Zawitowski, Bürger-@ line 


Ein Moltereilehrling 
findet noch Aufnahme. [2211 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Weißenburg . 
W. Arndt. 
2334] Zum 1. April ſuche für 
meine Apotheke 1 
einen Lehrling. 
Ed. Heymann, Apotheker, 
Wartenburg Oſtpr. 
1773] Für mein photographiſches 
Atelier ſuche 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 
Paul Schuppe, Oſtrowo. 


1 Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 


u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 
Heinrich Kanſchus, Dir ſchau. 


u, Mädchen. | 


2048] Per ſofort oder ſpäter 
kann ein junger Mann aus au» 
ſtändiger Familie unter günſti⸗ 
or Bedingungen in hieſiger 

olkerei als 
Eleve 
eintreten. Briefl. Meld. an den 
Inſpektor ar Molkerei Putzig 
in Weſtpr. erb 


Zwei Lehrlinge 
ſucht für ſein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Keſchäft, poln. Krause 


ar 


Ein Lehrling 
A Konfeſſion, kann vom 
April cr. oder ſpäter in unſer 
Glatz, Porzellan⸗, Haus⸗ und 
Küchengerät waarengeſchäft ein⸗ 
treten. Kuhn & Sohn, 
1978] Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
nicht unter 16 Jahr. alt, können 
von gleich oder 1. April bei mir 
5 12350 

St. Reykiewicz, 
Mühlenmeiſter und Beſitzer, 
Schönſee Weſtpr. 

1774] S. p. ſof. f. m. Manufakt⸗, 
Tuch⸗ und Conf.⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 


11 Suche für m. Kolonialwaar., 
u. Deſtillat.⸗Geſchäft pr. 1. April 


zwei Lehrlinge. 


Hermann Dann in Thorn. 


Wegen Veränderung meines 
Hausſtandes ſuche ich für meine 
Wirthin 
welche meinem Haushalt circa 
3 Jahre ſelbſtſtändig vorgeſtand. 
hat, eine gleiche Stellung. Ich 
kaun dieſelbe jedermann empfehl. 
und erbitte gefl. Anfragen unter 
Nr. 2049 an den Geſelligen. 


Eine Kochmamſell 


ſucht zum 1. oder 15. April Stel⸗ 
lung in ein. Hotel od. Reſtaurant. 
Offerten unter K. S. 200 poſt⸗ 
lagernd Dt. Krone. [2393 


Eine junge, — 2% e 


irt 
ſ. 3. 1. April Stell. Meld. briefl. 
Di Nr. 2402 an den Geſell. 


Eine Wirthin 


mit langjähr. Zeugn., ſucht bei 


e. ält. Herrſchaft od. einz. Herrn 
Stellg. Mit Schlachten, Backen, 
Einmach. und Federviehzucht gut 
vertraut. Gefl. Off. bitte z. richt. 
8 Anna Mauzeit, Choyten 

- Bude Ber: [2397 


21301 Wegen en meiner 
jetzigen ſuche 5 1. Mai für 
meine 8 jährige Tochter eine evgl., 
muſik., für höhere Schulen gepr. 

Erzieherin 
welche bereits 5—6 Jahre unter⸗ 
richtet hat. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an Frau Guts⸗ 
beſitzer Koch, Neu⸗Culmſee bei 
Culmſee Weſtpr. 

Eine erfahrene 


Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
ſchon mit Erfolg unterrichtet, 
wird zu Oſtern reſp. 1. Mai für 
2 Knaben im Alter von 8 und 6 
Jahren zur Vorbereitung für's 
Gymnaſium geſucht. Dieſelbe 
muß auch Muſikunterricht er⸗ 
theilen können. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 2373 
durch den Geſelligen erbeten. 


2209] Geprüfte, evang., muſikal. 


Erzieherin 
zum 1. Mai cr. für 2 Mädchen 
5 12 und einen Knaben von 

6 Jahren bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. eldungen mit 
. und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


Frau Gutsbeſ. Lindenberg, 
Michowitz bei Inowrazlaw. 


Eine einfache 


Kindergärtnerin 
2. oder 3. Kl., die auch leichtere 
Hausarbeit übgenimant, erhält 
um 1. April d. Is. Stellung. 
eugniſſe pe Gedaltsanfvrüche 
unter Nr. 2351 d ef. erb. 


Kindergärtnerin 
evangel, II. oder III. Klaſſe, die 
Schneiderei erlernt hat und im 


2 behilflich ſein muß, vom | Käl 


1. April. ft. 3 Kindern, 3 bis 
6 Jahre alt, geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Zeugniſſe u. 745 
anſpr. an Frau M. Roeſe 

Strasburg Weſtpr, [2368 


Erfahr. Fräulein 
u. Stütze w. für 2 Kinder von 8 
u. 10 J. gew. Off. m. 8 
und Zeugnißa 155 erb. Frau 
Ulla let midt, 21 1 
Bergſtr. 1 

1964 Suche vom 15. l fur 
mein Papier⸗Geſchäft eine 
Verkäuferin. 
H. Stein, Thorn, Breiteſtr. 2. 
2320] Für mein Kolonfal⸗„Ma⸗ 
Meehl⸗ u. © irituoſen⸗ 
Geſch „are per 1.00.15. April 
eine flot 


Ss Verkäuferin 
ane Er ee 8 
un Heyſemann, Flatow. 


terial>, 
it 


2363] 10 tüchtige 


Verkäuferinnen 
ſowie 2 tüchtige 


Verkäufer 

für Manufaktur und Konfektion 
verlangt per ſofort das 

Berliner e 

M. Fiſcher, 

Allenſtein. 2 

2409] Suche per 15. April eine 

nur ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin 

die ſchon längere Zeit gearbeitet 
hat, bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß. . 
lich mit der Aufſchrift Nr. 2409 
an den Geſelligen erbeten. 

2386) Bon 2 älteren Damen wird 
zur Beſorgung der häuslichen 
Arbeiten ein durchaus 


anſtänd. Mädchen 


von beſcheidenem, freundlichen 
Weſen bei 100 Mek. Lohn und 
ſehr guter Behandlung zum 15. 
Bun geſucht. Näheres zu erf. 
durch Kaufm. Herrn T. Geddert 
in Graudenz. 

2245] Für mein Sortiments⸗ 
5 ſchäft in Putz, Galanteries, 

oſamentir⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren ſuche ich ein 


Lehrmädchen 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Freimann, 
Schwetz a. W. 


3. Stütze d. Hausfrau 
wird eine nicht zu junge Dame, 
die mit der Küche vertraut iſt, 
für Danzig geſucht. Offert. unt. 
Nr. 1827 an den Geſelligen erb. 
23111 In einer kleinen Land⸗ u. 
Gaſtwirthſchaft wird ein 
anftändiges Mädchen 
von ſofort oder 1. April geſucht, 
welches mit aller Hausarbeit 
beſcheid weiß. 
Daſelbſt i 
Drehbank für Schmiede, ſowie 
ein faſt neuer Maſtbaum, 80 Fuß 
lang, zu verkaufen. 
Heidemann, Katznaſe 
bei Alt ltfel de. 


Meierin od. einfache 
Wirthin 
Jungvieh⸗ u. Federvieh zucht, ſo⸗ 
wie Milchwirthſchaft perfekt zum 

1. April geſucht. Zeugniſſe, Ge⸗ 
halts⸗ Anſprüche einzuſenden. 
2257 3 eſtzer Looff, 
254] Polczen. 
24311 Evangeliſche, gediegene, 


ältere Mamſell 
. 1. April geſucht, keine Außen⸗ 
wirihſch. fern. dito evang., 1 


Wirthichafteri n 


zum Haushalt. u. Pflegen eines 
alten Herrn Oſtern gejucht. 
Gräfin Finckenſtein, Simnau 
bei Wodigehnen Oſtpvr 
2410] Suche zum 1. April eine 
erfahr., ſelbſtthät, nicht zu junge 
Wirt hin 
die beſonders mit der guten 
bürgerlichen Küche, Zentrifuge, 
älber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut iſt. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
Frau Hedwig von 1 bee 
r. Bis law, Poſtſtat. 
23191 Eine tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin 
per 2 geſucht. 
om. Domslaff Weſtpr. 
2259] Suche af a eine ält., 
abſolut zuverlä 


geſund. Persönlichkeit 
ür mein lose igen Töchterchen. 
r tade dose 3 eugnifie fin 
Berückſichtigung. Originalzeugn., 
Gehaltsanſprüche an 
Frau Hauptmann Neumann, 
Radomno. 

2 Au eat bobes Gehalt 
vom 1 8. eine anſtänd. 
— rliche Milchfrau 

vom Na l 8 die irn an 
Kunden austräg helm, 
Kl. Lubin del Ge 


auch eine gut erh. 


ee. 


a — 


Sri ee 


A Normalpllüge 


Befürderte Passagierzahl uw 3 Millondn. 


Oceanfahrt nach NewYork ! 
9-7 Tage. 


Nähere Auskunft ertheilen 
F. Montanus, Berlin. Invalidenstrass 93. 


Bremen- Baltimore Bremen-La Plata 
Bremen- Brasilien Bremen-Ost Asien 
remen-Australien. 

Nähere Auskunft erthellt der 


Noradeuische Lloyd, Bremen ; 


sowie dessen 


J. Lichtenstein. Löbau Wpr. 
Adolph Loht, Danzig. Tischlergasse 57. 


DR FULLES' 
bur- und Wasserheilanstalt in Liebenstein (Thüringen). 


Geöffnet 15. März bis 1. December. 
Behandlung von Nervenleiden, Rheumatismen, Blut- und Stoff- 
wechselerkrankungen, V erdauungsstörungen, Schwächezuständ. 
nach schweren Er- rankungen u Operat. Ausf. Prosp. etc. 
durch Dr. Fülles, Dr. Knecht. 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 

1895 = 
aus ofipr. Tannenkernholz übernehme billigſt unter 30jähr. 
Garantie. Langjäbr. Thätigk. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren; aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 


Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


= Hartguss - Roststähe 
— 


von feuerbeständigem 

1 . Material. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


[8594 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. 
Za beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. | 


Der 


fick. 
chnaldäager 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i. Leistung 

Vering: Brenn material- 
erbrauch und bequemer 

Handhabung, mehr als 


3 16000 Stück 


” abgesetzt. 


Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
jahrsbestellung meine 
# rühmlichst bekannten 


Patent Ventzki e = 

i zu verwenden in allen Bodenarten, sowie X 

A Kinsehaarpllüge, 3- und Aschaarige Naat- und Nchälpflüge, F 
Ligen, rubber, Aekernalzen, f 


BE Trieurs SE 


7 Original Mayer 
zum Reinigen von Saatgetreide besonders zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide - Reinigungsmaschinen. 


Drillmasehinen 


Saxonia-Normal B 


neuestes Modell. 


NY = sänmaschinen 


sowie 


a alle sonst gebräuchlichen Maschinen u. Geräthe, | 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


H. Ventzki, Graudenz, 


Maschinenfabrik. 12851 


Dynamogen besteht aus den natürlichen Eiweisseisen- 

salzen des Blutes. Es hat vor sämmtlichen anderen Präpa- 
raten den Vortheil, dass es höchst angenehm schmeckt, daher 
von Kranken und selb.t Kindern sehr gern genommen wird. 
Beim Gebrauch von Dynamogen ist keine besondere Diät er- 
forderlich, es greift nicht den Magen an, sondern wirkt ener- 


gisch, Appetiterregend. 
= ER Inhalt kostet in sämmtlichen Apotheken 1,50 Mk. 
schwäche, zur Kräftigung Graudenz: in sämmtlichen Apotheken. 
8 8 Elbing: Apotheker Reichert. 
Kranker, schwächlicher Kinder 
9 3 K ar Sc jedes. 
und Rekonvalescenten. C 1 
Schneid ühl: Apotheker Sauer und Apoth. Philipp. 5 
® 
E. Drewitz, Thorn$ 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- und Mehrschaarpflüge. WE 

Stahlenhmen-Enltiuntoren . 

Raul co hienpmen-Enltiuntoren, Raul Pr. Stargar d 
baut 
langjährigen Erfahrungen N 


ist von ganz unübertroffener Wirkung bei 5 Von e wird 0 dgehalb mit besonderer Vorliebe ver- 
N ordnet, umsomehr da der Preisunterschied mit anderen Präpa- 
Blutar mut und Bleichsucht, Ner ven- raten ein ganz enormer ist, Eine Flasche von 250,0 Gramm 
Braunsberg: Apotheker Settmacher. 
Gerdauen: Apotheker E. Thiessen,. 
BSSIIESEIEI:E9E2.95998®@ 1. l 
Nasehinenlahrik 
M | 
Normalpflüge „Patent Ventzki“, A Horstmann 
Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht. u. Ringelwalzen. 0 
m 
Brennereien.! 


nach 


unerreicht! 


Umbau vorhandener Anlagen 
Lieferung sämmtlicher 
Maschinen und Apparate. 


u 
| U 
E 
ſeit 12 Jahren bewährtes 
erstklassiges Fabrikat. EM 


Nürnleroer \eloeiped-Fahrik 
Hercules 
vorm. Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


egen 10 Pfg.⸗Marke. 


iuslloryaaguun 


„Thorunia“⸗Drillmaſchinen 
in Breiten von 11, 2, 2½ und 3 m, für jede obne 
Reihenzahl ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige 
Beſtellung ſchnellſtens. Garantirt gleichmäßige Aus⸗ 
ws faat in der Ebene, ſowie auf Bergen und Abhängen, 
bei leichtem Gaug und ohne jede Regulirvorrichtung. 
Getreidebreitsiemaschinen, Pferdekleesiemaschinen. 

Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 

Tüchtige Agenten werden geſucht. EM 

Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


GESPISÜOGOEE2:S2EEO39® 


1 


Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man ſeine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 


Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: U. g 


. 


Illuſtr. Kata 


Hochfeiner Cheviot-Nips 
(Nr. 3757) in ſchwarz, braun, 


Deutſcher kräftig. Cheviot 

(Nr. 3761) in blau, braun und 

ſchwarz, 135 em breit, per Meter 
M. 2.10. 


| Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei } 
vorm. Th. Flöther 5 
Filiale Bromberg. 


empfiehlt u. hält auf Lager: 


Pflüge 


für die verschiedensten 
Bodenarten, 


Be Eggen, Walzen. 
Drillmaschinen 


bewährtester Konstruktion mit Schöpfrädern, im bergigen 
wie ebenen Terrain gleich zuverlässig arbeitend. 


Breitsäemaschinen 


mit stellbaren Schaufelrädern ohne Wechselräder. 


| Bleesäe- u. Düngerstreumaschinen | 


U. S. W. 


Reyerveiheile en 


stets vorräthig. 


mode, 140 em breit, per Meter 
M. 4.75. 


Prima Coating (Nr. 3745) 
Kroßartige unzerreißbare 
Qualität, in 4 verichiedenen 


Hocheleg. Cheviot⸗Diago⸗ 
nal Nr. 3749), unverwüſtlich 
im Tragen, in all. Sportfarben 
ſowie blau, braun und ſchwarz, 
140 em breit, per Met. M. 5.20. 


Melangen, 140 em breit, per 
Meter M. 6.15. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion auſmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot und waſchechte Zeuge 
befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jedermann ſofort 
franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Tauſende 

Anerkennungen über vorzügliche Lieferung. 
Muſter franco. — Kein Kaufzwang. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-Ia 


Größtes Tuch⸗Verſaudhaus mit eigener Fabrikation 


reines Naturprodukt, S. Jahr. iR 
bewährtes, ärztlich er- g 
probtes u. empf. Mittel 
gegen die Erkrankung. 
+ A. Hals- u. Brustorgane, 
Husten, Heiserkeit, Ver- 


. Y schleimun und gegen 
S Darm- und firagenleiden mE Kataloge 
V aller Art, Verdauungs- Preislis a 


törung u s. w 


® . 
Raschn. sicher wirkendesMittel. 
Preis per Glas 2 Mark. x 
Ausführliche Prospekte gratis 
und franko durch das 55 
Wiesbadener Brunnen-Comptoir, 
Wiesbaden 


Käufl. d. d. Apotheken u. Mineralwasserhdlg. usw. 


gratis und franko.“ 


Nur noch kleiner Vorrath! 
2 bleed erer Aursewahren! jä 


Immer Lustig: c 
% 20 Bücher e prevent. J, 5 M. 


Das Buch zum Totlachen (Neu, pikfein illuſtr.) 
Giovanni Boccaccıo: Dekamoron, ausgewählte Ge: 
ſchichten. Graf v. Monte- Christo, Flucht aus der 
Gefangenſchaft. Von Alex. Dumas. Casanovas 6 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr intereſſant) „1000 
faule Witze‘, Tollheiten, Anekdoten ꝛc. (große 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, z. B.: Das 
Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 
ne ganze kleine Frau ꝛc. (großer Lacherfolg u. Applaus). 
2 große illuſtr. Kalender, Briefsteller, Commersbuch, 
Herrenabend, Cafchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 
(ſehr inter), Gelegenheits-Deklamator für Geburts- 
tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit- und Kranzge- 
dichte. Geschichtsbücher, Erzählungen ꝛc. Außer⸗ 
dem verpflichten wir uns, jeder Beftellung auf diese 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratulationskarten, 
Aprilscherze und 1 Gesellschafts-Kartenspiel für 
4. — 10 Perſonen beizulegen. Alle 20 Bücher ıc. 
„Immer lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. (Iteine 
Convert, ſondern Poſtpacketſendung.) 

2 In der Zeit vom 15. Januar bis 15. April erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franco 
ein Preisräthsel zugeſandt und wird unter den Einſendern richtiger Löſungen 


streng reell vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 
Neueste Jubiläums - Ausgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mk. 


unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooft. 

Die näheren Beftimmungen find aus unferen Preisräthſel⸗Formularen 
erſichtlich. — Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver 
sations-Lexicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Cafinowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


Superphosphate aller Art 

3 e eee rn 
nnn 
Chomas⸗ Phosphatimehl mu döckſter Giirartdsieteit, 
B235° Superphosphat-Gyps, SE 
3. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 
Kali 2 Dünger - byns, 5 ez fen pp, en, Klee, 

Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37., [1806 
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1. Fortſ.] Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 
Frau Kommerzienräthin Dalchow war eine Piz 
Erſcheinung, hoch in den Dreißigern. Ihr ſehr regelmäßiges 
Geſicht mit dem reinen, zarten Teint wäre ſympathiſch 
ben Pe wenn es nicht durch einen hochmüthigen Zug um 
en Mund und durch den ſtrengen, kalten Blick der Augen 
in ſeiner Wirkung beeinträchtigt worden wäre. \ 

„Du entſchuldigſt“, nahm fie das Wort, nachdem jie 
einen raſchen prüfenden Blick auf den ihr Gegenüberſtehenden 
geworfen, „wir glaubten —“ 5 

„Im Gegentheil“, fiel Georg höflich ein, „ich habe um 
Entf uldigung zu bitten, Mama, daß ich jo — jo unan⸗ 
gemeldet — —. Es kam in Hamburg plötzlich eine jo 
unbezwingliche Sehnſucht nach der Heimath über mich, daß 
ich meinen urſprünglichen Plan änderte.“ 5 

„Ich begreife — — wenn man jo lange fern gewejen“. 
Ihre Augen blinzelten, als bemühe ſie ſich, eine Thräue 
ee Ihre Stimme zitterte, als ſie nach einer 

urzen Pauſe fortfuhr: „Daß es ein ſo trauriger Anlaß 
ſein muß, der Dich in's Vaterhaus zurückruft!“ } 

Georg hüſtelte, eine widrige Empfindung durchzog ihn. 
Er hatte den Eindruck, als ob der Ton des Bedauerns 
nicht ganz natürlich ſei und nichts war ihm unleidlicher, 
als ein Komödieſpielen mit Gefühlen. 

„Du haſt Beſuch?“ fragte er. 2 

„O — nur ein paar engere Freunde“, antwortete fie. 
„Aber willſt Du nicht ablegen?“ 3 

Er legte, unterjtügt von dem Mädchen, das ſich 
reſpektvoll zurückgezogen hatte und jetzt raſch wieder näher 
trat, ſeinen Mantel ab und folgte der ihm Vorauf⸗ 
ſchreitenden. 

In dem luxuriös, mit verwöhntem Geſchmack ausge⸗ 
5 Salon erhoben ſich bei Georgs Eintritt zwei 

erjonen: eine hohe, kräftige Männergeſtalt und eine kleine, 
magere, ſehr bewegliche Dame. — 

„Herr Prediger Schönborn, ein lieber Freund unſeres 
auſes. Fräulein von Tümpling — — mein theurer Sohn 
eorg, der nun nach mehrjähriger Abweſenheit in das 

Elternhaus zurückkehrt.“ - 

Dieſer Vorſtellung der Frau des Hauſes folgte eine 
allſeitige Verbeugung. Dann ſchritt der Paſtor dem Ein⸗ 
tretenden entgegen, bot ihm die Hand und redete ihn in 
ſalbungsvollem Tone an: „Willkommen in der Heimath, 
Herr Dalchow! Der Herr, unſer Gott ſei mit Ihnen!“ 

Georg erwiderte den kräftigen Händedruck des Paſtors 
ſehr kühl. Eine ſolche Art des Empfanges hatte er ganz 
und gar nicht erwartet. 

Fräulein von Tümpling, eine lebhafte, ſich durch körper⸗ 
liche Reize nicht gerade auszeichnende Dame, die den Lenz 
des Lebens bereits ſeit geraumer Zeit hinter ſich hatte, 
begrüßte ihn mit einem Wortſchwall, in dem ſich Geiſtliches 
mit Weltlichem ſehr drollig miſchten. Ihre Beredſamkeit, 
die won in einem Zuſtand halber Betäubung über ſich 
ergehen ließ, wurde durch den Eintritt eines älteren Herrn 
unterbrochen, der durch die von einer Portiere nur halb 
verhüllte Thür des Nebenzimmers eintrat. 

Georg erkannte ſeinen Stiefonkel, den Baron von Bünau, 
auf den erſten Blick. Er ſah noch eben ſo korrekt, ſo 
ſelbſtbewußt und ſelbſtzufrieden, ſo unangekränkelt von des 
Gedankens Bläſſe wie ehemals aus. Seine grau melirten 
Bart⸗Coteletten waren ſorgfältig gepflegt und unten ſpitz 
zuſammengedreht, ſein Haupthaar war militäriſch geſcheitelt 
und über den Ohren von hinten nach vorn emporgekämmt. 
In rechten Auge ſaß ihm ein ſchwarzberändertes Monocle. 


[Nachdr. verb. 


n jeinem hübſchen, aber ausdrucksloſen Geſicht paarten 
ch Dünkel und geiſtige Harmloſigkeit. 

Im erſten Augenblick ſtutzte er bei dem Anblick des 
Zuwachſes, um den ſich die kleine Geſellſchaft während 
ſeiner kurzen Abweſenheit vermehrt hatte, dann aber ging 
er mit ausgeſtreckten Händen auf Georg zu. „Ah, Du 
biſt's, lieber Neffe!“ rief er mit etwas näſelndem Ton, 
„hätte Dich auf Ehre kaum wieder erkannt. Biſt ſtärker 
und männlicher geworden, das Geſicht gebräunt — — kann 
mir denken, war hölliſch heiß da unten, wie? Haſt ja 
verteufelt ſchneidige Reiſen gemacht.“ 

Er zog den lächelnd Zuhörenden neben ſich auf einen 
abſeits e mit einer koſtbaren Decke belegten Divan 
nieder, während die beiden Damen und der Herr Prediger 
ſich wieder um den Sophatiſch gruppirten. 

„Sage mal“, hob der Baron von Neuem an, „ſind wohl 
ſchauderhaft unziviliſirte Zuſtände da unten, nicht? Na 
ja, Kerls haben ja nicht mal einen König. Thut wohl 
Kir was er will, wie? Kann mir nicht denken, daß eine 
Regierung, deren Mitglieder nicht einmal ſtudirt haben 
und an deren Spitze kein angeſtammtes Herrſcherhaus ſteht, 
irgendwelche Autorität beſitzt. Sage mal — habe mir 
ſchon manchmal den Kopf darüber zerbrochen — warum 
heißen denn die Kerle da unten eigentlich Indianer?“ 

Während ſo der Baron über das Land „da unten“, 
unter dem er Amerika verſtand, ſeine Anſichten zum Beſten 
gab, die den Zuhörer halb beluſtigten, halb entſetzten, ent⸗ 
wickelte ſich auch zwiſchen den übrigen drei Perſonen der 
kleinen Geſellſchaft ein lebhaftes Geſpräch. Es handelte 
ſich, wie Georg, der intereſſirt hinüberhorchte, wahrnahm, 
um den Bau einer neuen Kirche, den der Verein „chriſt⸗ 
licher Frauen und Jungfrauen“, zu deſſen Vorſtand Frau 
Dalchow und Fräulein von Tümpling gehörten, geplant 
hatte. Herr von Bünau, der Georg's erſtaunte Blicke 
bemerkte, ſprang von ſeinem Thema ab und bemerkte, ſich 
vertraulich zu dem Ohr des erſtaunt Aufhorchenden hin⸗ 
neigend, im Flüſterton: „Du wunderſt Dich — ich habe 
mich ſchon daran gewöhnt. Früher der Ballſaal, jetzt die 
Kirche. Das füllt ſo ſchön das Trauerjahr aus. Uebrigens, 
es ſteckt noch etwas anderes dahinter. Deine Mama iſt 
ehrgeizig. Sie dürſtet nach einer Auszeichnung, einem 
Orden, ſie will bemerkt ſein. Es iſt ihr Traum, als Vor⸗ 


ſtandsmitglied des Vereins bei der Einweihung der neuen 
Kirche Ihrer Majeſtät die Honneurs zu machen. Na, 


Religion muß ſein, ſelbſtverſtändlich, ſchon des Volkes 
} Wie jollte man den Pöbel im Zaum halten, wenn 
nicht durch die Furcht vor Gott.“ 

Dem jungen Manne, der auf der Univerfität und in der 
Fremde ganz andere Anſichten ſich angeeignet, eg das 


Blut in den Kopf und eine Gegenäußerung ſchwebte ihm 
auf der Zunge, die in dieſem Kreiſe wie eine Bombe ge⸗ 
wirkt haben würde. Aber das Fremde der Umgebung, die 
geſellſchaftliche Rückſicht veranlaßte ihn, ſeine Gedanken für 
ſich zu behalten. 3 

Ein Viertelſtündchen mochte jo verſtrichen fein, als von 
dem Korridor aus das Stubenmädchen, das Georg die 
Thür geöffnet hatte, erſchien und den Herrſchaften Thee 
präſentirte. Gleich darauf trat eine junge Dame in's 
Zimmer, die einen ſilbernen Kuchenteller mit zierlichem 
Theegebäck in der Hand trug. Auf einen Anruf des Barons 
näherte ſie ſich ihm und Georg. 

„Liebe Monika — Dein Vetter Georg Dalchow, der 
ſoeben von ſeiner Reiſe um die Welt zurückkehrt.“ 

Sie verbeugte ſich ungezwungen, mit natürlicher Aumuth 
und ihre Blicke richteten ſich neugierig auf den ihr Ent⸗ 
gegentretenden. Auch Georg blickte voll Intereſſe auf und 
er war erſtaunt und angenehm überraſcht, wie prächtig ſich 
das junge Mädchen in den Jahren, da er es nicht geſehen, 
entwickelt hatte. Monika war außerordentlich hoch ge⸗ 
wachſen und erreichte faſt ſeine Größe. Ihre breiten 
Schultern, ihre gewölbte Bruſt, das blühende Roth ihrer 
gerundeten Wangen und jede Bewegung ihrer ſchwellenden, 
elaſtiſchen Geſtalt verriethen Geſundheit und Kraft. Aus 
den großen, blauen Augen leuchtete ein heiterer, reiner, 
lebensfroher Sinn. — Sie mochte kaum das achtzehnte 
Lebensjahr erreicht haben. 

Georg war ein wenig befangen und bei den Reden, die 
ſie wechſelten, vermied er die direkte Anſprache. Monika 
von Bünau war ihm eine faſt ganz Fremde und er wußte 
nicht, ſollte er ihr gegenüber das Vorrecht der Verwandt⸗ 
ſchaft in Anſpruch nehmen oder nicht. Herr von Bünau 
bemerkte ſeine Verlegenheit und kam ihm raſch zu Hilfe. 

„Ihr ſtandet doch auf Du und Du?“ warf er ein. 
„Natürlich! Ihr ſeid ja nun Hausgenoſſen und werdet 
Euch vermuthlich täglich begegnen. Da wäre es doch mehr 
als peinlich —“ 

Monika ſetzte ſich, einem Winke ihres Vaters folgend, 
zu ihnen. Ein liebliches Erröthen huſchte über ihr Geſicht. 
„Du biſt Jahrelang fortgeweſen“, begann ſie, zu Georg 
gewendet. „Da mußt Du ja furchtbar viel Wunderbares 
geſehen haben. Weißt Du, ich denke es mir wunderſchön, 
das Reiſen. Biſt Du denn auch in Amerika geweſen?“ 

„Freilich. Dort traf mich Mama's Brief, der mir 
wochenlang nachgereiſt war. Mama hatte ihn nach Oſt⸗ 
indien adreſſirt.“ 

„Oſtindien? Das liegt wohl in Afrika?“ 

„Nein, in Aſien.“ 

Dunkle Gluth bedeckte die Wangen des jungen Mädchens. 
Aber ſie faßte ſich raſch, lächelte ein wenig und haſtig, um 
ihren Fehler vergeſſen zu machen, ſtellte ſie eine andere 
Frage: „Man hört und lieſt ſoviel Sonderbares über 
Amerika, beſonders über die Amerikanerinnen. Iſt es denn 
wahr, daß dort die jungen Mädchen ſoviel Selbſtſtändigkeit 
haben, daß ſie ſogar ganz allein auf Reiſen gehen, ganze 
Tage lang und allein in Hotels logiren?“ 

„Freilich. Findeſt Du denn das ſo ungehörig?“ 

Sie nickte lebhaft mit dem Kopf und entgegnete mit 
der Miene des Entſetzens: „Aber ich bitte Dich, ich finde 
das furchtbar unweiblich, furchtbar unfein. Ein Mädchen 
aus guter Familie kann doch unmöglich ohne Schutz auch 
nur einen Schritt aus dem Hauſe gehen.“ 

Er ſah ihr ganz beſtürzt in's Geſicht und eine widrige 
Empfindung regte ſich in ihm. Das war dieſer hochmüthige, 
ariſtokratiſche Standpunkt, den er von Herzen verabſcheute. 
Da hatten ſie ſich in ein förmliches Netz von allerlei 
abgeſchmackten, unſinnigen Beſtimmungen eingeſponnen und 
wem ſein geiſtiger Standpunkt oder ſeine materielle Lage 
nicht erlaubte, ſich innerhalb dieſer Regel zu halten, den 
ſahen ſie über die Achſel an, den rechneten ſie nicht zu ſich, 
der galt ihnen als ein Menſch zweiter Klaſſe. 

Er erblickte ſie mit einem Male in einem ganz anderen 
Lichte als vorher. Es ſchien ihm, als lagere um den rei⸗ 
zenden kleinen Mund mit den friſchen, rothen Lippen 
ein Zug unerträglichen Hochmuths und dünkelhafter Selbſt⸗ 
efälligkeit und als blicke aus den großen Kinderaugen der 
flache Geiſt ihres Vaters. Er fühlte ſich immer unbehag⸗ 
licher und unheimiſcher in dem ihm fremden Kreiſe. 

Monika von Bünau, die nicht die geringſte Ahnung von 
den Empfindungen hatte, die ſie in dem neben ihr Sitzenden 
hervorgerufen, hielt ſein Schweigen für Zuſtimmung und 
in naiver Harmloſigkeit plauderte ſie weiter: „Wie ſteht es 
denn mit den Moden da drüben? Natürlich, kleiden ſie 
ſich auch ganz anders die Amerikanerinnen als wir? 
Nicht? Weißt Du, Georg, für Moden intereſſire ich mich 
ade 

r erklärte kühl, daß er von der Mode wenig verſtehe, 
daß aber, ſoviel er geſehen, die Amerikanerinnen ſich nicht 


weſentlich anders kleideten als die Europäerinnen. (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— I[Bahnhofsbrand.] Eine große Feuersbrunſt 


zerſtörte am Sonntag einen großen Theil des erſt vor 
einigen Jahren erbauten Perſonenbahnhofs in Bern (Schweiz). 
Alle Warteſäle und Wirthſchaftsräumlichkeiten wurden vernichtet. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

— [Ber garbeiterſtreik.] Die Kohlenförderung auf dem 
Valentin⸗ und Clara⸗Schacht der konſolidirten Wolfgangs⸗Grube 
in O berſchleſien ruht vollſtändig. Es ſtreiken bis jetzt un⸗ 
gefähr 800 Mann. Den Bergleuten iſt ſeitens der Verwaltung 
eröffnet worden, daß Jeder entlaſſen iſt, der am Dienſtag nicht 
einfährt. 

— Die Prinzeſſin Luiſe von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, die älteſte Tochter des belgiſchen Königs, die kürzlich 
zu ſo vielen Redereien Anlaß gegeben hat, weil ſie ihren Gemahl 
verlaſſen hat, befindet ſich gegenwärtig in Cannes, wo ſie auf 
vier Wochen die Hälfte des Erdgeſchoſſes eines der größten 
Gaſthöfe gemiethet hat. Dort iſt ein Saal nur für die Auf⸗ 
nahme der Hüte eingerichtet, deren Zahl 120 überſteigt. 
Zwei andere Säle enthalten die 200 meiſt ſehr luxuriöſen 
Toiletten der Prinzeſſin. Die Beförderung dieſer Garderobe 
erfordert 80 große Koffer. Bedenkt man, daß die Prinzeſſin 
ſich jetzt auf der Reiſe beſindet, ſo iſt man mit Recht erſchreckt, 
wenn man daran denkt, was ihre Geſammtgarderobe ſein muß. 

— [Ausweis.] Polizeibeamter: „Können Sie ſich 
als Eheleute legitimiren?“ — Mann: 280 wohl! — Alte, 
leg’ mal mit einer Gardin enpredigt los! 


Briefkaſten. 


„ 300. A. 1) Ohne Genehmigung des Altſitzers darf der Eigen⸗ 
thümer über einen demſelben verſchriebenen Garten nicht ver⸗ 
fügen. „Ebenſowenig hat der Eigenthümer das Recht, dem Alt⸗ 
itzer über die Gartennutzung Vorſchriften zu machen. 2) Das 
dem Altſitzer zur Benutzung verſchriebene Stück Land im Obſt 
garten berechtigt ihn, von den darauf befindlichen Obſtbäumen 
ie Frucht für ſich zu entnehmen. 3) Perſonen, welche in der 
Feldflur tragbare Aecker eigenthümlich oder in Wacht beſitzen, find 
nach Verhältniß des Ackermaßes Tauben zu halten befugt. 
4) Tauben, welche Jemand hält, dem ein wirkliches Recht nicht 
bes 25 find, wenn ſie im Freien betroffen werden, ein Gegenſtand 
es Thierfangs. 5) Wer bei den rothen Hujaren eintreten will, 
muß mindeſtens 17 Jahre alt, mindeſtens 1,57 cm groß und 
höchſtens 65 kg ſchwer ſein und einen Bruſtumfang beſitzen, der 
1—2 em mehr als die halbe Körperlänge an der Ausathmungs⸗ 
ſtelle gemeſſen beträgt. 

B. K. in K. Wehrpflichtigen, welche ſich in dem Alter vom 
vollendeten 17. bis zum vollendeten 25. Lebeusjahre befinden, 
darf die Entlaſſung aus der Reichsaugehörigkeit (Genehmigung zur 
Auswanderung) nicht ertheilt werden, bevor fie ein Zeugniß der 
Erſatzkommiſſion darüber beigebracht haben, daß fie die Entlaſſung 
nicht blotz in der Abſicht nachſuchen, um ſich der Dienſtpflicht im 
Heere oder der Marine zu entziehen. 

Regibles. Die beim Sanitätsdetachement und der Truppe 
ausgebildeten Kraukenträger ſind wie jeder andere Soldat zu 
zwei Reſerve⸗ und zwei Landwehrübungen, erſtere von zwei⸗ bis 
achtwöchiger, letztere von 1 Dauer, verpflichtet. Die 
Einziehung erfolgt jedoch in der Regel in jedem Verhältniß zu 
nur einer vierzehntägigen Uebung. 


18. N. R. Die ſtaatlichen Präparanden⸗Anſtalten in Oſt⸗ 
preußen find: Friedrichshof (Aufnahme ⸗ Prüfung 20./9. 1897), 
Hohenſtein (20./9. 1897), Lötzen (20./9. 1897) und Pillkallen 
(./ 4. 1897). 

2. Vom Reichstage ſind bis jetzt noch keine 120 Mk. für die 
Invaliden bewilligt worden. Sie können jedoch, wenn Sie nach⸗ 
weiſen, daß Sie gänzlich erwerbsunfähig und hilfsbedürftig ſind, 
ein Geſuch um Unterſtützung bei dem zuſtändigen Landrathsamt 
einreichen. Dem Geſuche müſſen außer den ſämmtlichen Militär⸗ 
papieren ein Kreisphyſikats⸗Atteſt und ein Bedürftigkeits⸗Atteſt 
der Polizeibehörde beigefügt ſein. 

M. in W. 1) Wo die ſechswöchige Uebung der im vorigen 
Jahre in Oſterode garniſonirenden Lehrer⸗Kompagnie in dieſem 
Jahre ſtattfindet, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 2) Ob und zu 
welcher Zeit Sie Ihre Lebeusverſicherung aufgeben können, das 
iſt aus den Bedingungen der in Ihren Händen befindlichen Wolice 
erſichtlich. 

D. L. Von einem Auſpruch auf Erhöhung der Zulage für 
Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines auf 12 Mark monat” 
lich kann bei Ihnen überhaupt nicht die Rede ſein, weil Sie Zu⸗ 
lage gar nicht beziehen, ſondern nur die von Ihnen ſ. Zt. anſtatt 
des ene gewählte Anſtellungsentſchädigung in 
Höhe von 6 Mk. monatlich. Die Zulage für Nichtbenutzung des 
Civilverſorgungsſcheines wird nur ſolchen Perſonen gewährt, 
welche gänzlich erwerbsunfähig, alſo auch unfähig zur Verwendung 
im Eivildienſte find. Hätten Sie einen Anſpruch auf Erhöhung 
der Zulage gehabt, ſo würden Sie dieſelbe ſchon damals, als 
Ihnen die Kriegszulage von 6 auf 9 Mk. monatlich erhöht wurde, 
ſicher erhalten haben. 


D. K. Die Fortbildungskurſe für Aerzte an der Uni» 
verſität Göttingen werden in dieſem Jahre in der Zeit vom 
26. Juli bis 7. August ſtattfinden. 


W. P. Wenden Sie ſich an einen Arzt. 


— Offene Stellen.] Syndikus beim Magiſtrat in Hameln, 
Gehalt 3300 bis 4800 Mk., für die Amtsanwaltsgeſchäfte 900 Mk. 
— Sparkaſſenkontroleur beim Magiſtrat in Bublitz, Gehalt 
800 bis 1200 Mk., Kaution 1000 Mk. Bewerb. jchleunigit. — 
Bureauaſſiſtent beim Magiſtrat in Kirchhain i. L., Anfangs⸗ 
ehalt 750 Mk. Meld. bis 1. April. — Polizei⸗Exekutip⸗ 

eamter beim Magiſtrat in Wriezen, Gehalt 900 Mk. und 50 Mk. 
Kleidergeld. Bewerb. bis 8. April. — Polizei⸗Wachtmeiſter 
beim Magiſtrat in Halberſtadt, Gehalt 1800 bis 2400 Mk. und 
100 Mk. Kleidergeld. Bewerb. bis 1. April. — Schutzmann beim 
Gemeindevorſtand in Ilmenau, Gehalt 1000 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld. Bewerb. bis 25. März. — Nacht ſchutzmann beim 
Magiſtrat in Kalk, Gehalt 1000 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld. 
Bewerb. baldigſt.— Kommunal⸗Baumeiſter bei der Polizei- 
Verwaltung in Gronau j. W., Anfangsgehalt 2400 Mk. Meld. 
baldigſt. — Elementarlehrer beim Magiſtrat in Grimmen, 
Gebalt 850 bis 1450 Mk. Bewerb. ſchleunigſt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 22. März 1897. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 23—60, Hammelfleiſck 
43—52, Schweinefleiſch 42—51 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
. lebend. Gänſe junge —, Euten, per Stück —— 
sus Hühner, alte ——, junge —, Tauben —.— Mk. p. 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück —.—. 
Enten, junge, ——,_ Hühner, alte, —.—, junge —.— 


Käſe. ae Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. g ! 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90 — 2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kar. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. —.—, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50—2,00, Bohnen grüne 
er Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. — Wirſing⸗ 
ohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,002, 75. 
Rothkohl p. 50 Kilogr. 2,00 — 5,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 2,00 — 2,50, 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 0 5 

pp Poſen, 19. März. (Wollbericht.) Das Geſchäft will ſich 
noch immer nicht beleben. Die Umſätze bewegen ſich ſowohl am 
Platze wie in der Provinz in ſehr engen Grenzen. Auch das 
Kontraktgeſchäft kommt nicht in Gang. Die Eigner ſtellen 
Forderungen, welche die Händler für unannehmbar finden. 
Nur ganz vereinzelt ſind in den letzten Wochen einige Abſchlüſſe 
zu Stande gekommen. 


rnr— ͤ mügO —— 8. 

N b 5 des Magens und Darms iſt für 
Bei Krankheiten den Arzt die ſchwierigſte Frage die 
der Ernährung. Eine abſolut reizloſe Koſt, die den leidenden 
Organen durchaus keine Anſtrengung auferlegt, die bis auf den 
letzten Reſt verdaut werden kann und jede Gefahr einer 
mechaniſchen Störung ausſchließt, iſt in ſolchen Fällen das erſte 
Erforderniß. Nutroſe, das aus dem 9. der friſchen 
Kuhmilch gewonnene, von den Höchſter Farbwerken in Höchſt am 
Main — Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin — dar⸗ 
geſtellte neue Nährmittel, erfüllt die oben geſtellten Bedingungen 
und iſt zugleich in jeder Flüſſigkeit leicht löslich. Nutroſe, dieſes 
vorzügliche Eiweißpräparat, das in Bezug auf leichte Verdaulichkeit, 
Nährkraft und Billigkeit das 15 weit übertrifft, iſt in Probe⸗ 


achteln (& 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2. — durch alle 
Koi ER ſowie Drognen- und Colonialwaarenhandlungen zu 
eziehen. 5 0 


0 
1 
9 
a 


Be ae re ee 


Kuchen ſucht für 


98576] Ein ſehr gut erhaltener, 
offener, vierſitziger 


Spnzierwagen 


ſteht zum Verkauf. Maürau. 
Poſt) Altmünſterb er eberg Wpr. 


Bindeweiden 
und Dachſtöcke 


verkauft E. Fricke, N 
bei Rebden. 2240 


Ag Unter Garantie der Echtheit und höchſter Keimkraft 


leben, offerire à Mark 14 per 50 Kilo 
e B. Hozakowski, Thorn. 


la. amerikaniſchen 


Mixed- Mais 


gute, geſunde Waare H 
offeriren billigſt waggon⸗ oder bordfrei Neufahrwaſſer aus ge 
fälligem Dampfer 123 


- — Cölle & Gliemann in Hamburg. 
Au haben Rothklee Sämereien. 


in den meisten Colonialwaaren-, 
a ifen- verkauft Brakau b. N 
Droguen- u. Seifen Handlungen. (ütorieumertet). 71624 


100 Ctr. 


Dr. Thompson’s, Slarte Alerbäune] r. Gerſte 
Seifenpulver | un Dachroht. ee 
|.DETHOMPSONS, ac) e Birfenpflänzlinge 
=] gelbe — Alleebinme 
8 Serpenlinternfefe e Sagen dat anna 
3| Banden sun e e Met un) Gras⸗ 
AR Seitefabritune, F. Schwabe, 


SSEIFEN- PULVER Sämereien. 


Marienwerder Wpr. 


Alle Sorten Feld», Wald⸗ u. 

ist das beste und im Gebrauch Ei :. Sch ’ 1 4 : othe 
billigste und beduemste $] born fein e eie ee —— 
ganz neu, mit Kappe, 11 m lang, Wundklee, Jucarnatklee, 


Wa S C h m i tt el 50, em Durchmeſſer, 5 mm 


Spätklee, Vockharaklee, franz. 
Wände, neu 280 Mk., verk. für 


Luzerne, Seradella, Thymo⸗ 


Danziger Samen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und 
Seide unterſucht, offeriren billigſt. 

Für Sämereien, die uns ge⸗ 
liefert werden, zahlen die 917952 
Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Süüt Kartoffel 


Frühe Roſen, Chili, Cöſternitzer, 
Weltwunder, gelbe Roſen, Alkohol, 
Daber, Prof. Jul. Kühn, General 
erg Prof, Delbrück, Amts⸗ 
richter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. v. Ecken⸗ 
5 Dr. v. Lucius, 838 
Welkersdorfer, Reichsk anzler, 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, 
Blaue Rieſen, Athene, Profeſſor 
Maercker, Hermoſum, Wilh. 
Korn, Cimbals neue Zwiebel 
Prof. Orth, 13 Max Eyth 
verkauft . Rahm 
mows b. Schwetz“ Weichſ. 


Schl. Speiſezwiebeln 


den Ztr. mit Sack zu Mk. 2,75, 
zu kaufen geſucht. Meld, briefl. 


unt. Nr. 1161 a. d. Geſellig. erb. Setzz wiebeln 


2136] Auf Domäne Schötzau 5 Mk. pr. 5 m. Sack, verſendet 
bei gg Weſtpr. werden jofort [gegen Nachnahme 2367 
ca. 50 ebm Wentzkowski, 


gt ſyrengte Feld Heine Sers! Weitbr. 


2020] 11/2 bis 2 Meter hohe 
zu kaufen gesucht. Offerten mit 


Preisangabe erbeten. Virlenpflanzen 


d W 1 t 175 Me. Dom. Wittmanns- thee, engl., ital., franz. Rey⸗ 
2 T ® 5 dorf Oſtpr. [2001 gras, Gräsmiſchungen und 
El verſchiedene andere Gräjer. 

K 8 Ferner Mais, Runkeln, 

Man achte genau auf den Namen 5 1e Möhren und Gemüſe⸗Säme⸗ 
‚Dr. Thompson“ m t F m ) m 1 reien aller Art, von der 


u. die Schutzmarke,, Schwan“ 


kauft noch 
Provian tamt Rieſenburg 


Reichskanzler⸗ 


Saatkartoffel ſucht zu kaufen 
Kl. Kunterſtein bei Graudenz. 


11557 


1055] Das 85 
Herinos-Versand-Geschäll 
von MI. „Buschkewitz 


622 . 22 
empfiehlt trotz ſteigend. Herings⸗ 
preiſe: 1896er feine Schotten⸗ 
Matties à To. 20, 21 u. 22 M., 
do. größere Matties 23—24 M., 
do. Mattfull geſtemp. 26 u. 27 M., 
do. Ihlen eſtemp. 23—24 M., do. 
er 28—30, 52, 36 M., 

85 Hochſee⸗ Jhlen 19, 21 u. 22 M., 

Eine Partie 1895er Schotten 12 
13 u. 14 M., große Full 17, 18 u. 
20 M., Fett⸗ Heringe!?, 14 u. 16M. 

Sämmtl Sorten ſind in ganzen, 
halben und viertel Tonnen zu 
haben. Verſandt geg. Nachnahme 
oder geg. Einſendung d. Betrages. 


Naturheilkräftiger 


Citronensatt. 


Loch & Moa aell. 


Butter engros 
BERLIN, Neue Königstr. 38 


Gegründet 1886. 
Absender in Butter geguckt. 


Höchste Preise. 


Prompte Regulirung. 


Eine alte 


Feldbahn 


mit Lowren, Weichen ꝛc, wird, 
falls noch gut und brauchbar, 
von gleich gegen Baarzahlun 


Kae feu, ee ee e 
Ca. 0 Lowrys Dom. Oker wein b. Oſterobeopr 


a ebm, 


cn. 400 id. m Gleis z eder a 


Schmediſchklee, Tannen⸗ 


Aönleleg Sufegsuss eld dun 


ang ol 3 


fee en lie 3 * 
Gin ng vojähiger„uosmutber, eee 
jernen.all,Otasfanten 
Erleneinjhnilt g 


Friedmann Moses, 
Briefen Wpr. 


EN 30 mm ſtark, ehe Ref 
zu kaufen gejucht. Mel 
unt. Nr. 2098 a. d. Geſelligen erb. 


2250] Suche gut erhaltene F 
Kipplowrys u. Hodümmige Bofen 
. leis. erden ig) meiner Pi, offer 
3 Baade, 2 a. Br. 10 Suk an 9 M. 1876 


M. Templin, Waun le 
Liſſomitz⸗ Thorn 1 


Zur Saat! 


Hanna ⸗Gerſle 


832 al ſehr ertragreich, 


10 000 Mk. Zentner 8,50 Mk. verlauft 5 


abſchließend mit 30000 Mk., 1 8 auf Wunſch Probe [1678 


t b teſtens den 15 
Pulk cr; a er Anton Jesionowski, 
Culmſee ee Weſtyrr. 


erk, de agen bene id cee 
Daber'ſche Eß⸗ und 
Snatfartoffeln 


an mich zu richten. 
G. Wodtke, Strasburg Wpr. 
hat noch einige Waggon abzugeben 
2019] Molkerei Rieſen burg. 


2074] Dom Trabehn bei 


Lottin in Pommern hat noch ca. 
2000 Centuner gute 


„Eitendorfer Nunkelrüben 


à 65 Pf. und einige hundert Ztr. 


lu, „utter, Rohrrüben 
p. Centner abzugeben. 
Wide Guts⸗Verwaltüng. 
Th. Stegemann. 


uvlcangz qun ahapplaaascpnvaqech uu daucplaagz obuvjaeg udyg 
HIESUIUO.LNNY 


cpi usblalnc ur pagpate ann SIANByUOogL -A a aun Jog1qva 


'ydneyuoy A g 22T denz aalnoguepo 'umıog "Wallod aun 4uolun 


hs nm oyuval 
129 10% 18 Jie L cg IL * 


Bruteier! 


von raſſeechten amerik. Bronee⸗ 
puten (Hahn aus England im⸗ 
portirt) pr. Dtzd. 9,00 Mk., von 
raſſeechten Rouenenten (Zucht⸗ 
ag bis 9 Pfd. ſchwer) pr. Dtzd. 
00 Mk., von Kreuzung von 
idrronfg⸗ Rocks u. Langſhan 
(Hähne bis 12 Pfd. ſchwer), vor⸗ 
zügliche Brüter, Eierleger und | E. 
beſtes Fleiſchhuhn, vr. Dizd. 3,50 
Mk., empf. Fräul. Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz, inkl. Verpackung in 
Patentkiſten ab Melno geg. Nach⸗ 
nahme. Sämmtliche Stämme ſind 
wiederholt mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet worden. 12392 


Eine leiſtungsfähis e Häckſel⸗ 
ſtutzel⸗ und 
taubfrei geſiebten 


Pferde⸗Häckſel 


ſolide Abnehmer, Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
46 an den Geſelligen erbeten. 


2360 Die auf meiner in der 
ar gelegenen Brauerei zur 
2. Stelle eingetragenen 


Kapitalien 
für ſtädt. Grundſt. v. 4 0/o 
Zinſen an, für ländlich. 
Grundſt. v. 33/4 % Zinſ. an. 
Did. Hypothekenkredit⸗ 
Juſtitut zu Bromberg, 
Bahnhofſtraße 94. Aufrag. 
20 Pf. Rückporto! beifg. 


Zu einem lohnenden 
Biergroßgeſchäft 
in Danzig wird ein Theiluehm, 
geſucht. Einiges Kapital nöthig, 
das Geſchäft ſoll vergröß. werd. ja 8 
Meld. ee 83 m. Aufſchrift 


Nr. 2354 d d. Geſelligen erbet. 


Zuckerrübensamen 20001 


Saatartfenertun, 


Profeſſor Märcker, Welt⸗ 

— 8 Gloria, blaue magnum 
bonum, Nan plus ultra, Kaiſerin 
— Dom. Rehden, Stat. 


Saatwire 


3 Ernte offerirt [2443 
Aron C. Bohm, Graudenz. 


Golöthorpe |; 
(Imperial⸗Gerſte) 


feinſte Saatgerſte für Brau⸗ 
zwecke, empfohlen in der Wochen⸗ 
ſchrift für Brauerei, ſehr ertrag⸗ 
reich, und unterſcheidet ſich von 


allen andern Gerſten durch ihr 


ſchönes, großes volles Korn. 
Auf Wunſch ſendet Probe und 
feſte Offerte 12418 
O. Mende ms 
Culmſee. 


6—700 Ctr. 


blaue Eß kartoffeln 


Daber'ſche Eßkartoff. 


verkauft Horſt, Mockrau 
bei Graudenz. [2194 


Zur Saat 
offerire billigſt: Ia. Seradella 
96er, Wicke, Viktoria⸗Erbſen, 
kl. Erbſen, Lupinen, Hafer. 
20881 Alexander Loerke. 


Viehverkäufe. 


2362] Zwei ſehr ſchnittige, 
ausdauernde 


Jucker 


(Stuten), 6 Jahre alt, 5’ 21/a“ 
groß, ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Straszewy per Kielpin 
Weſtpr., Bahnſtationen Montowo 
und Sautenburg. 

Die eine Stute vorzüglich ge⸗ 
ritten u. unter Dame gegangen. 


2008] 4 tadelloſe 6—9 jährige 


Reitpferde 


braun, edles Halbblut, ee 
gängig, Stehen zum Verkauf, pro 
Stück 1350 Mark. 
Dom. Gr. Jauth, 
Roſenberg Wpr. 


7 Stück 


2 
Maſtvieh 
zum Verkauf bei Hinz, Bialek 
bei Schloß Roggenhauſen. [2208 


2320] 21 Stück kernfettes 


2 
Maſtvie 
iſt in Stephans dorf bei 
Löbau Weſtpr. verkäuflich. 
Orlovius. 


Gongem, ierten l. Kühe 


verkäuflich 
Skurſew bei RER 


3 hochtrag. Stärken 


verk. W. Schwarz, Sanskau. 


2442] 5 
Stiere 
24 fette 


Schweine 
prima Waare, verkauft Dom. 
Bialoblott b. Jablonowo. 


65 fette Sliere, 


uft 
Targowisko bei Sal 
9910] 10 ſprungfähige 


Bullen 


11 Jahre alt, 8-10 Ctr. 
ſchwer, mit tiefen, ſchweren 
Formen, von Oſtpr. Heerdbuchth. 
abſtammend, ſtehen zum Preiſe 
von 375—450 Mk. bei mir zum 
Verkauf. 

von Reichel, Terpen 

b. Snnitelb Oſtpr. 


Limmer 


ſind verkäuflich in . 
bei Neuſtadt Wpr. [240 


Meißner 18421 


5 Eber 
und Sau⸗Ferkel 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 
14 fette 


chweine 


verkäuflich. 1 
a Jellen, 
Bahnhof Czerwinsk. 


> 2377] Als überzähl. 
verkfl. f. j. annehmb. 
Preis eine 
ſchwarz mit weißer Brüſt und 
Vorderl., 3 J. alt, faſt 90 em hoch, 
treuer Damenbegleithund, kinder⸗ 


lieb, zieht Kinderfuhrwerk. Gut 
Friedrichshof b. Konitz Wpr. 


verka 


Weitere Neutengutsparzellirung. 


1235] In 2 du ar bei Gr. Koslau, an der Neiden 
burger Chauſſee gelegen, find noch einige ſehr gute Parzellen, 75 
40—80 Morgen, mit durchweg kleefähigem ir zweiſchnittige 
D und fertigen neuen Gebäuden zu verkaufe 
N Mk. pro Morgen. Frühjahrsbeſtellung (außer Saat) fene 

Das Reſt 15 ca. 450 Morgen, in hoher Kultur, mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, gutem Wohnhaus und Wirthſchafts. 
gebäuden, iſt ebenfalls zu verkaufen. Verkäufe können täglich 
abgeſchloſſen werden. 


Die Gutsverwaltung. 


r bin ihnerhund Ein Grundlük 
ER Zimt EIER in Hohenholm bei Bromber 


leben Bags Sal in beſter Lage, an Chauſſee un 


Brahe, etwas über 8 Mor 
reiswerth 3 
örſter Hahn, Gr. iſt ünftig zu verkaufen. Näher. 


Ni N tau 
bei Noſenberg Weitor. Weſtyr gu erfahren durch die e 


erwaltung. 
Ein Sanuen- Fieneuboh Vortheihaft Ankauf Ankauf 
1 importirt, iſt für 


für Landwirthe. 

1 5 “ir 0. 90 —— 5 N 

ut Gr. i eumark Wpr. 

— — Bapnftatton Zajonskowo, bat 

her evangeliſche, deutſche An- 

edler Stellen v. 30—100 Mrg., 

meiſtens milder Lehmboden, zu 

vergeben. Erforderl. Vermögen 

36000 Mark. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

der Gutsverwalter. 


Gute Brodſtelle. 

Flotter Gaſthof mit wenig 
Land, mit Materialgejchäft, in 
Mitte eines Dorfes von 1400 
Seelen, iſt Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. Meld. brfl. 
unter Nr. 2284 an den Geſellig. 


Exiſtenz. 
2404] Mein am Markt in beſter 
Geſchäftslage befindliches Wohn⸗ 
haus mit großem Laden u. Keller, 
2 Schaufeuſtern, iſt wegen vor⸗ 
erückten Alters unter 8 


ram 
398 


| Grundstück “und. 


Ein bekannt. u. 0 Zigarren⸗ 
geſchäft in Danzig, verbunden 
mit lohnend. Nebenartikel, iſt ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Erfor⸗ 
derlich 34000 Mark. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2353 d. d. Geſelligen erbet. 

Drechslerei⸗Verkauf. 
2176] In einem mittl. Städt⸗ 
chen Weſtpr. iſt eine ſeit 45 J. 
betr. Drechslerei nebſt Pfeifen⸗ 
u Spielw.⸗Geſch.altersh. a. e. ordtl. 
Drechsl. ſof. z. verkauf. Meldg. erb. 
H. Dieſing, Thorn, Grabenſt. 10. 
1613] Anderer Unternehmungen 


halber bin ich Willens, mein 
edingungen zu verkaufen. In 


en 


Modewaaren⸗Geſchäft, doch 
nebſt Bäckerei und Grützerei eignet ſich ca auch filr jedes 
u. 7 culm. Morgen Wieſen, mit andere Geſchäft. 
auch ohne Inventar, evtl. auch Leb in Jempelburg, 
ohne Land, zu verkauf. Aelteſt. 


Geſchäft am Orte, Kirchdorf und Gin gutes Grund 


Kreuzungspunkt von 4 Chauſſeen. 
Groß. Bette lt. PEN, 
H. Dyck, Thiergart. Weſtpr., ca. 360 Morg. incl. 50 
Morgen Wieſen, in einem Plan, 
all.tleefäbig, g. Gebd. u g. Invent. 


2441] Krankheits halber bin ich 


genöthigt, meine Wagenbauerei 
mit imm. dazu gehörig. Rad», 1 erh San. u f. bei ca. 
Bohr- und Stauch⸗Maſchnen, 2421| C. Andres, Graudenz. 


ſowie e. Bandſäge, a. ein. Stell⸗ 
macher oder Schmied zu verkauf. 
Gründer, Wagenb., Trinkeſt. 14. 
2401] Eine gut eingerichtete 
Klempnerei 

mit Bir Kundſchaft, mit vollſt. 
Handwerkszeug, Ladeneinricht. 
und Waarenbeſtand preiswerth 
u verkaufen, von ſogleich oder 
ſpater zu übernehm. Wohnungs⸗, 
Werkſtatt⸗ und 
trägt jährlich 


Für junge Kaufleute, die 
gan werden wollen, 
ſehr günſtige Gelegenheit. 


Mein Geſchäftshaus 


auf dem Markte in Neuenburg 
gelegen, 8 ich zu ver⸗ 
miethen oder billig zu verkaufen. 
Das Haus eignet ji feiner guten 
Lage wegen zu jedem 155 


— nen 7500 Mark. [219 


185 Mt. Nähere 


Ausk. erth. Wilh. Untermann eiche, Adl. Zawadda 
. u Danzigerſtr. 69. = 55951 
5 Fr oPPDOt. 
Baugeſchäft und Das Pommerſche Straße 


neb. der Apotheke, gelegen. — — 


Gartengrundſtck. 


u mehreren Bauſtellen geeignet, 
Erothellungs halb. zu 1 
Auskunft daſelbſt. 12108 


Durch Vermittelung d. Königl. 


Holzhandel 
Dampfſäge mit 2 Vollgattern, 
Kreisſäge, Hobel⸗ u. eg 
Bandſäge u. Drehbank, 2 Wohn⸗ 
häujer u. ſonſtige den 

2 Hofräume u. Acker, in beſter 
Gegend Weſtpr. 10655 4 17 
für 30000 Mk. bei 6000 Mk. An⸗ 
1 zu verkaufen. 12000 Mk. 

4½ u. 12000 Mk. à 2% Zinſen 
können ſtehen bleiben u. auch in 
klein. Poſten abgetragen werden. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2403 d. d. Geſelligen erbet. 


* 


% Geſchäfts⸗ & 


% 2 Grund ſtück z 2 
& in Strasburg Wpr. 28 


mit Speicher, am 
* Martte (beſte Lage), g 
% in dem jeit ca. 40 
Jahren das größte 
& Eiſen⸗ und Bau- Ma- R 
N terialien - Geſchäft be⸗ J 
% trieben, m. zum größt. 7 
Theil feſter Hypothek, 
& ſofort preiswerth zu pi 
verkaufen, ev. zu ver⸗ 


& mietben. Sicherſte F. Waſſernahlmüble 
% Eriſtenz oesoten. 28 C. Wäſſermahlmühle 


Meldungen an 1973688 in be Tee fe lee 

mit oder ohne Lan „ bertai 

% Fugen Drawert, 2 e e ee Art 
Strasburg Weſtpr. 2 


= 
KRARIUREUE 


Zwei zuſammenhängende 


Grundſtücke 


in der aufblühenden E. 
Graudenz, gute Lage, in 
beſtem baulichen Zuſtande, mit 
genügend Baulichkeiten, paſſend 
fin jeder gewerblichen Anlage, 
ind wegen anderer Unternehm. 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 8764 an den Geſelligen 
erbeten. 


Ein Hänschen 


geeignet für Rentiers, mit 2 gut 
eingerichteten Wohnungen nebſt 
Stallung zum Pferd verkauft 

1614] . Dyck, Thiergart. 


General⸗Kommiſſion nich a. f als 
Rentengüter, auf Wunſch a. freih. 
eine 200 u. eine 40 Morg. gr. 


Wirthſchaft 
(beide zum größten Theile dral⸗ 
nirter Weizenboden) mit neuen 
Gebäuden u. pollſtändigem lebend. 
und todten Inventar ganz billig 
und bei geringer 1 

H. Stern, Flederborn in Pom. 


6 rundſtück 
beſt. aus Mahl⸗ u. Schneidemühle 
— — 24 as Acker u Wieſen, iſt f. 
Mk., bei geringer Anz., z. 
deck Retourm. 8 Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
2395 durch d. 2395 durch d. Geſelligen erbeten. erbeten. 


Verlauf oder Berpachlung, 
nel „ Umſtän 


Waſſermühle 


in Cöslin, mit oder ohne Bäckerei, 
bei geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Porath, Cöslin, 
Gerberſtr. 18. 


€. 21 ſchönſt. Güter 
mm Oftpr., 1600 Morg,, 
Majorat, 2 Verpacht. nachgew. 
Beſitz. bei 40000 Mk. Anzahl. 
geſucht. Oſtpr. bevorz. Meldg. 
u richten an d. Hypotheken⸗ 
ompt. Königsberg i. Pr., 
Lavendelſtr. 4B. Retourm. bein, 


Eine gute Büderei 


iſt ſofort od. z. 1. April z. ve 
Gaſtwirth Steinbrüg er 
Jungfer b. Tiegenhof. 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 


2345] E. Penn Müller ſucht z 
1. Mal od. 1. Okt. e. Waſſer⸗od. gute 
fog. f rb pacht., a. liebſt. von 
Io! Off. erb. Nowak, A zul 

elde bei Weißenhöh a. d. Oſtb 
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